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Nr. 13 Poznan (poſen), Swierzunieeka 13, ll. den 29. März 1929. 10. Jahrgang 


——— 


Des Landmanns Gſtern! 


Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen! Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Oſtern, Oſtern auferſtehen Herzen ſollen heimlich glühen, 
Aus der tiefen Grabesnacht! Denn der Heiland iſt erwacht. 


Vor mehr als 100 Jahren hat ein deutſcher Dichter, Max von Schenkendorf, deſſen Name mit denen 


Ernſt Moritz Arndts und Theodor Körners einen ſchönen Oreiklang bildet, mit dieſem Liede den gegrüßt, „in dem ; 


das Leben war“ und der am Oſterfeſte die Welt aus der Todesſtarre zu neuem Leben erweckt hat. 
25 Wo deutſche Herzen ſchlagen, werden die Lieder dieſes deutſchen Dichters fortklingen. Gerade in dieſem 
Jahr, in dem uns das Oſterfeſt endlich den nach einem ungewöhnlich langen und harten Winter heiß erjehnter 
Frühling bringt, wird ſein Oſterlied ein frohes Echo finden. ; 
i Unter allen chriſtlichen Feſten hat wohl keins gerade dem Landmann ſo viel zu ſagen, wie das Oſterfeſt, 
das — nicht zufällig — im Frühling gefeiert wird, in einer Zeit, in der die Natur aus dem Winterſchlaf erwacht 
und mit ihrem neu erſtandenen, aller Orten ſich regenden Leben uns eine anſchauliche Oſterpredigt hält und uns auch 
an Gräbern das hoffnungsfrohe Bekenntnis auf die Lippen legt: REN 
Auferſtehen, ja auferfteben » fter 
Wirſt du, mein Staub nach kurzer 


Das iſt der Troſt des Oſterfeſtes: aus Gräbern erſteht neues Leben. Dieſer Gewißheit dürfen wir, 

Glück, ſo viel Hoffnungen haben begraben müſſen, uns von Herzen freuen. Der Heiland hat dies dem Landmann 
beſonders deutlich gemacht in dem bekannten Wort: „Es ſei denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle und erſterbe, 
jo bleibt's allein; wo es aber erſtirbt, fo bringt es viel Früchte“. = 
Frühlingszeit, die Zeit wieder erwachenden Lebens, nur Stumpfſinn kann achtlos daran vorüber- 
gehen und der Frage ausweichen: = 


„Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? Wer ſchließt den Schoß der Erde auf, | 
Wer heißt die Himmel regnen? Mit Vorrat uns zu ſegnen?“ 


| Nur geiftlihe Taubheit vernimmt nichts von den Stimmen, die in diefer Zeit überall laut werden, nur über- 
geiſtliches Weſen kann ihnen das Ohr verſchließen: 


„Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht, 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre!“ ; 


} Auch der Apoſtel Paulus, dieſer gewaltigſte Zeuge des Oſterwunders zeigt in feinem berühmten Auferſtehunge⸗ 
kapitel (1. Kor. 15) die Torheit, die in der Leugnung der Auferſtehung liegt, mit ſeinem Hinweis auf die allbetannten 
Vorgänge in der Natur: „Möchte aber jemand fagen: wie werden die Toten auferſtehen und mit welcherlei) Leibe 
werden ſie kommen? Du Narr, was Du ſäeſt, wird nicht lebendig, es ſterbe denn. And was Du ſäeſt, iſt ja nicht der 
Leib, der werden foll, ſondern ein bloßes Korn, etwa Weizen oder der andern eines. Gott aber gibt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen ſeinen eigenen Leib.“ Dann ſetzt er unſere Auferſtehunge⸗ 
hoffnung in die engſte Verbindung mit unſerm Glauben an die Auferſtehung Jefu Chrifti und zeigt uns, was wir 
mit dieſem Glauben verlieren, was wir von dieſem Glauben für einen Gewinn haben: „gft Chriftus nicht auf⸗ 
eritanden..., fo find auch die, fo in Chrifto entſchlafen find, verloren. Hoffen wir allein in dieſem Leben auf vs 
fo find wir die Elendeften von allen Menſchen. Nun aber ift Chriftus auferſtanden und der Erſtling geworden i 
denen, die da ſchlafen.“ Damit iſt uns der Weg gewieſen, auf dem wir aus dem inneren Elend ren: die 
Hoffnungsloſigkeit, an der jo viele von uns leiden, überwinden können. Es ift der Glaube an die Auferſtehung > de a 
fröhlicher, ſieghafter Oſterglaube, auf deſſen Bedeutung für unfer perſönliches, für unfer Chriften- und Volts- 
leben Max von Schenkendorf in dem Schlußverſe ſeines Oſterliedes hinweiſt: 
Alle Gräber ſind nun heilig, Jahre, Monde, Tage, Stunden, 
e lch den eilig, Zeit und Raum, wie jonell verſchwunden, 
Seit im Grabe Jefus lag, Und es ſcheint ein ew’ger Tag! 

Geheimer Konſiſtorialrat D. Staemmler. 
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N SADA er 
die wir ſo viel 


ſchenswert fein. 
man herabſetzen durch eine gut arbeitende Drainage. 


inft:der, 


Obgleich die Gründung unferer Senaffenigaft Neak 

vedit von unſeren Mitgli⸗de großem Beifall 
genommen wurde, gehen die Beitrittserklürungen bisher 
noch nicht in gewünſchter Anzahl ein. 

Es ijt Ehrenpflicht aller Anſiedler und Beſitzer ven 
Mittelſtands⸗ und Bauernbankgrundſtücken, der Ge 
noſſenſchaft, die eine Selbſthilfe bedeutet, beizutreten. 
Die Werbung für unſere Genoſſenſchaft fällt inſofern in 
eine ungünſtige Zeit, als gerade jetzt die Nachzahlung 
der aufgewerteten Renten erfolgen muß. Vorſtand und 
Aufſichtsrat der Realkredit haben dieſem Umſtand Da- 
durch Rechnung getragen, daß ſie die Friſt zur Einzahlung 
der Anteile bis zum 1. Juli 1929 verlängert haben. 

Die Genoſſenſchaft Realkredit, die ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb noch nicht aufgenommen hat, kann in den bereits 
vorliegenden Notfällen erſt dann helfend eingreifen, 
wenn nach Eingang einer großen Anzahl Beitritts⸗ 
erklärungen die Genoſſenſchaft ſtark und leiſtungsfähig 
daſteht. Es iit deshalb unbedingt notwendig, daß die 
Beitrittserklärungen bis ſpäteſtens zum 15. April 1929 
in unſerer Geſchäftsſtelle einlaufen. Die oft aufgeworfene 
Frage, ob die Geſchäftsanteile verzinſt werden kann Da- 
hin beantwortet werden, daß eine mäßige Verzinſung 
vorgeſehen ift, deren Höhe die im Mai d. Is. geplante 
1. Generalverſammlung der Geneſſenſchaft feſtſetzen wird. 

Formulare für Beitrittserklärungen können in jeder 
gewinigten Menge von unſerer Gechäftsſtelle Poſen, 
Waly Leſezynſtiego 3. angefordert werden. 
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Wir erwarten ron unſeren Mitgliedern, daß fie 
durch Beitritt zur Genoſſenſchaft Nealkredit ihre ges 
ſchleſſene Zuſammengehörigleit und Vereitſchaft zur 
Selbſthilfe zeigen. 5 

Verband deutſcher Anſiedler. 
(— Reineke. 
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innere Geſchäftsrüume 
iind von Freitag, den 29. März bis ein 
ſchließlich Montag, den 1. April d. Is. 
s geſchloſſen. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spöldzielczy Poznań 
; Spö'd’. z or, odp. 


G 
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Landwirtschaft. Zentral- Genossenschaft 
f 
, 
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=pöldz. z ogi. odp. 
Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft 
3 Tow. „ om. ror : 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. stow. in Poznan 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen 
P. g. in Poznan 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 


Westpolnische Landw. Gesellschaft 


Soweit der Boden bei der Winterung verſchlämmt 


iſt, muß er mit einer Cambridge⸗Walze, Egge und Hack⸗ 


fe 


5 A : 
20. März eine Sitzung ab, in der Herr Saatzuchtinſpektor 


Dr. Hiller⸗Breslau einen Vortrag über „Bodenbearbei⸗ 
tungs⸗ und Düngungsfragen unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des verſpäteten Frühjahrs“ hielt. Mit Rück⸗ 


ſicht auf die Aktualität der in dieſem Vortrag behan⸗ 
delten Fragen wollen wir auch an dieſer Stelle auf 
einige weſentlichen Punkte dieſes Vortrages hinweiſen. 
Herr Dr. Hiller ſtellte zunächſt feſt, daß die Aus⸗ 


winterungsſchäden ſich nicht ſo ungünſtig ausgewirkt 
haben, wie man urſprünglich befürchtet hat. Die Winte⸗ 


rung hält Nachtfröſte von — 20 bis — 25 Grad Celſius 


aus, und es macht ſich gewöhnlich weniger das Erfrieren 
der Saaten, zumal wenn ſie mit einer Schneedecke be⸗ 
deckt ſind, geltend, als das Verdurſten und Erſticken der 
Pflanzen und Zerreißen der Pflanzenwurzeln. 
die Pflanzen brauchen eine Mindeſttemperatur, die über 
dem Gefrierpunkt liegen muß, damit ſie das Waſſer aus 
dem Boden aufnehmen können. Da aber in den Blatt⸗ 
teilen ſtändig Waſſer verdunſtet, von den Pflanzen⸗ 
wurzeln aber keins aufgenommen werden kann, ſolange 
der Boden gefroren it. jo muß der Waſſermangel zu 
einem Verdurſten der Pflanzen führen. 
der Pflanzen wird beſonders dann begünſtigt, wenn der 
Boden wiederholt auftaut und dann wieder gefriert, 
was auf anmoorigen Böden beſonders ſtark in Erſchei⸗ 
nung tritt und ein Abreißen der Pflanzenwurzeln her⸗ 
vorruft. Schließlich kann die Pflanze unter einer zu 
dichten Schneedecke erſticken, da auch die Pflanzen atmen 
müſſen. Durch wiederholtes Auftauen und Gefrieren der 
oberſten Schneemaſſen bildet ſich aber eine Eiskruſte. die 


dum Luftabſchluß und zum Erſticken der Pflanzen führt. 


Ein Uebereggen ſolcher Schläge kann daher nur wün⸗ 
Die Gefahr der Auswinterung kann 


durch eine richtige Drillrichtung, durch Auswahl von 
winterfeſten Sorten u a m. Br 


nicht zu kaltem Wetter gegeben werde ö 
tand eines Schlages fo ſchwach, daß mit Sicherheit auf 


Verunkrautung zu ſehr überhandnehmen würde. 


Denn 


Das Erſticken 


iſt, erfolgen. 


Auf den ſchwereren Böden 


eine zufriedenſtellende Ernte nicht zu rechnen iſt, dann 
muß man ſich raſch entſchließen, ihn neu zu beſtellen, um 
auf dieſe Weiſe die Vegetationszeit für die nachfolgende 
Frucht zu verlängern. Sind die Saaten nur ſtellenweiſe 


vernichtet, dann müſſen auch dieſe Stellen mit Sommer⸗ 


gerſte oder Weizen neu beſtellt werden, weil ſonſt ar 
e 
noch unbeſtellten Schläge müſſen zunädjt abgeſchleppt 
werden. Die Schleppe geſtattet eine um 3—4 Tage 
frühere Bearbeitung des Bodens als die Egge. In 
dieſer Zeit können aber die Klumpen ſo verhärten, daß 
die Egge fie nur aus dem Boden herausteißt, nicht aber 


zerſtört. Beim Kultivator iſt darauf zu achten, daß er 


nicht zu tief in den Boden gre t, weil er ſonſt zuviel Wr- 
krautſamen nach oben ſchafft und zuviel Feuchtigkeit ver⸗ 
ſchwendet. Aus demſelben Grunde muß dem Kultivator 


ſofort eine Schleppe folgen oder an den Kultivator ein 
Balken angehängt werden, um den Boden wiederum zu 


ebnen. Falls der Acker gewalzt werden muß, muß auch i 


der Walze eine Saategge ſofort folgen. 


In den weiteren Ausführungen geht Herr Dr. Hiller 
auf die Düngung näher ein, weiſt auf die Notwendigkeit 
der Kalkung für ein gedeihliches Wachstum der Pflanzen 
hin. warnt aber gleichzeitig vor zu ſtarker Kalkung, da 
ſie ſich ebenſo nachteilig auswirken kann wie der Kalk⸗ 
mangel. Die Düngemittel ſollten daher nach Möglich⸗ 


keit nach dem Kalkgehalt des Bodens gewählt werden. 


So hat in einem Verſuch zu Rüben, die ſonſt Salpeter 
beſſer verwerten, Ammoniak um 20 Ztr. Rüben mehr 

gebracht als der Kalkſalpeter, weil der Boden bereits zu 
alkaliſch war. Die Düngung zur Winterung müßte jetzt 
in den Morgenſtunden, ſo lange noch der Boden gefroren 
Von den ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln 

wären infolge des verſpäteten Frühjahrs an erſter Stelle 
die leicht und raſch wirkenden Salpeterformen zu ver⸗ 


269 


wenden. Den Sommerjaaten fann man ohne weiteres 
die gejamte Düngung unter Fuß geben. Nur bei Rüben 
wird man die Stickſtoffgabe teilen und die Hälfte bei 
der Beſtellung, die andere als Kopfdüngung nach dem 
Vereinzeln verabfolgen, jedoch nicht nach dem 30. Juni, 
weil eine zu ſpäte Gabe Reifeverzögerung und Quali- 
tätsverſchlechterung verurſacht. ; 

Der Vortragende weiſt ſodann auf die Wichtigkeit 
der Fruchtfolge auf die Ertragshöhe hin und empfiehlt, 
jeder Frucht eine möglichſt gute Vorfrucht zu geben. 
Auch die Verträglichkeit der einzelnen Kulturpflanzen 

darf nicht außer acht gelaſſen werden. So iſt z. B. 
Weizen nach Weizen wegen der Halmtötergefahr nicht zu 
gg eh len, ebenſo Hafer nach Hafer wegen der Hafer⸗ 
milbe. Hingegen iſt Gerſte nach Gerſte möglich, muß 
aber eine ſtärkere Stickſtoffdüngung erhalten. 

Neben der Beſtellung und Düngung ſpielt auch die 
Sortenfrage eine wichtige Rolle. Bei den Zuckerrüben 
haben zwar die E⸗Rüben eine längere Vegetationszeit 
als die Z⸗Rüben, find aber ertragreicher als die letzteren. 
Die Fabriken bevorzugen jedoch Z⸗Rüben, weil ſie ſich 
beſſer verarbeiten laſſen. Die Z⸗Rüben können auch 
etwas früher beſtellt werden, weil ſie gegen das Schoßen 
weniger empfindlich ſind als die E⸗Küben. Als Ber- 
treter der E-Rüben führen wir nur die Klein ⸗Wanz⸗ 
CCC a ERTL EEE EIER 


Das Zentralmochenblatt 


erhalten Sie heute zum lekten Mal als unſer Mitglied, weun Sie Ihren Beitrag für 1929 noch 
nicht entrichtet oder wenigſſens einen Verpflichtungsſchein zur Zahlung abgegeben haben. Wir bitten, 
etwa Berſäumtes umgehend nachzuholen. Die in 


Bereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen 
Nr. 206383 abzuführen. 


Die Höhe des Beitrages iſt verſchiedentlich bekanntgegeben, z. B. im Zentralwochenblatt Nr. 2, 


Seite 19 und Nr. 6, Seite Nr. 3. 


lebener E⸗Rüben und Dippes E-Rüben, von den Z⸗Rüben 
die Klein⸗Wanzlebener 3- und Dippes W1⸗Rüben an. 
Die Ausſaat der Rüben ſoll nach Möglichkeit ſchon im 
April erfolgen. Wie Verſuche gezeigt haben, erzielt man 
bei etwa 42 Zentimeter Reihenentfernung die höchſten 
Erträge. Betriebswirtſchaftlich wird ſich jedoch eine 
Reihenentfernung von 50 Zentimetern mehr empfehlen, 
weil dann der Arbeitsaufwand wiederum geringer iſt. 
Obzwar die Größe der Rübenknollen von keiner ein⸗ 
ſchneidenden Bedeutung auf die Höhe des Ertrages iſt, 
ſollte man doch bei früher Ausſaat möglichſt große 
Kneul bevorzugen. Im Gegenſatz zur Hackkultur hat ſich 
das Meiſeln bei Rüben ebenſo wie bei Getreide nicht 
bewährt, weil es die Pflanzenwurzeln nur zu leicht per- 
letzt. Von den Futterrüben wären als Maſſenrüben die 
Eckendorfer, als Qualitätsrüben Kirſches Ideal, Peragis 
u. a. zu nennen. 


Auch von den Kartoffelſorten ſollen hier einige 
wichtigere angeführt werden. Als ausgeſprochen frühe 
Kartoffeln gelten: Holländiſcher Erſtling, Thieles 
Kuckuck, Böhms Allerfrüheſte, als mittelfrühe 
Eimbals Alma, Ella und Veſta, Böhms Odenwälder 
Blaue, Kafſerkrone, Königsniere, als mittelſpäte 
und ſpäte Speiſekartoffeln: Böhms Edel⸗ 
traut Peragis, P. S. G. Erdgold und Blücher, Mo⸗ 
drows Induſtrie, Preußen und Giſevius, Nichters 


oder am beſten auf unſer Poſtſchecknonto Poznań 


| ichtel haben, das Blatt ausbleiben, jo bitten ı 
fih zunächſt au das zuſtändige Poſtamt zu wenden und erſt, wenn dort mitgeteilt wird, daß Sie an 
der Bezieherliſte nicht ſtehen, uns davon mit genauer Poſtangabe zu benachrichtigen. 
Bei allen Mitgliedern, die erſt jetzt bzw. in allerletzter 
ein Ausbleiben des Blattes für ein bis drei Wochen nicht zu umgehen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Sollte, trotzdem Sie gezahlt bzw. fih verpfl 


Jubel, Kamekes Parnaſſia und Cimbals Sileſia. Als 
Stärkekartoffeln gelten: P. S. G. Hutten, Par⸗ 
naſſia und die Wohltmann⸗Typen. Als Reihenweite 
empfiehlt fiH bei den jpäteren Sorten 62X40 Zentimeter 
zu nehmen. Für die Ausſaat ſollten nach Möglichkeit 
ganze Knollen genommen werden, da dann der Ertrag 
weſentlich beſſer ausfällt als bei geſchnittenen. 

Von den Braugerſtenſorten gilt zur Zeit die Edel⸗ 
finger Hadogerſte als die beſte Braugerſte. Die auch 
bei uns viel angebaute Heils Frankengerſte verſagt in 
naſſen Jahren. Heines Hannagerſte lagert leicht auf 
beſſeren Böden. Die Ausſaatſtärke ſollte ſich bei der 
Gerſte zwiſchen 65 und 70 Pfd. Morgen bewegen. — 
Von den Haferſorten wird Spalöfs Siegeshafer und die 
Ausleſe von ihm, Dippes Weberwinder, gern angebaut. 
Für gute Böden kommt auch Beſeler und Strubes Weiß⸗ 
hafer in Frage, für leichtere Böden Streckenthiner Weiß⸗ 
hafer II und Petkus Gelbhafer, der als der beſte Futter⸗ 
hafer gilt. Die Ausſaatſtärke bei Hafer bewegt ſich 
zwiſchen 40 und 50 Pfd. Morgen. Von den Sommer⸗ 
weizenſorten verlangen die Bordeaux⸗Weizen, wie 
Strubes oder Schlanſtedter Bordeaux⸗Weizen, frühe Aus⸗ 
jaat. Für ſpätere Ausſaaten eigne. ſich Janetzki⸗, 
Benſings Sommer⸗Weizen und die hieſigen Zuchten noch 
recht gut. Sommerweizen verlangt eine ſtärkete Wus- 


Frage kommenden Beträge ſind an die Herren 


x x 


is: 


Zeit der Beitragspflicht nachkommen, ift 


jaat, und zwar etwa 1 Ztr./Morgen. Nach Möglichkeit 
jollte man auch die Sommerung vor der Ausſaat beizen. 
Bei beſpelzten Früchten iſt die Naßbeize der Trocken⸗ 
beize vorzuziehen. Ing. agr. Karzel. 


Ueber das Schleppen gleich hinter dem Pflug erät 


Ueber den Zweck des Schleppens und die verſchie⸗ 
denen Arten von Schleppen iſt ſchon genügend geſchrieben 


worden. Ich will nur etwas über das Schleppen ſelbſt 


ſagen. 
Wenn jetzt ein im Herbſt gepflügtes Feld geſchleppt 
werden ſoll, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Richtung 
der Schlepparbeit ſchräg zur Furchenrichtung erfolgt; 
und das iſt richtig, denn es werden die hochſtehenden 
Bodenteile infolge der ſchräg arbeitenden Schleppe ſofort 
in die dicht daneben liegenden Vertiefungen der Pflug⸗ 
furche gebracht. Mithin ſind die Schleppwege der fort⸗ 
zuräumenden Erdſchollen bei dieſem Verfahren mög⸗ 
lichſt kurz. 5 

Dieſe Art des Schleppens wird aber nicht ange⸗ 
wandt, ſobald eine Schleppe gleich an das Pfluggerät 
gehängt wird, ganz gleich, ob es fih um den Kippflug 
eines Dampfpfluges, den Anhängepflug eines Motor⸗ 
ſchleppers oder um einen einfachen Geſpannpflug han⸗ 
delt. Dann wird die Schleppe ſo angebracht, daß ihre 
Schienen ſenkrecht zur Pflugrichtung liegen und die 
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Schlepprichtung mit der Pflugrichtung zuſammenfällt. Saiſonarbeiter N und örtliche): 
Abb 1 Kateg. I 3,30 21 

N : s Rateg. II 2,40 „ 

Kateg. III 1,75 

Die neuen Kontrakte für 1929/80, welche vom 1. April 
1929 ah n e A können exit in einigen Tagen in 
Druck gegeben wer 100 weil eine Abſchrift des Urteils noch nicht 
vorliegt. Die vorſtehenden Zahlen ſind nur ein Auszug von 
den wichtigſten Löhnen. Da in dem neuen Kontrakt auch andere 
Zuwendungen geändert wurden, iſt eine 11 57 0 neltu ng 
von Kontraktbüchern dringend not we Die 
Gesche können Anfang April entweder direkt bei uns oder bei den 
Geſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
beitellt werden. 

eee dee Ur die Di. Landwirtſchaft 


Froßpolen. 
| 5 Bank und Börse. 3 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 26, März 1929. 
Abb. 1. Abb. 2. Pant Przemyskoweow f Dr. Roman May i 
In der Pfligricht hie die Sch ai re 2 u 5 N zł 
n der ugr ung muß ja die leppe jetzt ar⸗ ank Zwiaz ; : i ozn. Gpólfa Drze na 
beiten. Um aber die günſtige Wirkung des ſchrägen But er rn e u 
Striches auch hierbei zu erhalten, muß der Schlepphalken Poznaßsk Bank Geenen a ae 
ſchrägt angehängt werden in einem Winkel, der ungefähr 1. Em. (100 2) . —_— 2 Unia 1. II. Em. 
A155 Schneide der Meſſer bei den Hackmaſchinen entſpricht. ©: nr 1. . ; N D en a 
„ —.— 2 it ( „ 
Bei gerade angebrachten Schleppbalken ſchieben die 002 GE am = ee 98 250% 
Schleppen auf den Erhöhungen der Furchen große Erd- | Goplana . fl. Em (107) —.— 4 40%, Kor. Pr.⸗Anl, Bor 
maſſen vor jih her, während dicht daneben die Ver⸗ Hartwig . kriegs⸗Stücke = 
tiefungen der Furchen nicht zugedeckt werden. Dieſes er- L. Em. (100 2 Ss 21600 en der 
fordert natürlich b und — Kraftaufwand e eee ee ee ; 


bei ee Arbeit (50 2) 5 se zł 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
2 + fräi u —— z 


Luban, Jabr vrzetw b b. 1 Doll. 93 25 95 
8 5% D ie 


die hochſtehe⸗ f ; == 
Schleppbalfen feitwärts und gleich in die daneben Kurſe an der Warſch auer Börſe vom 26. März 1929. 90 
liegende Vertiefung geſchoben. Es wird hierbei bei ge- | 10%, feige 85 ereet 5 5 d S ASe 43.8575 
ringem Kraftaufwand eine beſſere Schlepparbeit erreicht. 605 ee e 00 ſchw. Franken ii 171.65 
Die ſchräge Anhängung des Schleppbalkens wird . Dollar —.— % 100 holl. Guld. =z} 857.50 


ganz einfach durch Verlegung des Angriffspunktes der 
Zugkette oder des Zugdrahtes erreicht. Sollte hierbei 
die Schleppe zu ſehr nach der einen Seite gedrängt wer⸗ 
den, ſo iſt nur der Angriffspunkt oder beide am Schlepp⸗ 
balken ſelbſt zu verlegen, alſo das vorgehende Ende 
etwas breiter zu nehmen. = 
Die „„ der 85 2 


100 franz. Franken = zt 34.86% - Dr ma RS ER 

a öſterr Schilling = z} 125.36 ½ £ 5 = 
Dis kontſatz der Bank Polski 8% ä 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 26. Din 1929. 

1 Doll. Danz. Gulden.. 5.1525 | 100 Btoty= Danziger 

11 Ale Sterling⸗⸗Danz. Gu ten e 99 220 57 A 

5 lden 2.904% > - Se 8 8 s 


Kurſe an der Berliner Börje vom 26. März 1929 


Wir teilen hierdurch 1 mit, daß das edle 
Schiedsgericht am 18., 19. und 20. Min von neuem getagt und 
nunmehr für die Wojéwodſcha Poſen fol gende Löhne fir 1929/30 
in Zloty, unabhängig vom ee RR hat, wobei 

wir jedoch bemerken, daß wir d 
Vorbehalt ER mülfen, da uns eine Abſchrift des Ur 


nicht vorliegt. ] 
Wojewobjdaft Poſen . 


100 Blot = ija. Mk 455 15 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


Anleiheablöſungsſchuld LER: 
Mundo une 100 aura⸗Hütte .. 65.50 % 
1.—90000 diſch. M. 900 80 Hohenlohe⸗Werle > = 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Fur Schweizer Franken 


Katen. 8 EO Blatt 1927 Seite D 3 ich, was folgt: 


RE 3 a am 85 ee in = 
zo ä — ——— k—ͤkZ EEE SE Ausl. . f. 1 x 
= 2 2. a Arbeſterfragen. | 2 | ee ann. 81. PR. ee, > 
—— — — — aŘŮĖ N Dftbant-Attien...... 114 — 0 
Tarif 1929/30. a Ar en «reee 20.459 | Oberſchleſ. Kolswerke . 105.2 96 


1 Dollar = bte, Mark. 4 2 7 bed e % 709000. 86.50 % * 


: und Strelno (20. 8.) 8.90 (23. 3.) 8.90 | (80. 3.) 171.55 (23. 395 171.60 
(2 3) 890 25. 3.) 8.90 (21. 3.) 171.56 (25. 8.) 171. 

ee, I 3 eru wo 1“, = RAN, 2 3.) 8.90 26 33 8.90 [G i 171.565 (25 = 171, 
er e . „ ee wer ö — 
Bh 1685 % ui Sen 1985 90 Se Dollarkurs an der 5 A n 55 5 = . a 
PERNE - i 8 ehe 240 „„ (21. 5 8.92 3 E 8) 990 n 
oo el - ER a Se Se 

y us : ; „5 
3 Srann für- die Shine U; 0,35 21. 8 = perorduung Te Sn 
ux we r e AZ pe 

5 Winterhalb SG 1b des Finanzministers vom 14. 2. 1929, betr. Zurückztehung i 

eg. Ta nad) gemeint. Were una i ommerhn lahr der une im Werte von 5 Zloty aus dem Verkehr. 

. a a re | Aut Onimo der. Art. 19 und 20 der Verordnung des 

£ an I 3 200 » [Staatspräſidenten vom 5. 11. 1927 betr. Abänderung des 

Kaleg, III 230% ;[Geldſyſtems (Dz. U. R. P. Nr. 97, Poſ. 855 — u 


1. Die Geldſcheine im Werte von 5 
atum vom 1. 5. 1925 verlieren die Fähigkeit, 
eigen a zu jein, mit dem 30. 6. 1939. 
om 
vorſtehend bezeichneten Geldſcheine in Mün 
Geldſcheine der Bank Polſki in der Staatli 


Polſti umgetauſcht. Nach dem 30. 6. 1931 erliſcht die 
Verpflichtung zum Amtauſch dieſer Geldſcheine. 


J 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 


Verkündigung in Kraft. 


| A Bauernvereine und 
; | Weitpoinifäe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


E 
une 
Bezirk Poſen II. 

Der landw. Verein Zirke veranſtaltet am Dienstag, dem 9. 4. 
ein Vergnügen mit Vorführung von gi e Lehr⸗ 
und u aA EL bei Heinzel in Zirke. Beginn abends 
%8 Uhr. Vortrag des Herrn Landw. Aſſeſſor Keilholz über 
Schädling berkmpfung 2. Anſchließend daran wird ein Sim 
über Schädlinge und Schaädlingsbefämpfung gegeben. 8. „D 
Grünlandfilm“ von Profeſſor Zorn ⸗ Breslau, Nigal- Steinach 
Schubert⸗Tſchechnitz. Weller⸗Wefhenſtephan. 

andw. Verein Pinne. Verſammlung Sonnabend, d. 18. 4, 
mittags 1 Uhr im Hotel zn es des Herrn Garten- 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen über „ oge im landwirtſchaftli i 

us Die Angehörigen der ae eder find herzlichſt zu 
Verſammlung eingeladen. 

5 rein Kirchplatz. Verſammlung Sonntag, d. 14. 4 
nachm. 3 Ahr bei Friedenberger. Vortr trag des Herrn Dipl 
Landw. Binder⸗Schroda 10 ss me Schweinefütterung”. 

Sprechſtunden: im Apr 

Neutomiſchel: am Donnerstag, d 4, 11.,18. und 25. bei Kern. 

Bentſchen: i Trofanow 

Samter: Freitag, d. 12. 4. in der Ein: und Verkaufs⸗ 

gen Ie 

Zirke: Montag, d. 15. bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, d. 16., von 9—11 Uhr im Kurhaus. 

Pinne: Mittwoch, d. 17. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


ſchaft. 
pe Montag, d. 22, in der Spare. und: 5 e.. 


R ofen 2 
= Bezirk Liſſa. 


= 1 
; d. 8. teht Herr Dr. Kluſak in Wollſtein von 
TER Uhr 1 0 Frau Fische zur Verfügung zur Anfertigung von 


Trsserein Rawitſch: Soru eler des Haushaltungskurſus. 


: Mi 
Zloty an 


bis zum 30. 6. 1931 werden die 
ſowie in 
Zentral⸗ 
kaſſe, den Finanzkaſſen ſowie den Abteilungen der Bank 


Rawitſch am 5. und 10, 4. Wollte . 125 ir ee 


in Rakel am Diensta „dem 2. April d. Is. 
it uhr bel bel Heller 3 , en 


Die vom 9 Direktor Reiſſert⸗Poſen ausgebildeten Baume 
wörter werden im nächſten Monat ihre Arbeiten im Bezirk Wirſitz 
wieder aufnehmen 

Die Geſchüftsſtele bittet um Anmeldung der Benötigung der 

Baumwärter mit Angabe des vorausſichtlichen Zeitraumes. 


Jenner. 
Bezirk Nogaſen: 
pe Romanowo, Verſammlung 2. 4., mittags 1 Uhr. 
Vortrag des Seem Nathke⸗Poſen: „Was muß i Landwirt von 
den Verſicherungen wiſſen?“ 

Bauernverein Mur. Goslin. Freitag, 5. 4., abends 8 Uhr 
bei Redecker in Langgoslin Vergnügen mit Ainanorfil rung. 
porie Filme zur Anterhaltung, zum Tanz gute Militärs 

Landw. Kreisverein Kolmar. e . 4., nachm. 
4 Uhr bei Geiger. Vortrag des Herrn In Karzel⸗Pofen Über: 
— iſt bei der biesfährigen Frühfahrsbeſtellung beſonders zu 


Ortsgruppe e Erant Verſammlung 14. 4, 
nachm. 2 Uhr a Wyſzynkt. 1. Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate; 2. Beratung Über Amwandlung der Ortsgruppe 
in einen landw. Verein und Vorſtandswahl. 
prechſtunden zur Anfertigung der Einkommenſteuer⸗ 
erlangen 
Ritſchenwalde: Be: 1 2 4., von »10—1 Ahr bet Hoppe; 
Gramsdorf: Mittwoch, d. 10. 4, von 2—5 Uhr; 
Obornik: Donnerstag, d. l. t von 210—1 
Gzarnitau: Sonnabend, d. 13. 4., von %10—2 
Fitzerie: Sonnabend, d. 11 = von $-5 Uhr; 
Samotſchin: Montag, = ‚von Z10—1 Uhr bei Raatz; 
Margonin: Montag, d 1 1 von 2—5 Uhr bei Borchardt; 
Mur. Gostin: Mittwoch, d. 17. 4., von %10—1 Uhr bei Buret: 
Uſchneudorf: Donnerstag, d. 18. 4., von 2—5 Uhr; 
anterior; reitag, d. 19. 4., von #46 Uhr bei Reinke; 
chmilau: Mittwoch, d. 24. 4. von 5 Uhr ab bet Jezierſkt. 


Turniervereinfgung. 


Es wirdgeſucht: 1 Reitpferd, gut durchgeritten, 
für mittelſchweres Gewicht und ein Kinder⸗Ponny. 

Ein Damenteitpferd, 6 jährige ungariſche Stute, 
weil zu wenig durchgeritten, ſteht zum Verkauf, kann 
evtl. gegen ein me Reitpferd eingetauſcht — 


r bei Werner; 
hr bei Surma; 


ef ] Es ift ein Tauſch möglich. Ange- 
riet find an die T. V. zu geben. Termin 
für Besichtigung kann durch 3 der en = 
vereinigung ger werden. 


Turniervereinigung = 
bei der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaſt. 


5 wird noch „ RE 
sverein Wollſt orführun oter neut Füne;ññßxßr, . 
Vorausſichtlich am 18. 4. > ğ ; 
Bezistsverein Lija. Verſammlung vorausſichtlich 19. 4, ] 9 | Bücher. FE 2. 
nachm. 4 Uhr. Näheres wird noch bekanntgegeben. 5 
Ortsverein Nawitſch. Generalverſammlung 19. 4, na m ö Albrecht Thaer. Nach amtlichen und privaten Dokumenten 
= 5 Ahr bei 3 1 Ka Eee A Neuwahl aus einer großen Zeit von De Walter Simons. Gedenkſchrift der 
en Ein en T Mitglieder it Geſellſchaft für Geſchichte und Literatur der Land wirtſchaft zum 
ee ndig. Uhr bei 100. Todestage abr. . Er dem une A. zus 1 — 11 
en a erlag von Paul Parey in Berlin 
ae ee, Re E e Reifen. | Heben 98.20, In Ganafemen m, 14 brosch. RN 12. 
; jäftliches. Frauen und unſerer Mitglieder find Die Geſchichte der beten Lan wirtſchaft erhält durch dioſe 
bejonbers herzl. eingeladen. . ee erſte, im m n Sinne gegen und daher grundlegende 
Ab 10. 4 wird wieder ein aus tungskurſus in | Bſogruphie des weit über ſeine Zeit hinaus bedeutenden Mannes 
veranſtaltet. Nähere Aus ku erteilt Herr Bäckermeiſter eine wertvo ng, Spiegelt fih doch in der Lebeng- 
Guenther, der die 1 eg wi I 3geſchichte Albrecht auh en der Altmeiltere der r ae n Lande 
Wir weiſen ‚auf unſere Anzeige im Liffaer 1 : chaft, zugleich ehe re ſſanteſten 
finden, } 8 us ga ungskurſus ftatte | Abſchnitte deutſcher Wi p dene ung Vieh, Leben, das teils 
o 1 ſofortige Meldungen in Schmiegel bei | in nie teils in 5 Lan Branch t und in . = 
5 en n Wulſch bei Frau Langner. ſich abspielte, in einer ſo bedeutenden Zeitperiode, wie es die = 
= r teilen unſeren Mitgliedern hierdurch mit, daß wir in 1752 bis 1828 ſind, wird auch dem an der allgemeinen und Ihre 
eaſten Aprilwoche einen fungen Mann zur Verfügung haben, rellen Ge te reſſierten viel zu fagen haben. Verwfeſen 
Den ufnehme von Verſicherungen, für unſere — N ell⸗ en die nahen Bez ee Eee Jugendfreunde 
chaften (Feuer bei Biftuf bet Ma deburger, Le engenoſſen, dem Miniſter v. Hardenberg. Das Leſſing⸗ 
W Unfall, Einbruch, Di ahl bei minds Wir wird gerade jetzt den Sieme oriker beſchüfttren. Auch 
Ade enigen Mg lieder, die den Beſuch unſeres achver⸗ k fir die nr iſt das Buch durch die Kapitel über Werbung 
ndig ees g en Amen — . — bei uns — — zu wollen, | und Brautzeit mit zahlreichen beigegebenen Briefen leſenswort. 
— in gegebenen Zeit g verwenden | Ss tritt in dem lebendig und anſchaulich iebenen Buch mit 
mne ſeinen vielen, Fe bt in authentifcher Faſſung und vollſtändig 
FS Spreiftunden is rungen Se an Gealt brech There Tebenstonhr derber. Wicht 
e am 3 | nungen e t Albrecht Thaers lebenswahr hervor ich 
Rrotojchir am 5. 4. bei Pachale . ne geht aus ihm der nahe Zuſammenhang der land wirt⸗ 
Bezirk Wirſitz chen mit 1 und politiſchen Fragen 
Kreisvere Ve 53 = 4 L, nam. 5 Uhr im be wie A zu gegenwärtig wieder z Öffentlichkeit be⸗ 
Lokal des er Wegner⸗Wi Vortrag des Herrn ebene, Buch, gehört vor allem auch in jede richtig aus⸗ 
Kettler⸗Poſen Aber er a anb een ne re Fachbücherei. 
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Forſtlexikon. In Verbindung mit zahlreichen Mitarbeitern 
herausgegeben von Prof. Dr. J. Buſſe⸗Tharandt. Dritte, neube⸗ 
arbeitete Auflage. Mit vielen hundert Textabbildungen. Das 
Werk erſcheint in etwa zwölf monatlichen Lieferungen zum Gub- 
ſkriptionspreiſe von je 4.80 RM. Jede Lieferung umfaßt etwa 
112 Seiten größten Lexikon⸗Formates. Verlag von Paul Parey 
in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. — Mie auf allen 
Gebieten der Wiſſenſchaft, ſo haben auch im Forſtweſen die letz⸗ 
ten Jahrzehnte grundlegende Aenderungen und neue Forſchungs⸗ 
nn gebracht. Die wiſſenſchaftliche Literatur iſt dabei der⸗ 
art umfangreich geworden, daß ein Bedürfnis nach einer lexikali⸗ 
chen Zuſammenfaſſung als Führer durch das Geſamtgebiet der 
Forſtwirtſchaft immer fühlbarer wurde, zumal die frühere Auf⸗ 
lage des Lexikons ſeit langem vergriffen iſt. Dieſem Bedürfnis 
will die neue, völlig umgearbeitete dritte Auflage des „Forſtlexi⸗ 
kon“ entſprechen. Der jetzige Herausgeber hat mit einer großen 
Reihe erſter Mitarbeiter in jahrelanger, gründlicher und um⸗ 
faſſender Arbeit ein Standwerk der forſtwiſſenſchaftlichen Litera⸗ 
tur geſchaffen, das die Vorteile eines lexikaliſchen Nachſchlage⸗ 
werkes mit denen einer umfaſſenden wiſſenſchaftlichen und prak⸗ 
tiſchen Spezialliteratur verbindet und alle Gebiete des Forſt⸗ 
weſens einſchließlich des Forſtrechtes behandelt. Das Forſtlexikon 
wendet ſich an alle Forſtwirte, denen an einer Erweiterung und 
Vertiefung ihres Wiſſens gelegen 95 und für die ein Nachſchlage⸗ 
werk derart wiſſenſchaftlich⸗praktiſcher Art eine Berufs⸗ und Ar⸗ 


beitsnotwendigkeit oder Erleichterung bedeutet, aljo ſowohl an 


den akademiſch gebildeten Forſtwirt und die Studierenden der 
Forſtlichen Hochſchulen und Schüler forſtlicher Lehranſtalten, wie 
auch an die Landwirte, die als Beſitzer oder Pächter von Gütern 
rößere Forſtbeſtände zu verwalten haben. Für die forſtlichen 
Inf itute, Behörden und Beamten iſt das Forſtlexikon als Nach⸗ 
ſchlagewerk von gleicher Wichtigkeit. Es erſcheint in etwa zwölf 
monatlichen Lieferungen zum Preis von je 4.80 RM., wodurch die 
Anſchaffung jedem Beteiligten mühelos ermöglicht wird. Die 
unächſt zur Ausgabe gelangte erſte Lieferung umfaßt die Artikel 
al- Bewäſſerung. we 


Grundzüge der Fütterungslehre. Von Prof. Dr. O. Kellner, 
Möckern. Achte vermehrte und verbeſſerte Auflage, herausgegeben 
von Prof. Dr. G. Fingerling, Direktor der Landw. Verſuchsanſtalt 
Leipzig⸗Möckern. Verlag von Paul Parey, Berlin SW. 11. In 
Ganzleinen geb. 6,50 Rm. — Die ſachgemäße Fütterung iſt von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für die Rentabilität jeder Tierhaltung. 
Der Landwirt muß ſich daher mit dem heutigen Stande der Er⸗ 
nährung ſeiner Nutztiere genau vertraut machen, um keinen Scha⸗ 


den zu erleiden. Eine vortreffliche Anleitung bietet in ihrer 


Neubearbeitung Prof. Kellners gend geſch ben, u dre Haupt 
allgemein verſtändlich und anregend geſchrieben, in drei Haupt⸗ 
abſchnitten das geſamte Gebiet umfaſſend behandelt: Zuſammen⸗ 
ſetzung, Verwertung und Verdauung des Futters — Eigenſchaften, 
Konſervierung, Zubereitung und Verwendbarkeit der Futter⸗ 
mittel — Fütterung der Nutztiere unter den Verhältniſſen der 
landw. Praxis. Beſonders wertvoll ſind die beigegebenen Ori- 


inal⸗Kellnerſchen Fütterungstabellen über Zuſammenſetzung, Ver⸗ 
aulichkeit und Stärkewert der Futtermittel, Verdaulichkeit der 
„Kleine Kellner“ 
roßen 
Er darf in keiner gutausgewählten landwirt⸗ 
achbücherei fehlen. 5 


Futterſtoffe und die Fütterungsnormen. Der 
vermag als wertvolles Lehr⸗ und Nachſchlagebuch ſomit 
Nutzen zu ſtiften. 
ſchaftlichen 


zum Anbau des hafers. 


Zu dem Aufſatz in Nr. 12 „Wie der Hafer geſät werden ſoll“ 
möchte ich einige Erfahrungen ergänzend hinzufügen. Die Boden⸗ 
bearbeitung im Frühjahr wird nicht unweſentlich bedingt durch 
den Verlauf des vorangegangenen Winters. Reichliche Nieder⸗ 
ſchläge und weniger durchgreifende Bodenfröſte, verbunden mit 
hohem Grundwaſſerſtand in den Wintermonaten, verurſachen 
eine Bindung der Ackerkrume. In dieſem Falle iſt eine tiefere 
Bearbeitung des Bodens im Frühjahr erforderlich. Ganz anders 
liegt die Sache, wenn wir einen Winter wie den letzten zu ver⸗ 
zeichnen haben. Der Grundwaſſerſtand, der für die Entwicklung 
unſerer Kulturpflanzen in unſerem Gebiet von faſt ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt, tritt in dieſem Jahre faſt gar nicht in 
die Erſcheinung, das vorhandene Schneewaſſer iſt faſt ausnahms⸗ 
los im Boden verſickert. Ein Beweis, daß nur geringe Feuchtig⸗ 
keit im Boden vorhanden iſt. Der anhaltende ſtarke Froſt iſt 
dagegen in dieſem Winter tief in den Boden eingedrungen. Hier⸗ 
durch iſt die Bodenbearbeitung in dieſem Frühjahr weſentlich 
vereinfacht worden. Da alſo der Froſt das Auflockern der Acker⸗ 
krume bereits ausgiebig beſorgt hat, darf der Kultivator ſo gut 
wie gar nicht in Anwendung kommen. Wir würden ſonſt die 
Bodenfeuchtigkeit noch mehr verringern und außerdem neuen 
Unkrautſamen an die Oberfläche befördern. Zwei Eggenſtriche, 
lang und quer, dürften genügen, das Land klar zu machen und 


treibt von neuem. 


ſervefonds obligatoriſch geworden. 


den ausgeſtreuten Kunſtdünger unterzubringen. Nach meinen 
Erfahrungen dürfte eine Gaattiefe von höchſtens 3 Zentimetern 
genügen. Denn kommt das Korn zu tief in den Boden, ſo braucht 
die junge Pflanze zu lange Zeit, um an die Oberfläche zu ge⸗ 
langen, wodurch die Wurzelbildung beeinträchtigt wird. Die Be⸗ 
ſchattung tritt zu ſpät ein, wodurch wiederum das Wachstum der 
Unkrautpflanzen begünſtigt wird. Durch Anwendung von Drud- 
rollen wird ein gleichmäßiger und ſchneller Auflauf der Saaten 
erzielt. i 

Das Eggen muß ſchon vor der Ausſaat durchgeführt werden, 
da es nach dem Aufgang faſt gar nichts mehr nützt. Wenn ich 
Hederich, denn auf dieſen kommt es ja in erſter Linie an, be⸗ 
kämpfen will, dann muß dies geſchehen, bevor er zu ſehen iſt. 
Um dies zu erreichen, darf auf keinen Fall mit dem Eggen bis 
zum Auflauf der Saaten gewartet werden. Hat der Hedexich 
bereits zwei Blättchen, dann beträgt die Stiellänge bereits bis 
zwei Zoll. Die Egge ſtreift die Blättchen ab, und die Wurzel 
Sechs bis acht Tage nach dem Einſäen, je 
nach Lage der Witterung, beginne ich mit dem Eggen, und zwar 
lang und quer. Auf das Quereggen iſt die größte Sorgfalt zu 
verwenden, da zwiſchen den Reihen die Hacke folgt. Mit dieſer 
Methode habe ich ſeit Jahren gute Erfolge erzielt. Trockenes 
Wetter iſt hierbei erforderlich. Gewöhnliche Saateggen haben 
viel zu wenig Zinken. Am beſten ſind kleinere Holzeggen mit 
viel und ſtumpfen Zinken. Spitze Zinken dringen zu tief in den 
Boden ein und bewegen dieſen zu wenig in der Oberfläche. 


Biſchoff⸗Szezepankowo. 
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Schafft Reſerven! 

Der Ruf „Sammeln“, der an alle Landwirte er⸗ 
geht, gilt inſonderheit auch dem ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Um die Aufgaben erfüllen zu können, die 
unſere Zeit den Genoſſenſchaften zuweiſt, iſt es aber mit 
dem Sammeln noch nicht getan, ſondern man muß auch 
über „Reſerven“ verfügen, die man im rechten 
Augenblick einſetzen kann. Von ſolchen Reſerven, die für 
die Genoſſenſchaften von beſonderer Bedeutung ſind, ſeien 
kurz folgende drei genannt: 

1. Der geſetzliche Reſervefonds, Spezialreſerven und 

ſtille Reſerven, ; 

2. Kreditreſerven, 

3. Lebende Reſerven: 

wuchs. 

1. Eine Genoſſenſchaft muß, wenn ſie recht geleitet 
wird, ſtets auf die Bildung eigenen Vermögens bedacht 
ſein. Das galt ſchon in normalen Zeiten vor dem Kriege 
und gilt in noch höherem Maße für die anormalen Zeiten 
nach der Stabiliſierung. Unfer Wirtſchaftsleben kann 


der genoſſenſchaftliche Nach⸗ 


auch den Genoſſenſchaften noch viele Ueberraſchungen 


bringen. Wenn ſich daher eine Genoſſenſchaft auf die 
Dauer von dem Hin und Her der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Ereigniſſe, von den fremden Geldern und von 


den Lieferanten unabhängig machen will, ſo heißt es 


vor allem: Stärkung des eigenen Vermögens. Es gilt 
die Einzahlung der Geſchäftsanteile, ſoweit wie irgend 
möglich, durchzuführen und daneben die Reſerven zu 
ſtärken. Von jeher ift von den Verbänden der Genoſſen⸗ 
ſchaften und ihren Führern ganz beſonderer Wert gelegt 
auf die Bildung angemeſſener Reſerven. Es iſt deshalb 
auch im Genoſſenſchaftsgeſetz die Bildung eines Res 
ährend die 
Geſchäftsguthaben ſich vermehren oder vermindern, je 
nach dem Zugang oder Abgang von Mitgliedern und 
nach dem Verhältnis der Einzahlungen auf den Geſchäfts⸗ 
anteil oder auf die Geſchäftsanteile, bilden die Reſerven 
„den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht“, da 
an den Reſervefonds aus der Genoſſenſchaft ausſcheidende 

Mitglieder keinen Anſpruch haben. Wo in einer Ge⸗ 
noſſenſchaft Vorſtand, Aufſichtsrat und Generalverſamm⸗ 
lung das rechte Verſtändnis haben für die Bedeutung 
der Reſerven, da wird man bei der Feſtſetzung der Höhe 


ý 
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der Verzinſung der Geſchäftsguthaben kurztreten und zu⸗ 
nächſt an eine möglichſt weitgehende Stärkung der Re- 
ſerven denken, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß 
in vielen Fällen eine angemeſſene Dividende einen An⸗ 
reiz zur erhöhten Einzahlung auf die Geſchäftsanteile 
geben ſoll. Für den einzelnen iſt der Betrag, auf den 
er verzichtet, wenn die Dividende niedriger geſetzt wird, 
im allgemeinen minimal, für die Genoſſenſchaft dagegen 
find die vielen kleinen Beträge insgeſamt von großer 
Bedeutung. Die Inflation hatte bei den allermeisten 
Genoſſenſchaften auch die Neferven hinweggefegt. Nach 
der Stabiliſterung galt es, neu aufzubauen, und in er- 
e Maße haben ſich trotz der Schwierigkeit der 

erhältniſſe die Genoſſenſchaften die Stärkung der Re- 
ſerven ſehr angelegen ſein laſſen. Sie können teilweiſe 
ſchon wieder nennenswerte Summen als Reſerven auf⸗ 


weiſen. Auf dieſem Wege gilt es tat⸗ 
kräftigſt fortzuſchreiten und ſoweit wie 


nötig und irgend möglich auch Spezialreſerven zu ſchaffen, 
Rücklagen für beſtimmte Zwecke. 


2. In erfreulichem Maße haben ſich nicht nur bei 
den ſtädtiſchen, ſondern auch bei den ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in den letzten Jahren die Einlagen vermehrt. 
Allerdings iſt der Einlagenbeſtand der ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften noch nicht ein Zeichen dafür, daß es der 
Landwirtſchaft gut geht. Die Einlagen ſtammen zum 
überwiegenden Teil aus nichtlandwirtſchaftlichen Kreiſen. 
Die Zeit iſt vorbei, in der die Spareinlagen von ſelbſt 
ins Haus gebracht werden. Mit dem Anwachſen der 
Einlagen wächſt aber für die Genoſſenſchaft auch die 
Verantwortung, die ſie den Einlegern gegenüber hat, 
daß die Spargelder und Depoſiten recht verwaltet wer⸗ 
den und zu den Kündiaungsfriſten auch zur Verfügung 
ſtehen. Das it aber nur möglich, wenn ſich die Spar- 
und Darlehnskaſſe in gewiſſem Umfange eine Kredit⸗ 
reſerve bei ihrer Zentralkaſſe hält. Dann iit die Ge- 
währ gegeben, daß, wenn Einlagen zurückgefordert wer⸗ 
den, fie auch zur Verfügung geſtellt werden können 


Wenn das nicht der Fall iſt, fo wird das Vertrauen der | | ; 


Sparer erſchüttert, und wenn das Vertrauen ins Wanken 
gekomen iit. dann iſt es ſchwer wiederherzuſtellen. Es 
erübrigt ſich, über die Notwendigkeit der Bildung einer 
Kreditreſerve für jedes Kreditinſtitut weitere Worte zu 
verlieren; es kommt hier alles auf die Tat 
an. Daher ſchafft Reſerven — Kredit: 
reſervenl! 

3. Neben dieſen Reſerven, die die finanzielle Seite 


der Genoſſenſchaft berückſichtigen und die notwendig find, 


um gegen kommende Preisſchwankungen uſw. gerüſtet 
zu ſein und um ſich gegen Riftten, die in unſerer Zeit 
im Kredit⸗ und im Warengeſchäft beſonders groß find, 
pi ſchützen, gilt es aber auch Vorſorge zu treffen für die 

eranbildung der Reſerven, die letzten Endes von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für das Gedeihen einer jeden 
Genoſſenſchaft ſein können und ſind: Die lebenden 
Reſerven, die ſich in dem genoſſenſchaft⸗ 
lichen Nachwuchs verkörpern. So ſehr man ſich 
freuen kann über die Männer, die in der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit ergraut ſind, die alle Zeit ihre beſten Kräfte 
für die Entwicklung der Genoſſenſchaft eingeſetzt haben 
und nun ſtolz darauf ſein können, daß dank ihrer tat⸗ 
kräftigen Mitwirkung ihre Genoſſenſchaft Krieg und In⸗ 
flation überwunden hat und wieder im glücklichen Auf⸗ 
ſtieg begriffen ift, fo ſehr ijt zu bedauern, wenn nicht zur 
rechten Zeit in dieſen Genoſſenſchaften an den Nachwuchs 
gedacht wird. Es iſt freudig zu begrüßen, wenn die 
Alten ihre Kraft und ihre Erfahrung der Genoſſenſchaft 
zukommen laſſen wollen, ſo lange ſie es irgendwie ver⸗ 
mögen. Wer aber der Genoſſenſchaft Beſtes will, muß 
vorausſchauende Politik treiben. Dazu ge⸗ 
hört, zur rechten Zeit für richtigen Erſatz zu ſorgen, um 
455 Ausfüllung der Lücken, die einmal entſtehen werden, 
ſogkeich die geeigneten Männer zu haben. Anſere Zeit 


und nicht minder die künftigen Jahre ſtellen an die 
Verwaltungsorgane der Genoſſenſchaften größere Auf⸗ 
gaben als die Vorkriegszeit. Die tüchtigſten 
Männer mit dem beſten kaufmänniſchen 
Wiſſen und Können ſind für die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit gerade gut genug. Aber 
eins muß noch hinzukommen: Das Verſtändnis für die 
Eigenart der genoſſenſchaftlichen Arbeit, die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Einſtellung, der genoſſenſchaftliche Sinn. Aller⸗ 
dings gilt auch hierbei der Spruch: „Wenn Ihr's nicht 
fühlt, Ihr werdet's nicht erjagen.“ An jüngeren 
Kräften, die für die Mitarbeit an den großen Aufgaben, 
die dem Genoſſenſchaftsweſen noch bevorſtehen, geeignet 
ſind, fehlt es nicht. Es gilt nur, ſie ausfindig zu machen, 
ihre Ausbildung zu fördern, ihnen in einem gewiſſen 
Rahmen eine Verantwortung zu geben und alles zu tun, 
was zur kaufmänniſchen Aus⸗ und Durchbildung, zur 
Vertiefung des genoſſenſchaftlichen Verſtändniſſes und 
zur Pflege des genoſſenſchaftlichen Geiſtes wichtig und 
nötig iſt. Gelegenheit zu ſolcher Ausbildung findet ſich 
bei den Einzelgenoſſenſchaften, wie bei den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Reviſionsverbänden, die regelmäßig kürzere 
oder längere Ausbildungs⸗ und Fortbildungskurſe ver⸗ 
anſtalten. Dieſe Kurſe gilt es gegebenenfalls auch nach 
kaufmänniſcher und techniſcher Seite der Ausbildung 
weiter auszubauen. ; 

Wo fung und alt aufrichtig von dem Streben bez 
ſeelt ſind, das Beſte zu leiſten, der Genoſſenſchaft in 
Treue zu dienen, da wird es auch nicht einen „Gegenſatz“ 
zwiſchen alten und jungen Mitarbeitern geben, ſondern 
nur eine Ergänzung“. Da wird man letzten Endes 
ſagen können: ; 

Sie wirkten beide allezeit 
Erfoſareich und in Einjiakeit, 

2 Die Alten mit den Jungen. 

(Auszug aus einem Artikel des Oberfinanzrates 
Prof. Dr. Hillringhaus, Berlin.) 

- Haus und Kühe 
Wie erhält fih der Menſch geſund? 
Von Helene Müller, Vorſteherin der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Haushaltungsſchule der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Hildesheim. 

Solange es dem Menſchen gut geht, ſieht er, be⸗ 
ſonders in jüngeren Jahren, die Geſundheit als etwas 
Selbſtverſtändliches, oft auch Unverlierbares an. Erſt 
Krankheitszeiten, die er ſelbſt oder ihm Naheſtehende 
durchmachen, läßt ſie ihm als ein Gut erſcheinen, das zu 
erhalten wohl des Nachdenkens wert iſt. Die landläufige 
Art der Gratulationen zu Geburtstagen oder zum 
Jahreswechſel, bei denen der Wunſch für geſunde Tage 
mit an der Spitze aller guten Wünſche marſchiert, und 
auch das unwillkürlich ausgeſprochene „Geſundheit“ nach 
dem Nieſen oder beim Zutrunk iſt als ein Zeichen für 
ihre ganz allgemeine Wertſchätzung anzuſehen. Mög⸗ 
lichkeiten, die Geſundheit zu pflegen, begegnen uns allen 


täglich auf den verſchiedenſten Gebieten; tatkräftig ein⸗ 


zugreifen, die Theorie in die Praxis umzuſetzen, iſt in 
beſonderem Maße Sache der Hausfrau. i 

Recht viel Gelegenheit, ſich in der Beziehung zu be⸗ 
tätigen, bietet das der Frau ureigenſte Gebiet, die Ver⸗ 
ſorgung der ihrigen mit Nahrung. Da heißt es jetzt 
mit manchen traditionellen Gebräuchen brechen und ſich 
die Errungenſchaften der Nahrungsmittelchemie zunutze 
machen. Die Forſchungen der Nahrungsmittelchemiker 
haben zu einem Umſtellen in bezug auf die Verwendung 
von Nahrungsmitteln geführt. Wir müſſen den pflanz⸗ 
lichen Nahrungsmitteln mehr Platz einräumen als 
früher, denn man weiß jetzt, daß ſie lebenswichtige 
Stoffe in reichlicher Menge enthalten, die Vitamine. 
Ueberwiegend tieriſche Nahrung, beſonders Fleiſchkoſt, 


ae 
Ka 


führt leicht zu Krankheiten wie Gicht, Rheumatismus 
und Artertenverkatlung. Es ie der Gefundheit zuträg⸗ 
licher, einen Feil der täglichen Koſt mit roher Nahrung 
zu decken, wie Obſt, grünen Salat, rohen Kohl⸗, Wurzel⸗ 
oder Sellerieſalat, dieles alles enthält Lebensenergie, 
die durch den Kochprozeß verloren geht. Bei der 
modernen Säuglingsernährung beſtreitet das Gemüſe 
in der zweiten Hälfte des erſten Lebensjahres neben der 
Milch den Hauptteil der Nahrung. Es wird dadurch 
dem ärgſten Kinderfeind, der Rachitis, vorgebeugt. Hier⸗ 
her gehört auch der Kampf um die Einſchränkung des 
Alkoholverbrauches. Die Schäden ſind bekannt, und doch 
gewöhnt man ſich nur langſam daran, in der Küche den 
letzt in jo einwandfreier Beſchaffenheit zu erlangenden 
Apfelſaft zu verwenden, wie überhaupt die Verwendung 
von friſchem Obſt und Obſtſäften unſerer Geſundheit 
nur zuträglich iſt, denn die Obftjäuren wirken im 
Körper desinfizierend, wie z. B. Zitronenſäure bei Hals⸗ 
entzündung. 

Aber gehen wir weiter und bringen einmal R lei- 
dung und Geſundheitspflege in Beziehung 
zueinander. Die Kleidung hat den Zweck, die ſelbſt⸗ 
tätige Wärmeregulierung des Körpers zu unterſtützen, 
fie muß daher den Jahreszeiten und Witterungsverhält⸗ 
niſſen angepaßt ſein, alſo im Sommer aus leichten, 
hellen Stoffen beſtehen, die die Luft durchlaſſen und die 
Sonnenſtrahlen zurückſtrahlen, im Winter dunkel und 
ſchwerer ſein. Eine Ausnahme macht die Arbeits⸗ 
kleidung, die am geſundeſten iſt, wenn ſie aus leichtem, 
waſchbarem Stoff hergeſtellt wird denn bei der Arbeit 
wird die Wärme durch 
innen heraus reguliert. 


Ford OHI von fe 

Unfere Mode tr Forderungen 
nicht immer Rechnung, doch iſt ja niemand gezwungen, 
ihre Auswüchſe mitzumachen, wie Florſtrümpfe im 
Winter und Pelzkragen im Sommer zu tragen. Wir 
haben in einer vernünftig gewählten Kleidung ein gutes 
Mittel, den Körper abzuhärten, d. h. ihn widerſtands⸗ 
fähig gegen äußere Einflüſſe zu machen. Als ein großer 


erung, die ſich w 
ägt aber dieſen 


beengende Kleidung anzuſehen, ſie ermöglicht den inne⸗ 
ren Organen ein naturgemäßes Wachstum und bewahrt 
manchen vor Erkrankungen, wie Bleichſucht, Magen⸗ 


die Betten haben ſich eine Aenderung gefallenlaſſen 
müſſen. Der Erwachſene bringt darin / feiner Lebens⸗ 
zeit zu, das Kind noch einen größeren Bruchteil. Das 
dicke Federbett des Onkel Fritze aus Max und Moritz 
wird nicht mehr ſo geſchätzt, ſeit man weiß, daß eine 
Woll⸗ bzw. Steppdecke im Sommer, ein leichtes Feder⸗ 
bett im Winter genügen. Allerdings iſt die Wärme⸗ 
bildung des ruhenden Körpers eine geringere als beim 
tätigen Menſchen am Tag im wachen Zuftand. Ander⸗ 
ſeits iſt aber die Verweichlichung durch zu ſchwere Be⸗ 
deckung der Haut zu vermeiden. Aus demſelben Grunde 
find Federbetten als Unterlagen des Körpers ganz zu 
verwerfen, ſeſtgeſtopfte Matratzen treten an ihre Stelle. 
Doch auch an den Raum, der als Schlafzimmer dient, 
werden Anforderungen in geſundheitlicher Beziehung 
geſtellt, wie ja an die Wohnung überhaupt. : 
Gejundauwohnen if eines der weſentlichſten 
Lebensbedürfniſſe der Menſchen. Beſonders bedeutſam 
iſt für unſere Kinder, daß die Wohnung genügend Luft 
und Licht bietet, geräumig und trocken iſt. In feuchten, 
engen Wohnungen entwickeln fih am leichteſten Rachitis 
oder Engliſche Krankheit, Skrophuloſe auch Tuberkuſoſe. 
Das Mohningsmelen iE ein Problem der Jetztzeit, deſſen 


Fortſchritt gegen frühere Moden ift die den Körper nicht 


und Darmſtörungen und nervöſen Erkrankungen. Auch 


Löſung immer wieder angeſtrebt wird. Der Krieg und 


die Nachkriegszeit haben durch den Wohnungsmangel 
ſehr ungünstige Verhältniſſe geſchaffen, die erit allmäh- 
lich gebeſſert werden können. Trotzdem ſollte man alles 
daranſetzen, um geſunde Wohn⸗ und Schlafräume zu 
haben, ſie müſſen Sonnenlicht bekommen, denn die 
Sonnenſtrahlen töten Krankheitskeime und erhalten den 
Körper friſch und geſund. Sehr viel können wir in der 
Beziehung erreichen durch entſprechende Inneneinrich⸗ 
tung. Wir find ganz von den ſchweren Fenſtervorhän⸗ 
gen abgekommen, nicht nur aus Schönheitsrückſichten, 
denn helle, leichte Stoffe tragen dem Geſundheitsprinzip 
mehr Rechnung. Ein Ueberbleibſel der guten, alten 
Zeit, die doch auch ihre Mängel hatte, „die gute Stube“ 
mit zugezogenen Vorhängen, hermetiſch verſchloſſenen 
Fenſtern und der unangenehmen Luft der unbewohnten 
Räume ſtirbt immer mehr aus. Vielleicht verdanken 
wir dieſe Erſcheinung den durch den Krieg geſchaffenen 
Verhältniſſen, denn totes Kapital liegen haben, erlauben 
die finanziellen Verhältniſſe der Jetztzeit nicht. 


Der weiteſte Spielraum. Geſundheitspflege zu üben, 


bleibt uns auf dem Gebiet der Körperpflege. Dazu 
muß vor allem das Kind erzogen werden, denn das 
Empfinden für den Wert eines gepflegten Körpers muß 
früh in den Menſchen hineingepflanzt werden, wenn er 
es als Erwachſener für ſelbſtverſtändlich anſehen folt. 
Zur Körperpflege gehören Reinlichkeits⸗, Zahn: und 
Haarpflege. Anſere Haut hat neben der Wärmeregulie⸗ 
rung auch die Aufgabe, durch die Poren zu atmen und 


verbrauchte Stoffe auszuſcheiden. Verjagen infolge Ber- 


ſtopfens der Poren dieſe lebenswichtigen Vorgänge, jo 
geht die Widerſtandsfähigkeit des Körpers ganz allmäh⸗ 
lich zurück. Häufiges Baden oder ganze Waſchungen, 


Wohnunge 
gen, werden die Badeanſtalten in den Städten immer 
wieder vergrößert und verbeſſert. Es hat auch Zeiten 
mit anderen Anſichten in der Richtung gegeben. 
Weimars Schlöſſer und Erinnerungsſtätten kennt, ent: 
ſinnt ſich der winzigen Waſchſchüſſeln, aber auch der 
Puderquaſten und Riechfläſchchen. 


Nicht weniger wichtig ift die 3 a hen p fle ge, deren 
Versäumnis immer zu ſchmerzhaften Erfahrungen führt. 


Die Zahnpflege umfaßt zweierlei, einmal gründliches 
Sauberhalten durch Putzen mit guter aber nicht zu 
ſcharfer Bürſte und einer Zahnpaſta, dann aber regel⸗ 
mäßiges Prüfen der Zähne durch den Zahnarzt, damit 
kleine Schäden gleich beſeitigt werden und ſo nur gering⸗ 
fügige Schmerzen und niedrige Koſten entſtehen. Man 


muß ſich darüber klar ſein, daß ungepflegte Zähne nicht 
nur ein Fehler im Aeußeren des Menſchen bedeuten, 


ſondern daß ernſtere Zahnerkrankungen, ja auch Magen⸗ 
leiden, auf kleine Verſäumniſſe zurückzuführen find. 
Aehnlich ſteht es mit der Haarpflege. Hier handelt 
es ſich um Erhalten und Kräftigen der Haarwurzeln 


u genügt das Kämmen nicht allein, es ſollte ſtets 
0 ürſten unterſtützt werden, gerade das Bürſton 


reinigt den Haarboden und maſſiert ihn zu gleicher 
Zeit, ſo daß die Blutgefäße angeregt werden. Die Zeit, 


die darauf verwandt wird, iſt nicht verloren. Sehr vor⸗ 


ſichtig muß man mit dem Waſchen der Haare ſein. 
Weiches Waſſer, am beſten Regenwaſſer und milde 
Seifen oder gutes Haarwaſchpulver ſollten dazu benutzt 
werden, aber das ſorgfältigſte Waſchen nutzt wenig, 
wenn nicht gründlich nachgeſpült wird. Tritt Haar⸗ 
ausfall ein, ſo iſt es entſchieden richtiger, einen Arzt zu 
fragen, als nach eigenem Ermeſſen zu kurieren, da der 
Laie die Arſache nicht feſtſtellen kann und dann auch 


nicht in der Lage ift, dem Uebel mit Sicherheit aby 


helfen. 


Wer 
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And ſchließlich möchte ich noch eines erwähnen, den 
Schlaf. Er trägt auch zur Geſunderhaltung bei und 
darf nicht als Nebenſächlichkeit angeſehen werden. Das 
Schlafbedürfnis iſt ein Reagieren des Körpers auf die 
überall angeſammelten Ermüdungsſtoffe, die ſich, wäh⸗ 
rend der Menſch wach und tätig ift, bilden und im Schlaf 
ausgeſchieden werden. Die Zeit, die der Menſch zum 
völligen Ausſcheiden dieſer Giftſtoffe braucht, richtet fih 
nach dem Alter. Das Kind hat täglich 12 Stunden 
Schlaf, der Erwachſene 7—8 Stunden nötig. Werden 
dieſe Zeiten außer acht gelaſſen, ſo leiden Körper⸗ vor 
allem aber Nervenkräfte darunter. Es ergibt ſich daraus 
die Notwendigkeit einer geregelten Zeiteinteilung. Man 
kann wohl ſagen daß Einfachheit in den Gewohnheiten, 
verbunden mit einer guten Tageseinteilung, das richtige 
Maß an Arbeit und Erholung, kurz eine vernünftige 
Lebensführung der nun bald ausgeſtorbenen Generation 
ein hohes Alter und geiſtige und körperliche Friſche ge⸗ 
ſichert hat. 

Das Leben iſt ſeitdem raſcher geworden, und der alte 
Takt kann nicht beibehalten werden. Aber trotzdem foll 
man verſuchen, das Leben ſo zu geſtalten, daß Arbeit 
und Erholung im richtigen Verhältnis ſtehen. Beſon⸗ 
dere Rückſicht muß in der Beziehung auf Kinder und 
Jugendliche genommen werden. Ihnen ſei die Er⸗ 
holung bei Sport und Spiel gern gegönnt, aber ſie darf 
nicht zur Ueberanſtrengung führen, wie man es jetzt 
häufig bei Sportleiſtungen wahrnehmen kann. Es 
könnte nun die Frage entſtehen nach der Gültigkeit an⸗ 
geführter Verhältniſſe, ſpeziell für die Landbewohner. 
Ich glaube ſie bejahen zu dürfen, jedenfalls darf man 
den Wunſch hegen, daß Stadt und Land in gleichem 
Maße mitarbeiten möchten, die Geſundheit, dieſes köſt⸗ 
liche Gut, zu hüten und zu pflegen, denn nur ein ge⸗ 
ſunder Menſch iſt leiſtungsfähig und ſchafft Werte. 
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Landmanns Arbeiten im April. 
; Der April (oder Oftermonat) bringt dem Landwirt 
bereits Außenarbeit in Hülle und Fülle. Iſt er doch 
nicht nur für einzelne klimatiſch bevorzugte Gegenden, 
ſondern ganz allgemein der Hauptſaatmonat. Dabei 
iſt zu beachten, daß man durch ſorgfältige Ackerung und 
reichliche Düngung verbunden mit reinem, vollwertigem 
Saatgut erheblich an der Ausſaatmenge ſparen kann und 
trotzdem noch mehr erntet! 

„Der Landmann beendet in dieſem Monat das 
Drillen der Sommerſaaten, alſo von Hafer, Sommer⸗ 
gerſte, Klee und Futterkräutern, wobei letztere für Kali 
und Phosphor beſonders dankbar find. Wo noch nicht 
geſchehen, gibt man dem Roggen den nötigen Stickſtoff, 
aber wegen der vorgerückten Jahreszeit nur noch in 
| gem des ſchnell wirkenden Salpeter, möglichſt fein ge- 

klopft und gefiebt; denn bei Handſaat iſt nachher jeder 
Wurf zu ſehen und wo Kalt und Salpeter zu dick hin⸗ 
kommen, da verbrennt bei Trockenheit die Pflanze. 
Dann wird noch ſchnell der Weizen durchgeegt und 
ſchon gehts aufs Kartoffelfeld. Durch Grubbern und 
Eggen werden die Quecken herausgebracht und auf dem 
Brettwagen abgefahren. Beim Abladen zieht man 
dann einfach die Bretter heraus! Darauf wird gekalkt, 
nochmals gegrubbert und endlich gepflanzt, je nach der 
Gegend hinterm Pflug oder mit dem Spaten bzw. 
Stampfholz. Beim Legen mit dem Spaten wird vor⸗ 
Ber markiert, dann wechſeln ſich zwei Perſonen im 
en un a der Knollen ab. Die Früh⸗ 
1 en n ü ; z 
terne gelegt: ? gehäufelt und Futterrüben 
i r den Feldgemüſebauer tft es jetzt Zeit, die 
Spargelbeete ſauber umzugraben 12 — neue anzulegen) 
und gegen Monatsende beginnt ſchon das einträgliche 


t 


2 
| 9 | zenten und Konjumenten. — . 
Der Weltmarkt ift ſomit eine Erſcheinung des 


19. Jahrhunderts. Und wenn wir 


Spargelſtechen. — Die Grünlandflächen werden abge⸗ 
harkt, deren Maulwurfshaufen planiert und etwaige 
Diſteln und Herbſtzeitloſen geſtochen. Grabenauswurf 
wird breit geharkt oder auf den Kompoſthaufen gebracht. 
Das ſchon ungeduldige Vieh wird auf die Weide vor⸗ 
bereitet, die Schafe werden ausgetrieben. Im Stall 
werden Hufe und Klauen geſchnitten, wobei die Allgäuer 
Methode vorbildlich iſt, und hochtragenden Tieren 
gegebenenfalls die Euter entſpannt. Die Getreidevor⸗ 
räte werden durchgeſchaufelt, hoch durch die Luft und 
ſtrahlenförmig, denn mit der höherſteigenden Sonne 
drängt jeder Keim zum Lichte! =t= 
Zukunftsprobleme der Landwirtſchaft. 
; Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Auf der diesjährigen Tagung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtituts in Danzig erregten vor allem zwei Vor⸗ 
träge, die Prof. Dr. Ritter⸗Berlin vertretungsweiſe ge⸗ 
halten hat, beſonderes Intereſſe und auf die auch wir an 
dieſer Stelle näher eingehen möchten. 

Im erſten Vortrag ſprach Prof. Ritter über „Abſatz⸗ 
fragen und der Weltmarkt“, im zweiten beſchäftigte er 
ſich mit den „Wegen und Zielen der landwirtſchaftlichen 
Belriebsorganiſation“. 

Prof. Ritter führte ungefähr folgendes aus: Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß die gegenwärtige Kriſe als eine 
Abſatzkriſe zu betrachten iſt, mit der die geſamte Welt⸗ 
wirtſchaft noch lange Zeit zu kämpfen haben wird. Denn 
auch die Landwirte müſſen im Rahmen der großen Welt⸗ 
wirtſchaft, die wir als Weltmarkt bezeichnen, produzieren 
und daher mit all den Schwierigkeiten, die ſich durch den 
Weltmarkt ergeben, rechnen. Während früher nur ge⸗ 
legentliche Ueberſchüſſe von Produkten zum Verkauf ge⸗ 
langten, änderte ſich das ganze Bild mit der Steigerung 
der Produktion, Schaffung von neuen Verkehrsmöglich⸗ 
keiten, wie Dampf und Elektrizität, wie auch durch die 
Ermöglichung raſcher Verſtändigung zwiſchen Produ⸗ 


auch ſchon im Alter⸗ 
tum Warenumſatzformen begegnen, die bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade an den heutigen Weltmarkt erinnern, ſo ſind 
ſie doch mit ihm nicht identiſch. So konnte ſchon das alte 
Rom der Nachfrage nach Getreideproduktion nicht ge⸗ 
nügen und zwang die unterfochten Völker in Afrika und 
SR zu Tributleiſtungen in der Form von Ge⸗ 
treidelieferungen. 
unterſchied ſich von dem heutigen Weltmarkt dadurch, 
daß ſie unter Zwang erfolgte und deshalb mit dem Unter⸗ 
ang des römiſchen Reiches von ſelbſt eingehen mußte. 

m Mittelalter waren es hochwertige Produkte, vor 
allem Gewürze, die aus dem Orient nach Europa be⸗ 
fördert wurden, während der übrige Warenaustauſch 
nur lokalen Charakter hatte. Als dann durch den 
Islam der Verkehr von Weſten nach dem Orient unter⸗ 
bunden wurde, ſuchte man neue Wege nach Indien und 
entdeckte dabei Amerika. Eine große Erleichterung er⸗ 
fuhr der Warenaustauſch mit Oſtaſien durch den Bau 
des 
vermieden werden konnte. 

Amerika galt bei der Entdeckung als haustierarmes 
Land, denn zu den Haustieren gehörten nur Lama, Put⸗ 
hahn und Ameiſen. Europäiſche Koloniſten nahmen 
daher Haustiere und Getreide mit, aber lediglich für 
den eigenen Gebrauch. Einen weiteren Wandel auf dem 
Wege zur Weltwirtſchaft hat der Zucker herbeigeführt. 
Während er im Mittelalter noch als Luxusartikel galt 
und aus Indien eingeführt wurde, genügte mit der Zeit 
das Angebot der wachſenden Nachfrage nicht mehr. Man 
verpflanzte daher Zuckerplantagen auch nach Amerika. 
Die eigentliche Erſchließung des Landes mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten erfolgte allerdings erſt ſpäter, als 
ſich den amerikaniſchen Farmern beſſere Lebensmöglich⸗ 


Kaiſerkanals, wodurch der gefährliche Küſtenweg 


Die damalige Warenvermittlung f 


keiten boten und Millionenſtrönſe von deutſchen Land⸗ 
wirten nach Amerika auswanderten. Europa hat auf 
dieſe Weiſe nicht nur Amerika, ſondern auch Südafrika 
und Auſtralien mit landwirtſchaftlichen Produkten er- 
ſchloſſen. Die in Amerika angeſiedelten Leute waren frei 
von jeder Vergangenheit; fte ſtellten ſich daher auf die 
Neuzeit ein und waren nur von dem einen Gedanken 
beſeelt, wie fie fih in der Zukunft durchſetzen können. 
Dieſe Tatſache führte zu einem raſchen Aufſchwung des 
Landes, da bekanntlich die Tradition den wirtſchaftliche. 
Fortgang hemmt. 

Die heutige Zeit begnügt ſich nicht mehr mit der 
Beſchaffung von Luxusartikeln, ſondern hat ſich bereits 
auf die Verſorgung großer Gebiete mit verſchiedenen Ar⸗ 
tikeln auf weite Entfernungen eingeſtellt. Die Natural- 
mirtſchaft von früher mußte einer weitgehenden Teilung 
in der Produktion weichen, wobei an erſter Stelle die 
Gewinnung jener Produkte bevorzugt wird, die den 
größten Gewinn abwerfen. So ſpielt die Schafwoll⸗ 
erzeugung wegen ihrer geringen Rentabilität bei uns 
keine Rolle mehr und Europa hat ſie an Argentinien 
und Auſtralien abgeben müſſen. Und nun werden auch 
in Argentinien die Schafe immer mehr durch das Rind 
verdrängt, da fiH das Rind auch in Argentinien mehr 
rentiert als das Schaf. Der Wolle ſelbſt iſt ein gefähr⸗ 
licher Konkurrent in der Baumwolle entſtanden. 

Das Charakteriſtiſche des vergangenen Jahrhunderts 
iſt weiter ein raſches Aufblühen der Induſtrie. Be- 
ſonders in dem Induſtriedreieck Rhein⸗Ruhr⸗Gebiet, — in 
Nordfrankreich und England ballen ſich auf einem ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Raum große Menſchenmaſſen gu- 
fammen, die von der näheren Amgebung mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten nicht mehr verſorgt werden können. 
Die Totalen Märkte, auf denen der Käufer die Ware 
ſehen kann verlieren ihre Bedeutung; an ihre Stelle 
tritt die Meſſe und der Großhändler, der den Klein 


händler mit der Ware verforgt. Schließlich muß auch die | 


Mefe der Muſtermeſſe weichen, die im Gegenſatz zur 
erſteren nicht große Beſtände von Waren, fordern nur 
einzelne Muſterſtücke ausſtellt, nach denen die Ware in 
großen Mengen hergeſtellt und geliefert werden kann. 
Eine neuzeitliche Erſcheinung iſt auch die Börſe, wo man 
die Ware nicht mehr ſieht, ſondern ſie nur nach der Be⸗ 
ſchreihung, nach beſtimmten aufgeſtellten Typen handelt. 
Dieſe Einſtellung gibt erſt die Möglichkeit, fern ent⸗ 
legene Gebiete zu einer Einheit zu verdichten, gleich⸗ 
zeitig aber auch Millionen von Menſchen von einem 
fremden Gebiet abhängig zu machen. : ; 

Mit dieſen Wandlungen in der Weltwirtſchaft er⸗ 
klärt ſich die arbeitsteilige Produktion, bei der eben auch 
de Landwirt gezwungen tjt, das zu erzeugen, was er 
beſonders gut und billig produzieren kann, weil er ſich 
nur auf dieſe Weie in der Zeit des ſtets wathſenden 
Wettbewerbs behaupten kann. Immer weitere Produk⸗ 
tionsgebiete werden für die Landwirtſchaft erſchloſſen, 
wodurch eine ſehr ſcharfe Konkurrenz den bisherigen, 
Landwirtſchaftliche Produkte erzeugenden Ländern er⸗ 
wächſt. Erwähnt Feien hier nur die Mandſchurei, 
Britiſch Indien, Sudan Italien und Spanien. Das 
Weſentliche ift aber daß man auch heute noch die Pro- 
duktion von der Flächeneinheit ſteigern kaum, ohne daß 
ſich die Produktionskoſten im Sinne des abnehmenden 


Bodenertrages zu ſteigern brauchen. Dieſe Möglichleit] tre 


zur weiteren konkurrenzfähigen Steigerung wird bedingt 
durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft, die das Geſetz von 
der abnehmenden Bodenrente noch nicht in Erſcheinung 
treten laſſen. 
Während wir alſo noch immer mit einer erhöhten 
Produktion rechnen müſſen, nimmt der Verbrauch nicht 
in demſelben Maße zu. Die Malthus'ſche Lehre, daß ſich 
die Menſchheit raſcher vermehrt als die Produktion ge⸗ 
ſteigert werden kann, hat ſich bis jetzt — wenigſtens in 


Europa als unrichtig erwieſen. In Europa wählt | groß 
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die Bevölkerung nur ſehr langſam. Frankreich hat Hoan 
ſeit mehreren Jahren eine ſtabile Bevölkerung und auch 
in Deutſchland tit in den Nachkriegsjahren die Bevis 
kerungsfrage zu einer Lebensfrage geworden. So weilt 
Berlin von allen Großſtädten den niedrigſten Bevölke⸗ 
rungszuwachs auf. Doch auch in anderen europäiſchen 
Ländern it damit zu rechnen, daß je mehr ſich die Kultur 
und Zivilifation durchſetzt, um fo geringer der Bevölke⸗ 
rungszuwachs ſein wird. Starken Bevölkerungszu 
weiſt nur Wien, vor allem Ditafien auf. Während alio 
die Konſumtionskraft in Europa nicht in nennenswertem 
Maße zunimmt, ift der ganze Weltexport auf Weft- und 
Mitteleuropa gerichtet, weil hier bereits alte, einge⸗ 
fahrene Handelswege vorhanden find. Dadurch wirkt 
ſich aber die Konkurrenz auf den weft- und mitteleuropäi⸗ 
ſchen Märkten beſonders ſcharf aus. Deutlich können wir 
beobachten, daß im Laufe der Zeit alle Ueberſchüſſe an 
landwirtſchaftlichen Produkten hierher geleitet wurden. 
Es ſei nur auf das Getreide, die Wolle und Baumwoll 
die tieriſchen Produkte, Pflanzenfette, Oelrohſtoffe, 
Gartenbauprodukte, Gefrierfleiſch, Fiſche und in neueſter 
Zeit auch gefrorene Fiſche hingewieſen. 

Die heutige Ueberproduktion kann daher als eine 
Dauerkriſe angeſehen werden, weil fte noch längere Zeit 
andauern wird, bis neue Abſatzmärkte in den Ländern 


mit ſtarker Bevölkerungszunahme, wie China und 


Japan, geſchaffen werden. Wenn wir uns die Produktion 
und die Konſumtion in Zahlen vor Augen halten, fo ber 
trägt die Bevölkerungszunahme in Europa nur 4 Pros 
zent, in der übrigen Welt 7 Prozent. Die Steigerung 
der Produktion hingegen beträgt bei Getreide 6 Prozent, 
Kartoffeln 27 Prozent, Zucker 44 Prozent, Kaffee 42 Pro⸗ 
zent, Rinderhaltung 10 Prozent, Schafhaltung 6 Prozent 


und nur die Pferdezahl macht 9 Prozent weniger aus 
gegenüber der Vorkriegszeit 


deutung. Heute werden ſolche Waren bevorzugt, die 
ſich leicht abſetzen laſſen. Leichten Abſatz werden aber 
ſolche Waren finden, die bereits ſo beſchaffen ſind, wie 
ſie der Konſument braucht und welche er ſucht. Mit der 
Vermehrung des Kapitals kann daher auch die Erzeu⸗ 
gung dieſer hochwertigen Produkte ſehr gefördert werden. 


Wir können auch nach dieſer Richtung einen Wandel än 
der Produktionsrichtung beobachten. Während früher 


das Getreide die erſte Stelle im internationalen Handel 
eingenommen hat, haben heute die Oelfrüchte und Fette 
dieſelbe Höhe erreicht und der weitere Wandel geht 


dahin, die Obſt⸗ und Geflügelproduktion immer mehr in 


den Vordergrund zu ſtellen. Allerdings liegt die Arſache 


für dieſe Produktionswandlung nicht nur in der Zu⸗ 


nahme des Kapitals, ſondern auch in den geſteigerten 
Lebensanſprüchen und der veränderten Lebensweiſe der 
Verbraucher begründet. Auf dem Getreideweltmarkt 
ſind wichtige Getreideexportländer ausgefallen, die aber 
durchaus nicht zu einer Entſpannung des Getreideüber⸗ 
angebotes führten. Denn obzwar Rußland und Numä⸗ 
mien als Getreideausfuhrländer in der Nachkriegszeit 
nicht mehr in Frage kommen, wurde dieſer Ausfall durch 
die geſteigerte Getreideproduktion in den Vereinigten 
Staaten und Kanada ſchon lange aufgewogen, ſo daß 
Oſteuropa als Getreideexportland nicht mehr notwendig 
iſt. Bahnbrechend für die weitere Steigerung des Ge⸗ 
He San ee ae e MEA M acer 
dieſe Maſchine die Mögl gibt, g zu t 
und die Vegetationsperiode, die in Kanada bekanntlich 
kurz At, beſſer auszunutzen. Es können auf diefe Weise 


immer größere Flächen mit Weizen bebaut werden, wo⸗ 


durch aber die Weizenkriſis noch mehr verſchärft wird. 
Noch viel größer iſt die Artfis auf dem Zuckermarkt. 
Während iH ſchon um das Jahr 1910 die Zuckerrüben⸗ 
mit der Zuckerrohrproduktion die Wage hielten, iſt dis 
Produktion beim Zuckerrohr heute faſt noch einmal fo 
Jetzt werden 89 Mill. Tonnen Rübenzuder und 


= wird ſomit immer mehr durch die Nervenkraft e etzt 
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= Millionen Tonnen Rohrzucker produziert, Vor dem 5 dort auch nur auf die Wintermonate September bis 
riege betrug die geſamte Zuckerproduktion aber nur til. In England wird ferner auch viel Hammel- 

175 Millionen Tonnen, wovon wiederum 79 Millionen ar gegeſſen; vor allem Hammelkoteletts ſind eine ge⸗ 

Tonnen auf Rübenzucker und 96 Millionen Tonnen auf ſuchte Ware. Dank der guten Organijation vermochte 

Rohrzucker entfielen. Von den europäiſchen Ländern ift | der Ueberſeefarmer dem nicht organiſierten engliſchen 


es beſonders England, das gi einem fehe intenfiven Farmer auch dieſen Markt jtreitig zu machen. Das Ge 
; N in der Nachkriegszeit übergegangen iſt. es. das in den letzten Vorkriegsjahren in Europa 
ort macht die gegenwärtige Zuckerproduktion fHon | jo viel Aufſehen erregte, tft heute auch nicht mehr be 


ca. 2 Millionen Tonnen aus. England will Rh auf dieje | gehrt. Infolge der ſtarken Unterkühlung auf —15 Grad 
Weiſe für den Kriegsfall mit Zucker ſichern, da ſchon im Celſtus platzt es beim Kochen und der Saft geht dem 
Weltkriege die Belſeferung des engliſchen Marktes mit | Fleiſch verloren. Hingegen wird Kühlfleiſch, das nur 
Zucker aus den Kolonien durch den Unterſeebootkrieg auf —2 bis —3 Grad Celſius abgekühlt wurde, gern 
ſehr gehemmt wurde. Die große Steigerung der Rohr- gekauft, weil es ebenſo wie Friſchfleiſch ſchmeckt. Dieſes 
uckerproduktion in den Ueberſeeländern ift zum großen | Kühlfleiſch liefert Argentinien auf beſonderen Dampfern, 
Teil auf den Anbau beffer durchgezüchteter Sorten von | die leer zurlücklaufen. Sofort nach Einlaufen des 
Zuckerrohr zurückzuführen. Die Einheit Zucker kann da⸗ - Dampfers wird das Fleiſch in gepolſterte Autos verladen 
her billiger erzeugt werden als früher und erſchließt in⸗ und zu den Kleinhändlern befördert. Auf diefe Weiſe 
A en noch weitere Flächen dem Zuckerrohranbau. wird der Zwiſchenhandel ausgeſchaltet und die Ware 
lle Ueberſeeländer haben daher den Zuckerrohranbau] gelangt nicht nur raſcher, ſondern auch billiger zum Kon- 
bedeutend geſteigert (Auſtralien um das 2½ fache) und | ſumenten. Allerdings gehört dazu eine ſehr gut aufge⸗ 
haben die ungeheure Aeberproduktion an Zucker ver⸗ zogene Handelsorganiſation, an die um ſo höhere An⸗ 
urſacht. Eine von Kuba eingeleitete Verſtändigungs⸗ ſprüche geſtellt werden, je hochwertigere Waren verkauft 
aktton zwecks Regelung der Zuckerproduktion ift leider werden ſollen. Uebrigens wollen die Amerikaner auch 
geſcheitert, da Java nicht mitmachen wollte. So geht | die Erfahrungen aus dem letzten Zeppelinflug auf das 
der Weltwettkampf auf dem Zuckermarkt weiter und Wirtſchaftsleben Übertragen und ſich zur raſchen Beför⸗ 
ſpitzt ſich in Europa beſonders ſtark zu, da auch die derung hochwertiger leicht verderblicher Produkte der 
europäiſche Zuckerproduktion die Verbrauchskraft Euro⸗ Flugzeuge mit Schiffsſtationen bedienen. 
pas überfteigt und die außereuropäiſchen Länder ſich 00 Aus dieſen Ausführungen erſehen wir zur Genüge, 
in dieſem Falle der alten eingefahrenen Bahnen, die na daß der Wettkampf im Wirtſchaftsleben immer ſchärfer 
Europa führen, zu bedienen pflegen. ; en wird, daß auch der Landwirt in die Abhängig⸗ 
Wenn wir uns nun weiter den tieriſchen Er pug ett von der Weltwirtſchaft geraten ift und daß er daber 
niſſen zuwenden, ſo können wir auch hier eine ftar e ſtets darauf bedacht fein muß, ſich auf die neuen N. 
Produktionsſteigerung beobachten. Während vor dem hältniſſe umzuſtellen, weil ſich ihm nur darin eine Mög: 
Kriege 3 Millionen Tonnen Butter und 2 Millionen lichkeit zur Selbſtbehauptung bietet. 
Tonnen Käſe im internationalen Handel umgeſetzt wur⸗ | 
30 
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den, ſind es heute 4% Millionen Tonnen von der erſte⸗ ; 
ren und 3 Millionen Tonnen von dem letzteren. Wie SO [30] 
ſehen auch an dieſem Beiſpiel, daß ſich der Menſch immer 
mehr. den. hochwertigen Produkten zuwendet. Doch muß 
dieſe Ware auch qualitativ , J fein. England bez f 
zieht große Mengen Butter aus Neuſeeland, die 3 bis 
4 Monate unterwegs ift und doch wegen der erſtklaſſigen 
Einrichtungen und ihrer guten Qualität noch tadellos 
in den Handel kommt und hohe Preiſe erzielt, während 
die Butter aus den oſteuropäiſchen Ländern wegen ihrer 
geringeren Qualität lange nicht ſo hoch im Preiſe ſteht. 
Doch nicht nur die Buttererzeugung, auch der Butter⸗ 
perbrauch wächſt immer mehr. Der Grund liegt in der 
leichten Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit der Butter, 
die am meiſten den heutigen Lebensanſprüchen zufagt. 
Die Anſchauungen in der Ernährungslehre haben ſich 
durch die Vitaminlehre ſehr geändert. Auch ift das 
Streben bei den Menſchen nach einem langen Leben ge⸗ 
ſteigert, dazu kommt die immer mehr zunehmende Ber- 
ſtädterung der Benölferung, die zur ſitzenden Lebensweiſe 
gezwungen iſt und durch die Mechaniſterung der Wirt⸗ 
ſchaft nur wenig Muskelkraft benötigt. Die Muskelkraft 


jagen. In en . 
es an Kaufintereſſe fehle 
Grund der gefallenen Getrei 

elrechte Oſterſtille im Getreideverkehr einge⸗ 
A d Getreidepreiſe nach dem Feſt 


erbeigeführt, was a on aus dem Grunde ſehr leicht anzu 
1 I eil bie kee bei den Mühlen ſich wieder 
einmal in den letzten Tagen in ſchärferer Form ausprägt und 
diefe ſtändige Geldknappheft die Vorratsbildung in zweiter Hand 
verhinderte. Recht unangenehm machte ſich ein kataſtrophaler i 
Waggonmangel bemerkbar die Urſachen hierfür find unbekannt. 
Braugerſte, die faſt 1 lich zu Futterzwecken ins Ausland 


verkauft wird, ſowie Hafer Liegen etwas ſchwächer. 
Sämereien. Die Aufträge in Sämereien gehen zwar immer 
noch reichlich ein, eine beſondere Belebung iſt aber nicht mehr 
die mene da die Läger den Anforderungen nachkommen können. 
e Artikel, welche die ganze een über gefragt waren, halten 
auch jetzt noch die Preiſe durch und zwar Schwedenklee, Ges lee, 
Luzerne, Setadella und joweit überhaupt noch vorhanden. 
Futterrübenſamen. In Rotklee konnte eine kleine Befeſtigung 
wahrgenommen werden infolge einiger Exportaufträge 
; eee Das Geſchäft in Hülſenfrüchten liegt voll⸗ 
ſtändig unverändert. Die erwartete lebhafte Nachfrage für 
Saatware ijt bisher nicht in der gedachten Weiſe eingetreten. 
Stroh. Für Hafer⸗Erbſen⸗ und Peluſchken Preßſtroh beſteht 
weiterhin Intereſſe, jedoch werden zur Berfadung nach dem 
1. A. i Decken benötigt, dieſer Nmjtand erſchwert ſehr das Ges 
8 Noggen⸗ und Weizen⸗Preßſtroh wird weiterhin angeboten, 
jedoch fehlt der Abſatz. 5 EZ 
Kartoffeln. In der letzten Berichtswoche wurden die Sorten: 
Induſtrie, T po, Parnajfta und Deodara in Saat⸗ und Speiſe⸗ 
ware zur Lieferung vor den Feiertagen verlangt. Zur nächſt⸗ 
et Verladung werden vor allen Dingen Deodara, Pere 
noff a, Pepo, Alma und Hindenburg benötigt und find uns An⸗ 
g ote Hierin erwünſcht. 


und dazu iſt eine leichtere Ernährungsweiſe notwendig. 
Es braucht uns daher nicht zu wundern, wenn die Butter- |- 
konſumtion ſteigt, wenn der Geflügelverbrauch auf Koſten 
des Fleiſches der anderen Haustiere zunimmt und wenn 
anſtelle der früher intenſtveren Kartoffel⸗ und Brot- 
getreideernährung die Gemülſe⸗ und Obſternährung 
immer mehr an Bedeutung gewinnt. Soweit aber das 
ſchwerer verdauliche Fleiſch der großen Haustiere ge- f 
Boſſen wird, jo können wir auch hier geſteigerte Anſprüche 
hinſichtlich der Qualität beobachten. Die Nachfrage nach 
fettem Fleiſch ift nur in den ſchlechten Zeiten zu vers 
eichnen, in normalen Zeiten verlangt man Fleiſch und 
Fett getrennt. Die Baconſchweine, die den Frühſtücks⸗ 
; dem Engländer lie dürfen höchſtens 6—7 Mo: 
Rate alt fein. Der Ehe ineffekömsn nu beſchrünkt 


— 


Wir notieren am 27. März 1929 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 4646.50, für 
Roggen 32.5033, für Futtergerſte 33.503450, für Braugerſte 
55— 36, für Hafer 32.50— 34.25, für Viktoriaerbſen 60—80, für 
pearen 40—47, für Raps 70—84, für Seradella 50—80, für 

einjaat 70—90, für Luzerne 450—550 Zloty. 

Futtermittel. Die hochprozentigen Kraftfutterſtoffe find im 
Angebot etwas gefügiger geworden, nachdem die durch die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe zurückgehaltenen Transporte herangekommen 
ſind. Ein Preisabſchlag iſt aber vorläufig nicht zu bemerken 
und wir glauben, daß erſt die ſnlänfige Bes den Anlaß geben 
wird, die hohe Preisbaſis in rückläufige Bewegung zu bringen. 
Die exotiſchen Futtermittel, wie Baumwollſaatmehl, Soyaſchrot, 
Erdnußkuchen uw. halten noch auf Preiſe, dagegen hat Sonnen- 
blumenkuchen infolge beſſerer Zufuhren etwas nachgegeben. 
Eigenartig ift bei letzteren die Preisbewegung, die meiſt durch 
die ruſſiſchen Zufuhren beeinflußt wird, Diefe find unberechen⸗ 
bar. Solange Sonnenblumenkuchen wie bisher in ihrer Preis⸗ 
lage hinter den gleichwertigen Konkurrenten zurückbleiben, ſoll 
man Sonnenblumenkuchen wählen, denn piele find nach unſerer 
Auffuſſung, die wir aus der Praxis geſchöpft haben, ein Ani⸗ 
verſalfutter für alle 1 e und für alle Fu ecke. 
Sie liegen auch für unſer Verbrauchsgebiet günftig, wä die 
exotiſchen Sachen nach hieſiger Gegend durch die Pob Flachten 
belaſtet ſind. 

. Noggenkleie ift im Preiſe nachgebend, Weizenkleie ietin; der 
an iſt normal. Getreidekleie wird vielfach als Kraftfutter 
angeſehen, kann ſich aber Pen jeiner Nährſtoffe mit den 
end de Sachen nicht meſſen. Beſonders lien wird 
tart ii cigan, wobei die Anwendung von wirklichem Kraft- 
futter vernachläſſigt wird, zum Schaden des Futtererfolges. Ein 
beſſeres Zufutter als Roggenkleie ift- jedenfalls Neisfuttermehl 
aus inländiſchen Mühlen, die eine la Qualität liefern. Trotz 

Hia ſchlechten Poſition in der Futterwerttabelle“ ift es hin- 
ichtlich feines Futterwertes erheblich günſtiger als Roggenkleie, 
was in der Praxis erwieſen iſt. 

Düngemittel. Die Kaluſzer Werke beſſern ſich in der Ablie⸗ 
ferung von Kali und Kainit. Deutſche Kaliſalze werden noch 
dr uernd angefordert. Der Bedarf ift in dieſer Saiſon — am Vor⸗ 
jahre gemeſſen — überraſchend groß. Auch Stickſtoffträger find 
begehrt. Die Chileſalpeterläger in Danzig find fait geräumt; 
neue Ankünfte ſind in 14 Tagen zu erwarten. 

e wird friſtgemäß geliefert und trotz der vorge⸗ 
rückten 
für Chileſalpeter und 
vorläufi i 
Norgeſa c wird noch in dieſer Woche beginnen; die Trans⸗ 

ports jind nach Danzig⸗Gdingen unterwegs. Thomasphosphat⸗ 
mehl wird trotz hoher Preislage gekauft; die Einſtellung, daß 
dieſer Phosphorſäureträger ſchwerlöslich ſei, wird beſtritten, er 
Ir jogar als Kopfdünger Verwendung finden können. Der Mb- 
atz in Superphosphat iſt auch größer geworden; die Lieferungen 
erfolgen terminmäßig, da entſprechende Vorräte vorhanden find. 

Maſchinen. Wir haben uns entſchloſſen, unſer Erſatzteillager 


orgeiaipeter genommen, welch' letzterer 


in den in den . Jahren nicht mehr im Handel befindlichen 


e von Gras- und Getreidemähern jowie Gar- 
F nbindern aufzulöſen. In Frage kommen folgende Fabri- 
ate: à z 
„Siedersleben“, 
„Maſſey⸗Harris“, 
„Fahr⸗Alemannia“, 

„Adriance Nr. 8“, 
„Lanz⸗Very“. 

Getreidemüher „Eyth“, - 
„Viktor⸗Siedersleben“, 

„Walter A. Wood“, 

„Adriance Nr. 6“, 

„Wery“, 

„Jones“. 

„Fahr⸗Alemannia“, 

„Adriance Nr. 3“. 

Wir bieten mit dem Ausverkauf dieſes Lagers den Beſitzern 
oben genannter Maſchinen die Gelegenheit, ſich Erſatzteile zu 
herabgeſetzten Preiſen zu beſchaffen, um auf dieſe Weiſe die Be⸗ 
nutzung der Maſchinen noch für einige Jahre ſicherzuſtellen. 

Wir bitten, uns die gewünſchten Erſatzteile aufzugeben und 
hegen mit Angeboten von den vorhandenen Teilen gern zur Ver: 

gung. i 

Teer und Dachpappe. Wir haben ag mittels Rundſchrei⸗ 
ben die jetzt gültigen Preiſe für Teer, Klebemaſſe und die verz 
ſchiedenen Sorten Dachpappe bekannt gegeben. Wir werden jetzt 
non den Fabriken darauf aufmerkſam gemacht, daß in Bälde mit 
Preiserhöhungen gerechnet werden muß. Wir möchten daher bitten, 
den Bedarf möglichſt bald UN und uns aufzugeben. 

Wir geben bekannt, daß wir die Allein⸗Vertretung und Lager⸗ 
Aae des Riemen⸗Zug⸗ und Konſervierungsmittels „Treibfix“ 

bernommen haben. „Treibfiz⸗“ verhindert das bekannte Gleiten 
und Rutſchen der Treibriemen, erhöht die Zugkraft und verlän⸗ 
ert die Lebensdauer der Riemen 1 das Doppelte. Es iſt ver⸗ 
endbar für ſämtliche Treibriemen ſowohl, aus Leder als auch 


Grosmäher 


Garbenbinder 


folgen und ſtehen wir auf Wun 


eit noch gekauft. Deutſcher Kalkſalpeter wird als Erſatz 
ausverkauft ift. Die Ablieferung des früher gekauften 
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als Kamelhaar, Baumwolle uſw. Wir haben „Treibfix“ in unſe⸗ 
rem eigenen Betriebe gründlich ausproblert und uns davon ibere 
geugt aß es fih hier wirklich um ein erſtklaſſiges Produkt Hane 
elt, das mit beſtem Ge wiſſen empfohlen werden kann. „Treibfix“ 
hat ſich in der hieſigen Landwirtſchaft bereits ſehr gut der d hrt 
und liegen darüber eine große Anzahl geradezu glänzender Zeuge 
nijje von hieſigen Landwirten vor. „Treibfix“ ift äußerſt ſpar⸗ 
er und Stellt č daher im Gebrauch billig. In all den Fällen, 
n denen ji wierigkeiten bezüglich des Riemenantriebs im 
Betriebe ergaben, hat „Treibfix“ nicht verſagt. Die Lieferung 
kann jederzeit von unſerem usch m bzw. Bromberger Lager er⸗ 
ch mit genauen Offerten und Ge⸗ 

brauchsanweiſungen gern zu Dienſten. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
` Poſen, 22. März. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: 32 Rinder, (darunter 1 Ochſe, 5 Bullen, 26 Kühe 
und Färſen), 600 Schweine, 278 Kälber, 89 Schafe, zuſammen 
999 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Kälber: Dejte, gemäſtete Kälber 184—196, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 174—180, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—170, minderwertige Säu⸗ 
ger 140—150. a $ 

Schweine: vollfleiſchige von 120—1560 Kg. Lebendgewicht 
220—224, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 214—218, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 206—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 194—200, Sauen und ſpäte Rae 
ſtrate 170—210. 

Marktverlauf: 


ruhig, Schafe mangels Nachfrage nicht 
ausverkauft. : 


Poſen, 26. März. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 685 Rinder (darunter 61 Ochſen, 
225 Bullen, 399 Kühe und Färſen), 2195 Schweine, 1147 Kälber 


und 38 Schafe, zuſammen 4065 Tiere. EEE 


Man zahlte für 100 Kg. Lebendgwiht: 090. 
Rinder: Ofen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 146—150. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 146—150, 
vollfleiſchige jüngere 136—140, mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere 120—126. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
152—160, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und Färſen 
126—132, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100—110. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 186—196, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 174—180, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 160—170, minderwertige Säuger 
140—150. $ 

Schafe: Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Mafte 
lämmer und gut genährte junge Schafe 114—122 (Richtpreis). 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 218 
bis 222, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 214218, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 210—212, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—206, Sauen und ſpäte Kas 
ſtrate 170—210. 

Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 27. März 1929. 

1 Pfd. Butter 3,00—3,20, 1 Mandel Eier 3,00, 1 Liter Milch 
0,42, 1 Liter 5 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grün⸗ 
kohl 0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0,20—0,30, 1 Pfd. Weißkohl 0,25, 1 Pfb, 
Wirſingkohl 6,40, 1 Bündchen rote Rüben 0,10, 1 Bündchen Mohr⸗ 
rliben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 
1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 Zloty. — 
1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80, 1 Pfd. Räucherſpeck 1.80 2.10 
1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50 1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 2.00. 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 1.70 Zloty. — 
1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2.50450, 1 Paar Tauben 2.20 Plot 
— 1 Pfd. Hechte 1.60 1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 P 
Barſche 0.80 1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 


Der, gleinhandelapreis für 1. Liter Volmilch in Jlaſchen beträgt x 


bei der Poſener Molkerei 40,42 Ztoty 


— 


Ar. 18. 


= 


ag 
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Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 


29. März 1929 


neue Wege zur Förderung der ländlichen Geflügelzucht. 


Vortrag mit Lichtbildern, gehalten am 22. Januar 1929 anläßlich der Tagung der W. L. G. vom Direktor der 


Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht der Landwirtſchaftskammer Sachſen, Landwirtſchaftsrat 


Römer 


Halle (Saale)⸗Cröllwitz. 
(Sch lu ß.) 


Wenn Sie nun die Frage ſtellen, wie viel kann eine 
ausgebildete Kraft ſchaffen, ſo möchte ich da als Einheits⸗ 
zahl ungefähr die Zahl von 1000 Hennen annehmen. 
1090 Hennen iſt eine Einheitsziffer, die eine Kraft, ein 
ar junges Mädchen, das auch bei ihrer heutigen 

en jede Arbeit macht, ſchon lohnt. : 
Ich faſſe die Hauptrichtlinien wie folgt zuſammen: 

Der Landwirt wird von ſeinem Acker nur dann 
Höchſternten erzielen, wenn alle Vorbedingungen in der 
günſtigſten Weiſe erfüllt find. Guter Boden — recht⸗ 
zeitig und richtig bearbeitet — zweckmäßig gedüngt — 
beſtes Saatgetreide — richtige Menge — gutes Wetter 
und manches andere ſchaffen in der Zuſammenwirkung 
die gute Ernte. In der Geflügelhaltung iſt die gute 
„Ernte“ auch von vielen Umſtänden abhängig: Ge⸗ 
ſunder Stall — geeignete Raſſe — Frühbrut — zweck⸗ 
mäßige Ernährung der Jung⸗ und Legetiere — Aus⸗ 
lauf — Geſundheitspflege — Einfluß der Zuchtmaß⸗ 


nahmen und anderes mehr find, richtig durchgeführt,, 
die Arſachen des Gewinnes aus der ee ii z 


Der Stall. 

Wie foll ein Normalſtall beſchaffen fein? 

Die Stallfront liege, 
Südoſten oder Süden, damit die Winterſonne auch in 
den Stall hereinkann. Aus dieſem Grunde gehen die 
Fenſter auch faſt bis an die Erde herab. Man betritt 
den Stall durch eine Außentür, die möglichſt einbruch⸗ 
ſicher ſein muß. 

An feiner Rückwand (Nordſeite) ift ein Kotbrett 
von 135 Zentimeter Tiefe gezogen, deſſen Einzelbretter 
des beſſeren Abkratzens halber. von hinten nach vorne 


Statt der Holzbtelter können auch auf von Weſten 


laufen 


: nach Oſten laufende genügend ſtarke Latten, Kotbleche 


aus 0.5 bis 0.7 Millimeter ſtarken, verzinkten Eiſen⸗ 
blechen genommen werden; das Kotblech wird dann 
hinten 10 Zentimeter rechtwinklig hoch und vorn her⸗ 
untergebogen. Die Ränder werden an was zur 
Verſtärkung Er : 


3 
Dieſes Kotbrett oder blech wird gewöhnlich mit 
Torfmull zum Auffangen des Nachtdüngers beſtreut. Die 
darüberliegenden 3 Stangen (letzte von der Wand 
30 Zentimeter entfernt, Zwiſchenraum zwiſchen 2 Stan⸗ 
gen auch 30 Zentimeter, Stangen ſelbſt 5 Zentimeter 
breit, 5 Zentimeter hoch) ſind loſe auf Seitenbrettern 
aufgelegt, die auch wiederum Toje in eijernen Haken 
liegen. So iſt eine ſchnelle Herausnahme und Reini⸗ 
gung möglich. Gegebenenfalls können auch Milben⸗ 
fänger als Sitzſtangenauflage genommen werden. 


a 
| 


Jpatt, auch d affen. 
einmal i im file rahtgeflecht⸗Wan 
teilt. Das iſt praktiſch, w man aus irgendeinen 


wenn irgend möglich, nach 


Die Wände oberhalb des Kotbrettes und ſoweit 
dieſes nach vorn reicht, ſind doppelt und zwar innen 
Gipsdiele, ſauber verſchmiert, der Zwiſchenraum iſt mit 
Torfmull gefüllt. Alle anderen Wände find einfach aus 
Brettern, Deckleiſten außen über den Ritzen. Die Deck⸗ 
leiſten ſind nur an einer Seite feſtzunageln, da ſie ſonſt 
beim Verziehen platzen ud ihren Zweck nicht erfüllen. 

Durch das Kotbrett wird erreicht, daß eine öftere 
Reinigung möglich iſt, indem nur dieſes abgekratzt wird, 
und die Tiere nicht in ihrem Kote an der Erde ſcharren 
müſſen. 

Vom Kotbrett zur Decke führt in großen, langen 
Ställen alle 2 Meter eine 5 Zentimeter ſtarke Gips⸗ 
dielen⸗Trennungswand, die ermöglicht, daß bei gerin⸗ 
gerer Beſetzung des Stalles die Tiere dann nicht den 
ganzen Stall, ſondern nur ſo viele Abteile benutzen, wie 
ſie tatſächlich benötigen (laufende Meter⸗Sitzſtange gleich 
5 bis 1 amd, wird Reinigungsarbeit erz 

0 N rmeverhältnis geih SR 


we 
Grunde die Hühner einmal ſortieren, Jahrgänge gez 
trennt halten will uſw. Man könnte dazu in 75 Zenti⸗ 
meter Höhe in der Trennungstür eine 25 X 25 Zn ! 
meter große Klappe anbringen, um durch dieje die Hüh⸗ 
ner durchzuſtecken. Es braucht dann beim Sortieren 
nicht immer die Türe aufgemacht zu werden, durch die 
doch leicht Tiere entwiſchen. 

Die Wärmeregelung für kalte Winternächte iſt da⸗ 
durch vorgeſehen, daß an eiſernen Stangen (Gasrohre) 
Vorhänge aus Sackzeug hängen, ähnlich wie Rouleaux 
an Fenſtern, die, an Stangen befeſtigt, in kalten Näch⸗ 
ten vorgezogen werden. 

Durch die Ventilationsſchlitze kommt die friſche Luft 


in den Stall. Dieſe Schlitze befinden ſich rechts und 
links neben den Fenſtern. Dort iſt das Brett außen 

ausgeſpart und der offene Schlitz mit einem Rahmen, 
Damit die 


der mit Drahtgeflecht beſpannt iſt, verſetzt. = 
Luft aber nicht direkt hereinbläſt, ſtößt ſie innen gegn 


ein Brett und ſteigt an dieſem in dem Kaſten hoch in z EEE 
Dieſe Ventilation kaun = . 


den Stall, wo ſie dann fällt. 
Winter und Sommer offen ſein. ; 
Zwiſchen den Ventilationen liegen die Fenster, 1155 
zwar iſt der untere Teil eines ſolchen ein im Winter 
von außen vorgeſetztes Miſtbeetfenſter, der obere ein 
feſtes nach außen aufklappbares, übliches Stallfenſter, 
das ſich nach unten öffnet. Hinter dem unteren und 
oberen Fenſter ſind Eiſenſtangen (16 bis 17 Zentimeter 
Entfernung) gegen Einbruch eingelaſſen, und hinter 
dieſen it Drahtgeflecht geſpannt, damit im Sommer bei 


fortgenommenen Fenſtern kein Raubzeug (Marder uſw.) 


. 


hereinkann, andererſeits die Hühner nicht früher als 
beabſichtigt herauskönnen. Neuerdings wird ſtatt 
Fenſterglas gern Cellonglas genommen. 

Unterhalb der Ventilationsſchlitze befinden ſich die 
Ein⸗ und Ausſchlüpfe. Jeder kann der einfache und 
übliche ſein (nicht zu groß! Diebſtahlgefahr durch hinein⸗ 
kriechende Kinder!), oder ein Patentfrühauslauf. Die 
Einrichtung eines ſolchen iſt wie folgt: Abends wird die 
am Gewicht hängende Glasklappe heruntergetan, ſo daß 
fe in den Haken einſchlägt. Früh drängt das Huhn 
dem durch die Scheibe ſcheinenden Lichte zu, tritt innen 
auf das Brett, wodurch ſich die Scheibe aus dem Haken 
löſt und zufolge des Gewichtes emporſchnellt. So kann 
das Huhn heraus und findet gerade im Tau viel eiweiß⸗ 
reiche Nahrung. 

Der Fußboden des Stalles beſteht aus Ziegelhohl⸗ 
ſteinen Die Lage dieſer iſt ſo, daß ſie genau Oberkante 
mit Oberkante⸗Fundamentſockel abſchließen, ſo daß keine 
überflüſſigen, ſchlecht zu reinigenden Winkel entſtehen. 
So iſt von unten der Stall gegen Eindringen von 
Ratten geſchützt. Der Fußboden wird im Winter hoch 
mit Kaff, Spreu oder Stroh gedeckt, worin die Hühner 
ſcharren können. Auch außen iſt darauf zu achten, daß 
die Bretter über die Fundamentkante ein Stück hinweg⸗ 
gehen. damit ſich nicht Schnee und Regen anlegen und 
die Bretter faulen. 

Die Legeneſter können einfach oder als Fallenneſter 
vorgeſehen werden. Das Huhn fliegt bei letzterem auf 
und nimmt beim Betreten des Neſtes die fängiſch ge⸗ 
ſtellte Klappe auf ſeinem Rücken mit. Dreht ſich das 
Huhn oder ſetzt es fih, fo verliert die untere Hälfte der 
Klappe ihren Halt, fällt herunter, ſo daß nun das Neſt 
geſchloſſen iſt. Bei der Eierabnahme wird die Klappe 
wieder fängiſch geſtellt. Es ſind 2 bis 3 Etagen vorge⸗ 
ſehen, fo daß der Stall alfo genügend Neſter hat. die bei 
zweiſtündiger Abnahme ausreichen. Man läßt ſich am 


beſten aus der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt Halle⸗Cröllwitz 


oder einer einſchlägigen Firma ein fertiges Modell 
kommen, nach dem der Tiſchler arbeitet. 

„Soll nicht mit Fallenneſtern gearbeitet werden, fo 
läßt man den unteren Teil der Klappe fort. Der obere 
Teil pendelt heraus und herein und hindert das Tier 
nicht am Verlaſſen des Neites, ſtellt aber ein gewiſſes, 
erwünſchtes Halbdunkel her. 


Als Futtertrog benutzt man einen Automaten, als 


Trinkgefäß die „Saaletränke“. 5 

Das Dach des geſamten Gebäudes iſt doppelt, das 
heißt am beſten außen Dachpappe, innen an den Sparren 
2% Zentimeter ſtarke Gipsdiele. Der Zwiſchenraum 
wird ſorgfältig mit Kiefernnadeln, Torfmull oder Säge⸗ 
mehl ausgeſtopft. Hinten fängt eine Dachrinne das 
Waſſer auf. 5 ; 

Ein Quadratmeter Grundfläche ift für 3 Hühner 
erforderlich, Höhe meiſt 2.20 Meter vorne, 1.80 Meter 
hinten, dadurch ergibt ſich der richtige Luftraum. Bei 
3 Stangen an der Rückwand iſt ein laufender Meter 
Stall (gleich 3 Meter Sitzſtange) für 15—18 Hühner 
ausreichend. 


Anbringung des doppelſeitigen Futterautomaten. 
Syſtem Cröllwitz. 


20 cm | Futtertrog 53 cm 5 | 20 cm 
— —-— . mer — 
Aufflugbrett Aufflugbrett 
8 

ın 
. 
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Zwei T-fürmige Stände aus Eiſen werden in den 
Fußboden zementiert, auf dieſen ſteht der doppelſeitige 
Automat 45 Zentimeter über dem Fußboden, alſo nicht 
direkt auf demſelben, und rechts und links liegen die 
Anflugbretter. : 

Stallzeichnungen find von der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt 

Halle⸗Cröllwitz zu beziehen. 

Literatur: 1. Stallbau; 2. Neuere Erfahrungen in 
der Geflügelzucht und ⸗haltung. Beide Bücher zu bes 
ziehen vom Deutſchen Lanwirtſchaftlichen Formular⸗ 
Verlag, Berlin⸗Halenſee, Seeſenerſtraße 15. 

Die Küken. 

Der Geflügelhalter ſoll ſich nicht auf „Brut“ und „Zucht“ 
einlaſſen. Am beſten, er kauft aus anerkannten Leiſtungs⸗ 
zuchten Eintagsküken, die ihm eine Gewähr für eine an⸗ 
ſehnliche ſpätere Eierablage bieten. Für eine Hühnerhal⸗ 
tung von 100 Hennen ſind jährlich 125 Küken zu kaufen 
(Verluſt 25, ½ Hähne, Reſt Hennen). 50 zweijährige 
Hennen werden alſo jährlich vor der Mauſer abgeſchafft 
und durch die nachgewachſenen Junghennen erſetzt. Far⸗ 
bige Zelluloid⸗ oder Aluminiumringe mit Nummern, 
letztere bei Fallenneſtergebrauch, ſind zur Kennzeichnung 
des Jahrganges anzulegen. 


Die Küken werden ſchon im Winter in einer Liefe⸗ 
rung beſtellt. Die Aufzucht erfolgt unter künſtlichen 
Glucken, die es je nach der Kükenzahl in verſchiedenen 
Größen gibt. Die Heizart (Brikett, Grudekoks, Glüh⸗ 
ſtoff, Anthrazit, elektroſcher Strom, Petroleum) wird 
man je nach der Preiswürdigkeit derſelben in der be⸗ 
treffenden Gegend wählen. 


Bei Verfuchsinſtituten und Sachverſtändigen ere 
kundige man ſich nach empfehlenswerten Syſtemen. 


Die Kunſtglucke muß in einem hellen Raum in der 
Mitte ſtehen (Fenſter tief herunter nach Süden); bei 


großer Hitze müſſen ſich die Küken unter dem Schirm 


fortz, aljo herumlegen können. Bei früher Aufzucht 
(Februar bis Mitte April) wird der Raum vorteilhaft 
doppelwandig ſein müſſen, um die Wärme zu halten, 
bzw. die Kälte nicht hereinzulaſſen. Für ſolche frühen 
Bruten ſind Kunſtglucken zu bevorzugen, die den Raum 


mitheizen und den Küken Wärme nach unten 
geben. Andernfalls ſitzen wohl die Küken warm, 


kommen aber nicht genügend oft in den kühlen Raum 
heraus, um Futter aufzunehmen. Fußboden: Ziegel⸗ 
hohlſteine oder Koksſchlacken⸗Beton mit Torfmull be⸗ 
ſtreut. Temperatur unter der Glucke 25% C, Raum 
wünſchenswert 15—20° C. 


Fütterung der Küken. 

Es gibt unendlich viele und gute Futtermiſchungen, 
bei denen die ere gedeihen, und oft werden ſich dieſe 
nach der Gegend richten müſſen. In dem Buche „Prak⸗ 
tiſche Geflügelfütterung“ (Deutſcher Landwirtſchaftlicher 
Formular⸗Verlag, Berlin⸗Halenſee) find viele erprobte 
Rezepte angegeben. Hier ſeien zwei genannt: 


3 T. : 

5 Gewichtsteile Kartoffelflocken, 
20 ee Weizenkleie, 

10 35 Weizennachmehl, 
15 si Gerſteſchrot, 

15 35 Maisſchrot, 

10 „ Haferſchrot, 

40 75 Fiſchmehl. 

TT. 

5 Gewichtsteile Kartoffelflocken, 
20 5 Weizenkleie, 
10 = Weizennachmehl, 
15 N Gerſteſchrot, 

15 5 Maisſchrot, 

10 5 Haferflocken 


Kartoffelnn. 20 0, 
Roggenkleie 2,4142,911,7 6,9 
Weizenkleie . 29,.— 3,740,521 48,1 
Neisfuttermehl . 24/28133 10,2/36,212,0 68,4 
Mais Done 46, 3,9165,711,3 15 
dee e 4,0144,82,6 9,700 
Cf 34 1.962,411,3] 9972.0 
Roggen 1.163,91, 9571.3 
Lein kuchen SE 7,9125.414,3) 18 
Rapskuchen e 8,1/27,310,9 1,1 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . . |48/52150,75 11,114703,5 2,0 
Erdnußkuche eseo s 56/60 6,3120,610,5 r 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 150/52157,7 8,613,440 
Kokos kuchen *. 27/3251. 8,232,109, 2 
Palmkernkuchen . 23/2852, 7,730,009, 310070, 2ʃ0.7 


i 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 27. März 1929. Far 100 kg in Zloty. 


Richtpreiſe: Fabrikkartoffelnln .. - 6,00—6,50 
Weizen 45.50 46.50 Raygrass 9500 120,00 
Roggen 33.0033 50 | Leinkuchen. 52.00 53.00 
Mahlgerfte > . e 32.25 — 33 25 Seradella . . 62.00 67.00 
Braugerſte . 33.50 —35.50 Blaue Lupinen .. 25.00 26.00 
Hafer ; 33.00—34.00 | Gelbe Lupinen ... 33.00—40.00 
Roggenmehl (70% m. Sack 48.25 Klee (roter) 180.00 230.00 
Weizenmehl (650%) „ (weißer). 190.00 270.00 


(m. Sack 64.75 68.75 
Weizenkleie . 26.25 — 27.25 
Roggenkleie . . 24.75 25.75 


„ (ſchwediſcher) 360.00 410.00 
„ gelb. in Hülſen 100,00 120.00 
„ enthiilft 225 00 —260 00 


” 
Rapskuchen . . . 43.00—44.00 Timothyklee 50,00 60 (0 
Sonnenblumenkuchen 49.00 — 51.00 Roggenſtroh, tofe . 4.50 5.00 
Soyaſchrot °. 49.50—51.50 [Roggenſtroh, gepreßt 6.50—7.00 
Sommerwicke . 46.00 48.00 Heu, loſe . . 14.00—15.50 


Peluſchten 


über Notiz 15.50 —17.00 
. 


eu, gepreßt, üb. Notiz 17.00 19.00 


iktoriaerbſen. . . 64.00 — 69.00] Buchweizen. . . 43,00 — 46,00 
Folgererbſen . . 55.00 60.00 Wundklee 50,00 60,00 
Karkoffelflocken 30.25 Geſamttendenz; ſchwach. 

Speiſe kartoffeln. . . 8,25—9,25 ; 


Berliner Butternotierung 
3 : vom 21. März 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 


m Mark für 1. Sorte 1,60, 2 Sorte 1,51. abfallende 1,35. 
en küche $ pa 26. n 

ie amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laften, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,60, 2. Sorte 1,51, abfallende 1,35. 


preistabelle für Zuttermitte! 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Futtermittel 


Gehaltslage 


y übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unje- 
rem “es in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabe e. In 
etzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Landw. Zentral. Genoſſenſchaft 
52 Moltereiweſen. 52 


pötdz. z ogr. odp. 
Bericht über die letzte Butter- und Käfepräfung. 

Wie allfährlich im Frühjahr, ſo veranſtaltete auch 
diesmal am 22. März der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen in Verbindung mit dem Verband 
landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen, dem Verband 
ländlicher Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen, dem Milchwirtſchaftlichen Verband Bromberg und 
der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft eine Butter⸗ 
prüfung, der, durch die Erfolge bei der letzten Herbſt⸗ 
butterprüfung angeregt, auch wieder eine Käſeprüfung 
angeſchloſſen war. 

Die a war recht gut beſchickt, 40 ge⸗ 
ſalzene und 30 ungeſalzene Proben lagen zur Beurtei⸗ 
lung vor. Die Proben waren am 11. März früh durch 
Telegramme eingefordert worden und hatten bis zum 
Tage der Prüfung bei einer Temperatur von 12 bis 
14 Grad ordnungsgemäß gelagert. Durch dieſe 12 Tage 
lange Lagerung bei verhältnismäßig hoher Temperatur 


ſames Eſſen der 


ſoll die Butter ihre Haltbarkeit beweiſen. Es dauert 
in der Tat ungefähr ſo lange, bis in den meiſten Fällen 
die Butter beim Export in die Hand des Konſumenten 
gelangt. Der telegraphiſche Abruf an einem vorher 
völlig unbekannten Tage erfolgt deshalb, damit zur 
Prüfung Butter aus der laufenden Produktion und nicht 
eine beſonders für die Prüfung zurechtgemachte Butter 
eingeſandt wird. Es kann deshalb auch zur Prüfung 


nur ſolche Butter zugelaſſen werden, die laut Poſtſtempel⸗ 


noch an demſelben Tage abgeſchickt wurde, an dem die 
Molkerei das Telegramm erhielt. Eine ganz einheit⸗ 
liche Formung aller Proben und eine Bezeichnung der 
Proben lediglich durch Nummern, ſo daß die Prüfer nie⸗ 
mals wiſſen, woher die Butter ſtammt, bürgen für ein 
unparteiiſches Urteil. Außerdem wird noch jede Probe 
zweimal von zwei ganz verſchiedenen Prüfergruppen 
geprüft. > 

Geprüft wird auf Geihmad (Reinheit, Mroma, Salz), 
Geruch, Ausarbeitung (Reinheit, Farbe, Schimmer) und 
Gefüge (innerer Zuſammenhang, Härtegrad, Streichbar⸗ 
keit). Chemiſch wird die Butter außerdem noch auf 
ihren Waſſergehalt unterſucht. 

Die Butterprüfung zeigte, daß ſich auch diesmal im 
Durchſchnitt die Qualität der eingeſandten Proben im 
Vergleich zu den vorigen Prüfungen gehoben hatte! 

Die Ergebniſſe der letzten vier Prüfungen waren 
nämlich: 

unter 17 Punkten 17 Punkte 18 Punkte 19 Punkte 20 Punkte 


(nicht exportfähig) (aut) (ſehr aut) (fein) (hochfein) 

1. Prüfung 66,1 16.1 11,3% 6,57 — 5 
2: z 52,9% 279% 11,8% 5,9% 1,5% 
3. „ 36,675 30,5 19,5% 9,8% 3.677 
75 34,3% 20,0% 31.5 12,8%. 1,4% 


Während alſo bei der erſten Prüfung noch ?/, aller 
Proben als nicht mehr exportfähig angeſprochen werden 
mußten, war es diesmal nur noch /. Zweifellos ein 
ſchöner Erfolg und ein Beweis für die Wichtigkeit der 
Butterprüfungen. 

Es waren nur 7 Proben eingeſandt. und 
3 Proben Tilsiter (vollfett) 
1 Probe Limburger (vollfett), 
1 „ Romadour (vollfett), 
1 „ Harzer Käſe, ; 

; 1 „ Spitzkäſe. f Gr 

Es iſt ganz ſonderbar, daß bei uns auf die Käſe⸗ 
produktion ſo wenig Wert gelegt wird. Während Polen 
jährlich große Mengen Butter exportiert, werden an⸗ 
dererſeits große Mengen Käſe vom Auslande eingeführt. 
Nach Beendigung der Prüfung fand ein gemein⸗ 

Prüfer ſowie der anweſenden Molkerei⸗ 
verwalter ſtatt, dem ſich eine rege Ausſprach anſchloß. 
Nach den Begrüßungsworten des Herrn Verbands⸗ 
direktors Dr. Swart gab Herr Diplom⸗Landwirt Heuer 
vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften einen kurzen 
Ueberblick über den polniſchen Butterexport in den letzten 
zwei Jahren und über die Ergebniſſe der Prüfung. 

Polen führte 37 761 D.⸗Z. Butter im Jahre 1927 
und 109 744 D.-3. im Jahre 1928 aus, die zu 83 Proz. 
aus den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
ſtammte, d. h. der Export iſt um faſt 50 Proz. geſtiegen. 
Wieviel davon die deutſchen Molkereien lieferten, iſt 


Die Küleprüfung war leider recht ſchlecht beſchickt. 


nicht einwandfrei feſtzuſtellen, jedenfalls betrug der An⸗ 


teil, den die Molkereien des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften und des Verbandes landw. Genoſſenſchaften 
lieferten, in beiden Jahren rund 21 Proz. der Geſamt⸗ 
Ausfuhrmenge. Auch bei dieſen beiden Verbänden iſt 
alſo die ausgeführte Buttermenge im Jahre 1928 um 
ca. 50 Proz. gegenüber 1927 geſtiegen. Das liegt zum 
größten Teil daran, daß es der Butter gelungen iſt, auf 
dem deutſchen Markte feſteren Fuß zu faſſen, denn die 
1 4027. Milchmenge betrug 1928 nur 17 Proz. mehr 
als 1927. . 


Eine Steigerung dieſer Menge ijt noch ſehr wohl 
möglich. Denn erſtens wurden bei den Molkereien der 
obengenannten beiden Verbände im Durchſchnitt pro 
Kuh und Jahr nur knapp 2000 Kg. Milch eingeliefert, 
E und zweitens gibt es ſelbſt in der Nähe von gutgehenden 
MMolkereien noch viele kleine Landwirte, die ihre Milch 
x ſelbſt verbuttern. Genaue Feſtſtellungen haben aber er- 
geben, daß im Jahre 1928 der Landwirt, der ſeine Milch 
ſelbſt verbutterte und ſogenante „Bauernbutter“ auf dem 
Wochenmarkte verkaufte, unter Berückſichtigung der 
Magermilch den Liter Milch um ca. 5 Groſchen ſchlechter 
verwertete, als der Durchſchnittspreis war, den die deut⸗ 
ſchen Molkereigenoſſenſchaften zahlten. 

Bei der letzten Prüfung hatte die beſte, mit „hoch⸗ 
fein“ (20 Punkte) beurteilte Butter die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Rogoßno geliefert. Mit 19 Punkten 
wurde die Butter folgender Molkereien beurteilt: 
Kruſzki, Dobrzuca, Keynia, Mogilno, Moy, Miescifko, 
Osnißzezewko, Podwegierki und Zbrachlin. Mit 18 Punt 
ten: Wilkowyſa. Wagrowiec, Stone, Smigiel, 
Sroda, Ryüſk Rogowo, Rabezun, Przemuflawki, Kröli⸗ 
fowo Nowe, Kleka, Komin, Drayeim, Brzezuo⸗ Nowe, 
Romanowo, Rybno, Klödzin Jablowo, Gadecz. Dama- 
ſtkawek und Barcin⸗Wies. Mit 17 Punkten: Dziewie⸗ 
rzewo, Keynia (2. Probe), Koſtrzyn, Latalice, Leſzuo, 
Szubin Bojanowo, Bukowiec, Chelmza, Görzewo, Qu- 

bowo Nowy Tomysl, Oſtrowite und Szynych. 

Bei der Käſeprüfung erhielten 19 Punkte: Molkerei⸗ 
Kock⸗Bromberg für vollfetten Limburger jowie Netzband⸗ 
Poſen für Harzerkäſe und Spitzkäſe. 17 Punkte erhielt 
Molkerei Kock⸗Bromberg für vollfetten Romadour und 
Keynia für vollfetten Tilſiter. ; 

An der Ausſprache beteiligten ſich die Herren 


Mülder⸗Breslau Hoffmann⸗Katowice, 
ſeldt⸗Berlin ſowie Molkereidirektor Ki K 
Herr Molkereiverwalter Pankalle⸗Keynia. = 
Die Herren aus Deutſchland machten beſonders auf 
die Fehler aufmerkſam die die polniſche Butter teilweiſe 
noch hat. Hauptſächlich ſchlechte Säuerung, die durch 
Anwendung eines guten Säureweckers verbeſſert werden 
kann. Ferner ſcheint man in Polen auch noch nicht zu 
wiſſen, wie ſehr eine gute und vorſchriftsmäßige Ver⸗ 
packung zum glatten Verkauf der Ware beiträgt. Der 
größte Teil der Fehler aber kommt bereits in der Milch 
In die Molkerei, eine Aufklärung der Lieferanten kann 
hier allein Abhilfe ſchaffen. Ser 
So hat auch dieje Butterprüfung wieder bewieſen, 
wie wichtig dieje Veranſtaltungen für unſere Molke⸗ 
reien find. Es gibt noch immer eine ganze Anzahl 
Mäolkereien, die ſich nicht daran beteiligen oder die, da 
Re bei einem Verſuch nicht gut abſchnitten, die Beteili⸗ 
ung wieder aufgegeben haben. Aber gerade für dieſe 
And doch die Prüfungen ganz befonders wichtig. Der 
Iweck der Butter ift nicht, Preiſe zu erringen, ſondern 
die Prüfungen ſollen regelmäßig beſchickt werden und 
eine laufende Kontrolle der Butterproduktion ſein. Der 
Molkereiverwalter oder Beſitzer iſt derartig an den Ge⸗ 
ſchmack feiner eigenen Butter gewöhnt, daß er kleine 
Fehler kaum merkt. Die Tatſache, daß auch diesmal 
wieder ca. 25 der führenden Buttergroßhändler Deutſch⸗ 
lands der Einladung Folge geleiſtet und die Mühe der 
weiten Reiſe aus Berlin, Breslau und Dresden nicht 
eſcheut haben, zeigt, welches Vertrauen man in unſere 
Prüfungen ſetzt. Manche gute Geſchäftsverbindung wird 
bei dieſer Gelegenheit angeknüpft. Auch iſt es bei vielen 
dieſer Herren ſchon zur Gewohnheit geworden, daß ſie 


Direktor Kl 


gebnis der Prüfung beim Verbande erkundigen. Eine 
tegelmäßige Beteiligung an der Prüfung liegt deshalb 
; en Intereſſe jeder einzelnen Molkerei, und 
wir hoffen, daß auch diejenigen, die ſich bisher nicht be⸗ 
teiligt haben, dieſes einſehen werden, und daß wir dahin 

Ri A £ — 


Buttergroßhändler Guſowski⸗ Berlin, Baum Breslau, 


ſich vor Anknüpfung neuer Verbindungen nach dem Er- f- 


kommen, daß ſich alle Molkereien an unſeren Prüfungen 
beteiligen. Im Namen der veranftaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoffenſchaften in Polen. 


| .. Minds 361: 


Große Färſenauktion in Danzig. : 
Auf der am 8. und 9. April in Danzig ſtattfindenden 143. 
W e an SAS; kommen zum Verkauf 50 Bullen, 70 Kühe, 
über 300 Färſen nud 20 Zuchtſchweine. Da dies die vorletzte 
Auktion iſt und gegen Beginn des e mit einem ſta 
Anziehen der Zuchtviehpreiſe zu rechnen ift, wird emp ont 
etwaigen An jetzt zu decken. Bei dem großen Auftrie x 
mit niedrigen Preiſen zu rechnen und die Auswahl vorzüglich. 
Das Juchtgebiet iſt ſeit Jahren völlig ſeuchenfrei, es kommen 
nur vollig geſunde und reelle Tiere zum Verkauf. Käufer aus 


a 
t 
Polen erhalten 20 Prozent Frachtermäßigung. Zloty werden zum 
amtlichen Kurs in Zahlung genommen. Verladung beſorgt das 
Büro. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. - 
39 Schafe und wolle. 30 
Förderung des Wollwachstums der 
Schafe durch die Fütterung. N 
Es hat ſich gezeigt, daß die Wolle der Schafe bei 
reichlicher Fütterung nicht ſchneller wächſt als bei Er: 
haltungsfutter mit einigem beſonderen Eiweißſutter. 
Eiweiß enthält nämlich Stickſtoff, und die Wolle iſt ein 
ſtickſtoffreiches Erzeugnis. Es empfiehlt ſich daher, den 
Schafen neben dem gewöhnlichen Heu⸗ und Strohſutter 
ei weißhaltiges Kraftfutter zu 
ungewöhnlich ] 
uttermittel erreich 


Auslegung des Finanzminiſterium zum Stempelgeſetz. 
e (dz. rz. Min. S. 1929 Ur. 7) 

Ein Schreiben, in dem eine Perſon (zum Beiſpiel Bank) 

einer anderen Perſon erklärt, daß fie bereit iſt, Wechſel, die von 

der anderen Perſon vorgelegt werden, bis zur Höhe von 21 


zu diskontieren, iſt kein Beſtätigungsſchreiben über die Eröff⸗ 


nung eines Kredits und daher ſteuerfre. ; 
Anmerkung: Wir weiſen hierbei nochmals auf die Aus⸗ 

legung bezüglich der Krediteröffnungsverträge im 3.W.⸗Bl. 1927 

S. 497 und namentlich auf den Schlußabſatz hin, nach dem eine 


ſchriftliche Ermächtigung des Schuldners, einen hinterlegten 


Blankowechſel auszufüllen, als Krediteröffnungsvertrag anzuſehen 
iſt. Es handelt ſich Hier um die jog. „Ermächtigungsſchreiben“ im 
Bankverkehr bei Hinterlegung von Blankowechſeln. Dieſe find 


nach den Anweiſungen in der genannten Auslegung mit 0,1 Proz. 


zu verſtempeln, wenn nicht ein verſtempelter Krediteröffnungs⸗ 
vertrag (Art. 194 St.⸗Geſ. vorliegt. Ein ſtempelpflichtiger Kre⸗ 
diteröffnungsvertrag liegt ſchon dann vor, wenn die Bank dem 
Kunden zum Beispiel mitteilt: Auf Ihren Kreditantrag erwidern 
wir Ihnen, daß wir bereit ſind, Ihnen einen Kredit bis zu zl 
einzuräumen (oder: einen Kredit einzuräumen, deffen Höhe wir 


uns vorbehalten). 
f : Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſeuſchaften. 


..... 


Tierzucht und Tierheilkunde. 2 5 


Die Aennzeichen einer mangelnden Hauttätigkeit 
dürfen nicht überſehen werden, 

Man bedenke immer, daß die Zähmung und Nutz⸗ 
barmachung der Tiere Verhältniſſe geſchaffen haben, 
welche die Reinhaltung der Körperoberfläche der Tiere 
notwendig machen. Das gilt beſonders für ſolche Tiere, 
die im Stalle gehalten werden. Man kann beobachten, 
daß die Weidetiere durch Wälzen und Scheuern eine 
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zu feucht⸗krümliger Maffe mit füßer Mager 
milch. 


Soll das Futter in alter Weiſe feucht krümelig ge⸗ 
geben werden, alſo nicht aus dem Automaten nach Be⸗ 
lieben, und ſoll zum Einfeuchten ſüße Magermilch oder 
friſche Buttermilch verwendet werden, ſo können 5 Ge⸗ 
wichtsteile Fiſchmehl fortfallen. 

Das Huhn verbraucht von dieſem Trockenweichfutter 
etwa 40 bis 75 Gramm täglich, je nach der Jahreszeit 
(vergleiche Praktiſche Geflügelfütterung). — Körner⸗ 
futter je Huhn und Tag: 

15 Gramm Weizen, 

209.75 Gerſte, 

22 Hafer. 
Vorausſetzung dieſer Mengen iſt, daß von den Hennen 
nichts im Freilauf gefunden wird. Geſchieht das, ſoll 
und kann geſpart werden. 
i Grünes (Kohl, Runkelrüben, Süßſilage) nach Be⸗ 

eben. 

Friſches Waſſer aus der Patent⸗Saaletränke. 


; Die Raſſen. 
Man unterſcheidet: 2 

ſchwere (Orpington), . 

mittelſchwere (Wyandottes, Reichshühner, Rhode⸗ 
länder), 

leichte (Leghorn, Italiener, Steirer, Rheinländer 
u. a.), Zwerghühner. 

Es iſt eine verkehrte Anſicht, wenn hohe Eierträge 
nur einer beſtimmten Raſſe zugeſchrieben werden. Die 
Leiſtungsprüfungen haben gezeigt, daß geeignete Wirt⸗ 
ſchaftsraſſen, wie z. B. die genannten, alle einmal mit 
einem beteiligten Stamme an der Spitze marſchieren 
können. 

Nicht der Name der Raſſe macht es, ſondern die 
Familie, der Stamm. Man wähle eine in der Gegend 
als gut bekannte und verbreitete, einige ſich möglichſt 
im Vereinsbezirk auf die gleiche Raſſe, ſchon um in der 
Gegend eine gleichmäßige Eieraröße zu erzeugen, und 
beziehe, wie ſchon erwähnt, Küken dieſer gewählten 


Als Körnerfutter: 1 Gewichtsteil Weizengrütze, 
1 Gewichtsteil Maisgrütze, 
1 Gewichtsteil Gerſtengrütze, 
Grünes (Salat, Brenneſſel, Mohrrüben) nach Belieben. 
Friſches Waſſer! 7 ; 
Geſtoßene Holzkohle, geſtoßene Eierſchalen! 

Das Futter kann vom 3. Tage an in trockenem Zu⸗ 
ſtande (abgeſehen von dem mit Magermilch Ange⸗ 
mengten) gereicht werden, zuerſt vom Brettchen, dann 
aus Trögen (Aufnahme nach Belieben). 

Vielſeitigkeit und Beimengung der tieriſchen Nah⸗ 
rungsmittel iſt die Hauptſache. (Vergleiche die Verſuche 
der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt Halle a. S.⸗Cröllwitz, die 
Unterſchiede im Endgewicht von 230 zu 570 Gramm je 
Küken bei zwei Gruppen 70 Tage alter Küken ergaben). 

Allmählicher Uebergang zu größeren Körnern und 
zur Futtermiſchung der alten Tiere. Literatur: Ren⸗ 
table Geflügelhaltung, künſtliche Brut und Aufzucht, 
Deutſcher Landwirtſchaftlicher Formular⸗Verlag Berlin⸗ 
Halenſee. 

Halbgewachſene Tiere. 

Hähne werden vielfach Tapaunifiert, wenn keine 
Möglichkeit der Trennung von den Hennen beſteht. 
Hinausfahren der Jungtiere aufs Feld, Wieſe, Stoppel, 
Sturz⸗ und an Waldränder iſt ſehr empfehlenswert. Die 
Ernährung ift billig und vielſeitig, und außerdem wer⸗ 
den Schädlinge tieriſcher Art, wie auch Unkrautſamen 
u. a. vertilgt. Nicht Küken und halbgewachſene Tiere 
zwiſchen den alten Tieren laufen laſſen. Liteatur: Das 
Kapauniſteren, Deutſcher Landwirtſchaftlicher Formular⸗ 
Verlag, Berlin⸗Halenſee. 

Die Legehennen. 3 

Legereif wird die im Februar bis Mai geſchlüpfte 
Henne nach ca. 6 Monaten bei richtiger Jugendernäh⸗ 


iſt der einzige Zweck: Viele Eier! Jedes Mittel, dieſe 
herauszuholen, muß recht ſein. In einer Zucht liegen 
die Verhältniſſe anders. Der Einfluß des guten, hellen. 
ſonnigen und luftigen, richtig temperierten Stalles iſt 
anfangs erwähnt, nicht minder der Einfluß der Jugend⸗ 
ernährung auf das Wachstum und mithin auf den Be⸗ 
ginn der Legezeit. ; ; 

Nunmehr ſetzt die ſachgemäße Fütterung der Jung⸗ 
hennen zum Zwecke der Eiererzeugung ein. 

Fütterung. Dieſe erfolgt heute zumeiſt und am 
beſten aus Futterautomaten in trockenem Zuſtande. Was 
bei den Küken über die Miſchungen gejagt ift, gilt auch 
hier. Die Preiſe der Futtermittel werden immer bei 
Zuſammenſtellung der Miſchungen eine Rofe ſpielen. 


rung ſein. Die fertigen Hennen ſind für die abgeſchafften ir iai 8 PA 
meiſt 2% jährigen Hennen in den Hühnerſtall geſetzt In affen eien a fn > anerfann 
einer Geflügelhaltung find Hähne nicht notwendig, hier find beſonders zur Ei 


Die anderen ſchweren Raſſen erzeugen as mehr 
Fleiſch, brauchen auch mehr Futter und brüten, was in 
der Haltung. wo Küken gekauft werden, hinderlich iſt. 
Die Schlupffähiakeit der Eier mittelſchwerer und ſchwe⸗ 
rer Raſſen it meiſt nicht fo ſchwer wie bei leichten 
Rollen. Große Brütereien züchten letztere. Zwerahühner 
vaſſen in ganz kleine Käfigausläufe; es können ins 
beſondere die deutſchen Zwerae recht nutzbringend fein. 


; ; Der Auslauf. 
Je größer, je beſſer! Je beſſer in der Güte (Gras⸗ 
narbe, Durchläſſigkeit) je wertvoller. Wechſelausläufe 
ſind wünſchenswert. Je Huhn rechnet man mindeſtens 
10 Quadratmeter insgeſamt. Anſicht der Ausläufe nach 
bisherigen Erfahrungen. 5 


Zwei Futtermiſchungen: 


SER 7 
25 Gewichtsteile Weizenkleie, 
20 


5 Maisſchrot, Auslauf A 


10 = Gerſteſchrot, 

5 n Malzkeime, 

10 x Luzernemehl, = 

10 j Fiſchmehl, 

10 15 Fleiſchknochenſchrot, 

10 2 Fleiſchfuttermehl. 

II. 

20 Gewichtsteile Kartoffelflocken, Auslauf B 
2⁵ 5 Weizenkleie, 

20 F an een, 

aisnroteinfutter, < 
15 5 Bild hl, i Narbe kurz und geſchloſſen halten. Viehkoppeln 
5 5 Malzteime, eignen ſich, wie Holland und England zeigen, ganz aus⸗ 


5 F Fleiſchfuttermehl. geßeichnet für die Hühnerhaltung. Nichts iſt ſchlimmer 


= 
er 


> nur Sand. > 5 BEE ee en 
In einer Ecke ſtehe ein Aſchenbad zur Verfügung. 


als überkotete Ausläufe, insbeſondere gedeihen Küken 
in engen Ausläufen, in denen ſchon eine oder mehrere 
Gruppen groß geworden ſind, gar nicht. Hat man einige 
Ausläufe mit wenig durchläſſigem Boden, ſo muß oft 
gekehrt und umgegraben werden. Schatten und Sonne, 
gu: verteilt, find notwendig, da die Tiere abwechſelnd 


beides lieben. 

Krankheiten. 

Vorbeugen! Nicht aufkommen laſſen! Vorſicht 
beim Ankauf aus unbekannten Zuchten! Die fremden 
Tiere nicht gleich den eigenen zuſetzen; 14 Tage ab⸗ 
warten, ob ſie nicht kränkeln. ; 

Die Herde vor Erkältung ſchützen (keine Zugluft im 

Stall, Scharräume), wenn möglich das Zuſammen⸗ 
kommen mit Tieren anderer Beſitzer verhindern. Iſt 
eine Henne krank, ſitzt ſie traurig in den Ecken oder im 
Auslauf herum, frißt ein Küken nicht, hat es Durchfall, 
ſondert es ſich ab: töten! Kein falſches Mitleid. 
Andere werden nur angeltedt, und der Schaden wird 
größer. Treten Maſſenerkrankungen auf (Seuchen). ſo 
iſt der Tierarzt hinzuziehen; gut iſt auch Einſendung 
eines Tieres an das nächſte bakterioloaiſche Inſtitut der 
Landwirtſchaftskammer: Briefträger, Amtsbote. Schorn⸗ 
ſteinfeger u. a., die von Hof zu Hof gehen, übertragen 
mit dem Kot an den Schuhen leicht KRrankheitsteime. 
Vorſicht, wenn Seuchen in der Nachbarſchaft. 

; Literatur: Geflügelkrankheiten, Deutſcher Qand- 
wirtſchaftlicher Formular⸗ Verlag, Berlin⸗Halenſee. 
Wenn keine andere Anſchrift für Anterſuchungen be⸗ 
kannt: Bakteriologiſches Inſtitut (Laboratorium für Ge- 
flügelkrankheiten), Halle a. S., Freiimfelderſtraße. 


; Pflege im Stalle. ; 

Die Kotbretter werden mit Sand oder Torjmull 
beſtreut und möglichſt täglich durchgeharkt. Gründliches 
nehme man Stroh o 


Der Aſche iſt eine Handvoll Schwefelblüte beizumengen. 
Zweimal im Jahre ſoll der Stall gekalkt, geſcheuert, 
kurz einer ganz gründlichen Reinigung unterzogen 
werden. Tritt Ungeziefer (Milben) auf, muß es öfter 
geſchehen. f 
Mittel gegen Milben: 1 Prozent Kreolin der Kalk⸗ 
milch beimengen oder benutztes Karbid an Stelle von 
Kalk zum Aufweißen der Wände verwenden. Austün⸗ 
chen mit 10prozentiger Krejol-Seifenlöfung. Abblaſen 
= Mandrigen. Löcher mit der Flamme einer Löt- 
ampe. : 
Hauptſache: Vorbeugen durch richtigen Stallbau! 


Keine Ritzen, Fugen und Anterſchlupfmöglichkeiten für 


Ungeziefer. ; 
Die Neſter ſind am beiten aus Holz hergeſtellt und 
ſo gearbeitet, daß leichtes Scheuern mit heißem Soda⸗ 
wafer möglich it. Für ſauheres, weiches Stroh in die- 
ſen iſt im Hinblick auf die wünſchenswerten ſauberen 


2³⁴ 


hühner), für Truthühner, die man, wenn ſie 2 J 


Abkratzen, wöchentlich einmal. Fußboden: Im Winter [B 
; oder Kaff als Einſtreu, im Sommer | 


Eier zu ſorgen. Gepflegte Neſter werden von den 


Hühnern gern angenommen, und das Verlegen hört 
auf. Auch in das Neſtſtroh paraſitenvertreibende Mit- 
tel, wie Inſektenpulver, Tabakſtaub hineintun. 


Kalkbeine entſtehen durch Milben, die ſich unter 
die Schuppen der Beine bohren und ihre Exkremente 
rückwärts ablagern; dieſe geben die weißen Borken. 

Mittel: Flüſſigkeitsmiſchung halb Kreolin, halb 
Petroleum, dreimal innerhalb 2 Wochen gut aufge⸗ 
pinſelt oder mit Handbürſte aufgebürſtet, läßt die Bor⸗ 
ken abfallen. Nicht abbrechen! Nach Abfall mit Karbol⸗ 
öl einmal ſtreichen. 


Will jemand doch eigene Brut von eigenen 

- Hühnern erzielen, 
jo muß für Brutgelegenheit geſorgt werden, alſo je nach 
der Größe der Haltung für einige Hennen, die früh 
brüten (Orpington, Cröllwitzer Brut und Wahre 
ahre 
und älter ſind, zur Brut zwingen kann, wenn ſie noch 
nicht ſelbſt legen, oder durch Brutapparat. Letzterer 
kann im eigenen Betriebe ſein oder man bringt die Eier 
in eine Lohnbrüterei. Die Landwirtſchaftskammern find 
bei Anfragen über vorhandene Lohnbrütereien ebenſo 
es den Betrieb geeigneter Apparatsſyſteme unter- 
richtet. : = 

Man fann bei guter Befruchtung (90 Prozent) mit 
65 Küken von 100 unter die Hennen oder in die Appa⸗ 
rate gelegten Eier rechnen. Beſſer, man kalkuliere nur 
mit 50 Prozent. 


eier nehmen! 


Hähne, nie eigene verwenden, ſondern Eierhähne 


aus beſſer Leiſtungszucht erwerben und dabei nicht die 


ſcheinbar hohe Ausgabe ſcheuen. Das Beſte, d. h. Hähne 


mit erſtklaſſiger Leiſtungsabſtammung von guter Henne, 
aus guter Legefamilie iſt gerade gut genug. Der Hahn 


iſt die halbe Herde! In Cröllwitz vermochte ein Hahn 
die Eierleiſtung ſeiner Nachkommen je Henne um 
40 Eier gegenüber ihrer Mütter zu erhöhen. Er trug 
ſeine guten Eigenſchaften in die Herde! Gute Hähne 
erwerben, aber überlegen von wo! Anerkannte Zuchten! 


Für die Naturbrut werden Gluckenkörbe empfohlen, 
die erlauben, daß viele Hennen ohne Störung in einem 
Raum ſitzen. Später benutzt man in kleinen Haltungen 
für führende Hennen kleine Gluckenhäuschen und Krino⸗ 
linen. Erſtere geben billige Unterkunft für eine Henne 
mit 20 Küken, und in letztere ſetzt man entweder das 
Futter, damit die alten Hühner nicht mitfreſſen, denn 
nur die Küken können ſich im Umkreis aufhalten, aber 
nicht verſchwinden, weil die Mutter nicht mitkann. Bei 
Regenhuſchen können ſie ſchnell erreicht werden. ; 


Hautreinigung erſtreben. Außerdem begünſtigen auch 
die Witterungseinflüſſe, denen ſie ausgeſetzt ſind, eine 
Reinhaltung der Körperoberfläche. Wenn infolge man⸗ 
elnder Hautpflege eine Verſchmutzung der Hautober⸗ 
fläche eintritt, ſo wird die Entſtehung von Hauterkran⸗ 
kungen begünſtigt. Daher wird auch das Allgemein⸗ 
befinden der Tiere geſtört. Freilich läßt ſich nicht be⸗ 
haupten, daß Hauterkrankungen oder innere Krankheiten 
durch Anreinlichkeit der Hautoberfläche entſtehen, wohl 
aber kann geſagt werden, daß unrein gehaltene Tiere zu 
Hauterkrankungen hinneigen und ihr Allgemeinbefin⸗ 
den darum ein ſchlechtes iſt. Bei geſtörtem Allgemein⸗ 
befinden bewirken die Krankheitsurſachen leichter das 
Auftreten von Erkrankungen als bei ſolchen Tieren, die 
ſich einer ungetrübten Geſundheit erfreuen. Auch geht 
natürlich die Nutzungs möglichkeit bei kränkelnden Tieren 


Dereinstalender. 
: Bezirk Pon T: ? 
Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung am Freitag, dem 
5. April 1929, nachmittags 214 Uhr pünktlich im kleinen Saale 
des e ereinshauſes zu Poſen. Tagesordnung: 
1. Geſchäfkliches. 2. Vorführung des „Grünlandfilms“ von Prof. 
rn ⸗ Breslau, len Saulen erh 9 Weller⸗ 


ihenſtephan. Erläuterungen der Darſtellung durch Herrn Kul⸗ 
tur⸗Baumeiſter Plate⸗Poſen. 3. Vortrag des Herrn D pl.⸗Landw. 
Binder⸗Schroda: „Wie können wir die Rentabilität unſerer Qand- 
wirtſchaft durch rationelle Teichwirtſchaft erhöhen?“ 
iR e 


yi | ii | 7 

Kresse 
Wegen teilweiser Auflösung unseres Ersatz- 

teillager sverkaufen wir die noch vorhandenen Ersatz- 


teile von folgenden Gras- und Getreidemähern sowie 
 Garbenbindern: l m 


© Grasmäher 


„Siedersleben “ 
„Massey-Harris“ 
„Fahr-Alemannia“ 
„Adriance Nr. 8“ 
g „Lanz Wery 
Getreidemäher »Eyth“ 
: ; „Viktor-Siedersleben“ 
„Walter A. Wood“: 
„Adriance Nr. 6“ 
„Wery“ 

„Jones“ 
»Alemannia - Fahr“ 

„Adriance Nr. 3“ 
zu ermässigten Preisen. 


Wir bitten, Offerten über die benötigten Teile 
von uns einzufordern. 

In Zukunft unterhalten wir Ersatzteilläger nur 
von den jetzt gangbaren Fabrikaten wie  “ 
x „Krupp“, „Deering“, „Cormick“, „Eckert“, 


| animirtschall. enirljenosensehal 


Garbenbinder 


7 DDR 
5 Spöldz, 2 ogr. odp. (88 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Wenn's ein funge 


285 


zurück. Nicht völlig geſunde Pferde find ſchlaff und er⸗ 
müden leicht, bei Milchkühen tritt ein Rückgang der 
Milchergiebigkeit ein. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt 
worden, daß die Milchergiebigkeit der Kühe durch gute 
und regelmäßige Hautpflege, alſo ſchon durch Putzen, ganz 
erheblich geſteigert werden kann, und zwar für 1 Liter 
für den Tag. Das Putzen regt die Hauttätigkeit an und 
beeinflußt auch die inneren Organe. Weil durch die ge⸗ 
ſteigerte Hauttätigkeit die Ausſtoßung verbrauchter 
Stoffe begünſtigt wird, darum wird der ganze Stoff⸗ 
wechſel im Tierkörper belebt Die anregende Abgabe 
verbrauchter Stoffe ermöglicht eine beſſere und regere 
Aufnahme der Erſatz⸗ und Aufbauſtoffe. Darum be: 
deutet für alle Tiere, die durchgeſchwitzt in den Stall 
kommen, das Putzen der Körperoberfläche eine wohl⸗ 
tuende und belebende Erfriſchung. 


Inhalts verzeichnis: Landmanns Oſtern. — Anſiedler. — 
Zur Behebung der Winterſchäden. — Ueber das Schleppen gleich hinter 
dem Pfluggerät, — Tarif 1929/30. — Geldmarkt. — Zurückziehung von 
5 Ll⸗Scheinen. — Vereinskalender. — Turniervereinigung. — Bücher 


Zum Anbau des Hafers.— Schafft Reſerven. — Wie erhült ſich der 
Menſch geſund. — Landmanns Arbeiten im April. — Zukunftsprobleme 


der Landwirtſchaft. — Marktberichte. — Butter⸗ und Käſeprüfung.— 
Fürſenauktion in Danzig. — Förderung des Wollwachstums der Schafe, 
Stempelpeſetz. — Mangelnde Hauttätigkeit. — Vereinskalender. — Bei⸗ 
lage: Neue Wege zur Förderung der ländlichen Geflügelzucht. 


Wenn's ein Mädel IS 


dann ist die Freude groß. Kaum können die 


glücklichen Eltern die Zeit abwarten, dies 
ihren Freunden und Bekannten mitsuteilen 


ist, 
ann müssen 
i - = 3 


So oder so, in beiden Fällen übergibt man die 


Geburtsanseige am besten dem „Zentral- 


-wochenblatt“ sur Veröffentlichung das natür- 
lich auch von Ihrer Bekanntschaftgelesenwird 
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J Zlockenbeize 
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GSoltes Süte verdanken mir Ir die Sebur | 
unseres dritten Kindes. ( 


Hermann Brauer und Frau ( 
Gertrud, geb. Prauß 0 
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Czarnköm, den 20. März 1929. 


Dnpnelniberschwänze 


aM 

als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 

alten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr billig ab 


C. Hanike 


Zementwarenfabrik Czarnków, Wielkp. 


1. Geſchäftliches. 
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379 


275 


148] des großen weißen 


Modrow, 


; Aktiva 
En 
enofienichaftsban ESS 
Warenbeſtand — 
Beteiligungen N 
Geundſlück und Gebäude 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung. Utenfitien 


va zi 


Gefmänsgutgaben oe N . 


* 
è 
8 
© 

| 


Reſervefonds ne 5718.18 
Beiviebsriidfage 3 5 025.87 
Erneuerungsfonds 00. — 
Schuld an die Genoffenteafüsbant” 952.81 
Laufende Rechnung ` 742.19 
Dilek 5.000,— 
Kaution 8 1000.— 
Reingewiunn 492,28 


ugang 12 
5. l ber iiglie er am Ende 
Neue Molkerei 


Kaſſenbeſtand — . ER 
W Rechuunn g nte 
Maſchinen und Gerate 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben d. verbl. Mitgl. 


27⁵.— 

ü ausgeſc 75.— 

Reſervefonds 7 889.63 
Belriebsrücklage 1026,66 
Schuld an die Geucfenfafibant” 500.— 
Sicherungsfonds 15.30 


Zugang — 


Brzeino 
Jahns. 


Schwier. Traue. 


Aktiva: 
Fſseubeſtand x > è 
Genoſſenſchaftsbauk é 
Waxrenbeſtand 


Beteiligung bei der Genafienfaitst an 
 Brnndjtide und Gebäude 
85 Juventar š 


Beiäftigutiahen" d. liter Mitgl. 955.28 
$ enger gesch ñ 

i eferuefinne . Re è 
Jauſende N x 
Mitglieder Mir Siem 2 


Altberaunte Stammzucht 


Fdgdeiſchweines⸗ 


gibt dauernd ab: Jungeber und Sansfauch 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 
Modrowo (Modrowshorſt) bei 
zn (Schöneck), Pomorze. 


Bilanz am A1. Dezember 1928. = 


12 005.15 
28 015.61 
64.090,98 


ö 4 980.28 
Zahl der Mliigliebet ai Anfang des ee e 25 


des Gesche ares 36 
genossenscha: 
: Mloczarnia spödzielnia z ograniczong odpowledzisinoscie 


23761,5 


Zahl der Mitglieder am Anfang l Seinatiejahtes TE 
ang — 
Zahl der Mitgleder am Ende des Segits jahres u 


Landwirtschaftliche Betriebsgenossenschaft 
Spötdzielnia 2 .nieograniczong odpow ee: 
6 


Bilanz am SL, Dezember 1933. 


Zn der Mitglieder am Uning des 1 ita A AB. 
u ang — Ab 


8 gen: ee 
pót zieinfa 2 nieograniczoną Odnowledziainodeln 


Makowiska, 
Adam Jahnke. Schwenke. (868 
Vermögens-Bilanz 
am SAME au Geſchäftsjahres 1928. 
Vermögen: ; 
21 
Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsfahres e 2266.53 
Geſchäftsguthaben bei der Genoſſenſchaftsbank s 3500.— 
Ausſtand in laufender Rechung bei Soene „ 15 389.20 
EEE: ee s = 8 25.— 
= . — EENS . 211.50 
renbeilänbe 2 = s 8 8500.50 
m des Vermögen?  29842.73 
Schulden: 
Gejäftsgutgaben der Giono EEE 3 650.60 
Reſerveſond = ` s 
a . Z . x 286.98 870,86 
12676.41 
2277.88 


uib 125 ser Rechnungen au Genoſſen 
S in lfd. a a | 


Genoſſenſ 1 5 1 9774 50 
Summe der Schulden 20 049.7 


. euere 3 


Das Vermögen beträgt 29 842.75 
Die Schulden betragen 29 049.75 
Der Überſchuß des a über die Seen 

ergibt einen Gewinn von 0 792,98 


Probe auf e uns Bilanz. 
A. Roerhäftsertetgnife nach ze Te 3 


Zinſen 

Proviſian 55.97 

Waren-Geloinn . 1811.48 4987.87 
B. Geſchäf tslaſten nach der Ymfagbilang: 

Zinſen = 23397. 20 - 

Verwaltung 8 — = 1867.69 4194.89 


C: Die Vergleichung ergibt einen Gewinn 
pro 1928 von 


(liehe die Vermögensbilanz unter C} 
Wiskitno, den 15. März 1929. 
Spar- und Darlehnskasse 
Spóldziclsia- zapisaną z ograuiczong odpowiedzlalnoselg 
zů N pow. len 


er Vorſtand. 
gez. U Schedel gez. R. Weſſel. ges. Kukuk. 
wurden auf 


Vorſtehende Jahresberechnung und Bil 
Grund der Inventur⸗Aufnahme, ber N jenen sn 
6% 


und der Buch Ku e gegrüft Der P 
Protokollbuch . 4 Aufflhisrats ee 
gez. E. Gerth. u Geht. * 


BER den 18. März 1989. 
a Der Aufſichts rat. 
gez. $ Kuuuenberg. 


ungariſche und füddeutſche 


792.98 


Rreishmierineren Poſen. 


Versammlung am Freitag, dem 5. April 1929, nachmittags 24 Uhr 
pi uktlich im kleinen Saale des Cugi. Vereinshauſes zu Poſen 


agesordnung: 


2. Vorführung des „Grünlandfüms“ von Prof. Zorn — Breslau, 
Niggl — Steinach, Schubert — Tſchechnitz, Weller — 


Weihen⸗ 


Erläuterungen der Darſtellung durch Herrn Kult. Bau⸗ 
meiſter Plate — Rojen. 

3. Vortrag des Herrn Dipl. 
können wir die Rentabilität unſerer Landwirtſchaft durch vatto» 
nelle Teichwirtſchaft erhöhen?“ 

Der Vorſitzende des Kreisbauernvereins Poſen 


Landw. Binder — Schroda. „Wie 


Lorenz — Kurowo. 


Wir liefern in beſter Qualität und ſicherer Herkunft 


Grasſamen. Grasſamenmiſchungen 


für Wieſen, Weiden, Parkraſen, if Zierraſen, Feldfutterbau. 
Jede Miſchung wird durch erfahrenen Sachverſtändigen beſtimmt. 


Luzerne 
Mais 


(76 


reifwerdender Körner⸗ und Silomais. 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, Zwierzyniecka 18 


durch 


en 2 07025, Piekary 17; 


1 
Kaſſenbeſtand — 1699.3 
Laufende Rechnnug a ea Y 9 960.03 
Belefligung beider Gen Dont es 700.— 
Waren z 5 = ag 9020.86 
Grundſtücke und Gebäude = > 2A 883,— 
Maſchinen a Einrichtung Hat bei ee 9 768,08 
„ Mühle. — 78 772.86 
Umbau Mule i RER TER ER N EL) 
Juventar EEE ae — 558.81 
Fan ; ä 4 190 
eizun konto = eS * ° > . 1 100.— 
Verlust . a SNN 1548.26 
; > Del 
Paſſiva:- 2. 
ttz uthaben 28 800.— 


84 ärtsguthahen Boden abrit > 4835.86 
11 een onio 152826 


Betriebs 
uih an ER Gens enſcha siant 94 935.50 
ehr T 16 ? 8113.14 
paiher 8777 51 
Ver rechnungs onto Flockenfabrit. 33.05 
Laufende Rechnung 12 056. 89 158578, 38 


Zahl der Mitglieder am Anfang bes el er 285 


Zahl der Kalbe am Ende des Gch teslahres 28. 


Mühle Ryczywöt 
Spödzielnia s ograniczoną odpowiedzlainodeln 


Gtefeiter. Michalski. 


Bilanz am 31. Dezember 1928, 


Altivar a 

Kaſſenbeſtand x% REEL 914.08 
aT ent paisant 55 814. 
Laufende Rechnung 87. 
Warenbeftand - = DEE | 
Beſtand an Verbands 922 — — ara 
Beteiligung bei der — — 8500,— 
Grundſtücke und ns 8 4270.— 
Juventa r Ser 2 5280, 

; Raffina: 5 3 
Gel äftägutgaben > >» „ 4350. 
Reſervefonds e z q 4500.— 
S 3 fi 4 
Wengen =. el) 298, 


Zahl der Mitglieder am Aufaug des ee 14. s 


Bapt de Mliglieber am — ae 1 


Z 


Fowler, sof.betriebsfähig 
Pflug, sofort lieferbar Ben eh en — 


Ing. H. Leyerer, 
817) D Poznan, Wroniecka 12 Wronlecka 12 


Aa r a mi] ru E ber 5 — 
ra. 2 
e Shak I: Al 
æ ku boar 
daun Au, 5 maoa 


poms an Marie Schwalbl, 


aköw, ul. Krzyżowa 16. nn 

— 
N À = -NE 
Y } Š 2 —— — 8 * 


i E LBS 


in erstklassig. Ausführung 
liefert 


| zu billigst. Freien Obsthaum- 
Otto Mix, Poznan Karbolineum 


396. Kantaka 8a v itl R 
a a a EE Een as 
F a] Marke „Drowa” fa eg 
= 87 3 billig und gut = ae nimmt SE 
l ee E| mrb fE |E Deutsch-PolnischeSaatzuchte.n...n. 
Entwurf und Ausführung 8 . Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
von 208 Drogeria oder 270 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauen F S Z 
. E] Warszawska |: Posener Saatbaugesellschaft 
Stadt und Land = Poznan = Poznań, Zwierzyniecka 13 
durch 80 5 ful. 27. Grudnia 11. 
; = Tel. 2074. Z 
. ruhe, Grodzisk 63 Pomat Z = Beibgeredjter 
fruher Gräg-Bofen. Si ET 1 855 si ſchuß en eine EZ 
——— | (ÜDWIESZCZERIC. Birken = "Stellenangebote 8 
Sichere Erbsenernie W rejestrze spöldzielni tut. = [An- und Verkäufe 
—ͤ—ͤ— ee Sadu 18 Fand h Fr co | gegen Entgelt. _ Bufeheiften gehören in das 
Sur — "Sokelnikach Kolonja Ervebliom Bifes Blattes 3 Landwirtichaftliche 
durch die ertragstreue (908 4f Spółdzielnia 2 nieograniczoną | _ = gentralwo eutralwoch dhenbiait. re SE 
Orig. Weenderfrühe grünbl. odpowiedzialnoscia, Czlonkowie beten. —— 


Folgererbse ka udziałami i calym swym 
FFC 


— ͤ— 85 
anerk. Orig. Saat p. Etr. 60 1 | wrzesiński, Spöldzielnia działa 


anerk. I. Absaat p. tr. 40 K na terenie powiatu Września. 


Saatzuchtwirisehaf Koerherrode | ir Emil Piehl, Emil Stöhr. 


Szonowo Szlach. Pomorze: ĵ | | Września, d. 28. lutego 1929. 
t Sad Grodzki. (864 


== fleſerufloben und Spaltinüppel, == | | 
Schwellen für Jeld⸗ und Bübenbahnen | 


ſofort lieferbar. 


E. Rentz i Ska, 


Solee Kujawfti 


Unverheirateter Förster 


guter Heger und Raubzeugvertilger, der deut. 


schen und polnischen Sprache mächtig, mit 
guten Forst- und Landwirtschaftskenntnissen 


Offerten mit Angabe der Ochal 
. zu richten an die Aktiengesellschaft (365 


* STEINEBT, *. Pe 


PONIHONA ZAMARTE 
Orig. P. S. G. Goldkomhufer 


chertragreicher Gelb 


orig. p, .. Siher-Ligowo- Hafer 


hafer für leichte B 


Orig, p. S.G. Abuhaier 


Weißhafer für bessere Böden 


Orig. P. $. G. Gambrinusgerste 


Die Braugerste des leichten Bodens 


Orig. P. S. d. Nordlandgerste 


ertragreiche Futtergerste 


orig. P, S G. Cores- Honnagerst 


erste für bessere Böden 
Preis für 25 27.50 A pro = Kg. 


Zuschlag bis zu 19 Ztr. 2.00 2 
bis zu 99 Ztr. 1.00 21 je 50 kg. 


Auf 11 Felde | 


werden Sie es erfahren, daß die 
Original Hey’s Universal 


- Hackmasehine 
„Pflanzenhilfe“ 


a u = unübertroffenste Hackmaschine 
; der Gegenwart ist, 


a G. Schiller, Poznań 


Maschinen und Eisenwaren 
fir Industrie und Landwirtschaft 


(810 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 
direkt Hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. 


Beste u. a billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


a: abrikkartoffeln 
rühlalfs- anlıeireile | auch frostbeschädigte, | 
ed EIIHRUNANEKANNEIUIAINIIKAIEIEIIERUN ö ferner 

Von den in unserem Saatgut-Prospekt i S A af k a ri Q f f a | T 
angebotenen Sorten sind bis auf 

= anerkannte Ware und Handelssaatgut 
beils-Frankengerste, i 
`> B 

die noch in grösserer Menge vorrätig, ar 0 a 96 en 


nur noch Restmengen 
vorhanden. | kauft ständig (815 


Mit Erbsen ist Mahndorf bereits i . 
e Ludwig Grützner » Poznan 


ausverkauft, sodass Bezüge von dort 
Spezialität: Saatkartoffeln 


wie im Vorjahre nicht mehr möglich. 
Wir empfehl. deshalb beabsichtigte 

A r Telefon 2196 und 5006 „ Telegr.-Adr, „Potatoes“. 
s 


Aufträge baldmöglichst uns 
zu überschreiben. 


Zur Frühjahrsausiaat 


Dominium LIPIE : Original Ceres Hanna⸗Gerſte 


Š } E en 
Post und Bahn Gniewkowo: H Heines Kolben-Somm rweiz 
zum Preiſe von 25% über Poſener Höchſtnotiz gibt ab (346 


Herrschaft Górzno, pow. Leszno. 


Kartoffelsaatgutliste. 


Wir haben abzugeben: 


v. Stleslers Wohltmann 34, Original lll . Preis 120 — zł per 50 
v. Stieglers Wohltmann 34, I. Nachb ank 
v. Kamekes Deodara, O Original ))CCã 8 
v. Kamekes Deodara, III. Nachbau 8 175 

85 Kamekes Parnassia, I. Nachbau, zur Anerkennung nicht angemeldet. = „ 9, — zł por 50 kg 
v. Kamekes Parnassia, II. Nachbau, zur Anerkennung nicht anemeldet., 
v. Kamekes Parnassia, IV. Nachban, zur Anerkennung nicht angemeldet ; 
v. Kamekes Pepo, II. Nachbau, zur Anerkennung nicht angemeldet „ 7. — zł per 50 kg. 
v. Kamekes Citrus, I. Nachbau C0000 N 75 140% über Pos. Höchstnotis. 
R X, I. Nachbau —— e Meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseseee 55 140% über Pos. Höchstnotis, 
Modrows Preußen, Original — — b e „ 15,— zł per 50 kg. 
Modrows Preußen, I. Nachbau ........ teo 60 130% über Pos. Höchstnotis. 
Modrows Preußen, aerer Nachbau, zur Anerkennung nicht angemeldet „ 9,50 zł per 50 kg. ; 
Modrows Industrie, I. Nachbau „66õ = 3) 130% über Pos. Höchstnotis, 

+ 

15 

55 

90 


Modrows Prof. Gisevius, Original 220: rein en OES seines 15,— zł per 50 kg. 
Modrows Prof, Gisevius, I. AAN: C Sielejorela N 
Böhms Hassia, Staudenauslese .... 
Neue Industrie P. S. G., Original .... 
Müllers Frühe P. 8. G Original 


0 % %RnÄ 10009000000 


g: 
8 
= 
4 
2 
a 
8 
E 
J 
PÈ ELE 


see02000000009» 


0 % % Oο %K 


Klein Spiegeler Wohltmann P. 8. G. ä „ 12,— zł per 50 
Blücher P. S. G., I. Nachbau 85 „ 120% über Pos. . 
Klein Spiegeler 'Wohlimann, i. Nachbau, zur Anerkennung nicht ange- 
r ae aoe oiea see nee æ 8. — zi per 50 kg. 
Klein Sniegeler Silesia, älterer Nachbau, zur Anerkennung, "nicht ange- 
Meldet o see Fer sie 6,50 zł per 50 kg. 


Kaiserkrone, älterer Nachbau, zur Anerkennung nicht angemeldet...., „ 7.50 21 per 50 kg, 
Böhms Odenwälder Blaue, älterer Nachbau, zur Anerkennung nicht an- 
gemeldet sessosososoooogosooroo „„ 4 41 „41%. „ „%„%%„ „ „ oo 55 7,50 zł por 80 kgk 


Mindestgrundpreis 8.— A per 100 kg. Sa . Ou 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Posener Saatbaugeselischaf d Poznan 


Tel. 60-77, Zwierzyniecka 13 ä Saatbau, 


— == . 


Gerste 


kauft und verkauft ab Speicher 
E. ee, en 
Telefon 12. 


Zur ucht 


Wuv Mam Bruleier 


Bronze Paten pier 15 Weiße und ſchwarze Wyandottes rein⸗ 
” Mandel 7,5 ii 


Wyandoti Eier Mandel L ano a NE (5 
Frau Hanken,| Friedrich Böger 


Kokorzyn b. Koscian. (857 Dominowo pow. Sroda. 


Frühkartoffeln. 


Frührosen, sortenreine Ware von Sand- 
boden, sortiert als Pflanz kartoffel, 
hat abzugeben 


Dom. POLITYKA, 


Post und Bahn Paledzie, bei Posen. 
Tel. Paledz zie 6. 366 


a 


are . 
Tiere 


und zwar: 55 ee ui 
70 Hodyfragende Kühe, (830 
320 hochtragende Färfen. 
Die Viehpreiſe find in Danzig Fehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſteſlung und Verladung. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Katal 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſung der Tiere 
ujio. verſendet koſtenlos die 3 Danzig, Sandgrube 21. 


Drainröhren 


4 bis 21 cm o hat abzugeben 


Otto Kropf, 
Dampfziegelei 301 


Kowalew p. Pleszew. 


5 
5 77 Ri 


Br 


+0650049 9009094 


Verlangen Sie bitte 


Von ihren Ser ann 


wirisch, Maschinen 


denn je später das Frühjahr ist, und je später 
der Hafer gesäet wird, desto mehr ist er durch = 
Fritfliegenfraß bedroht, besonders in einem 
trockenen Frühjahr. 
Die vielfach verheerenden Fritfliegen- 
Schäden lassen sich vermeiden durch Aussaat 
einer widerstandsfähigen Sorte. 
„5 


Ärger. RASSPE-Teile 
sind in der ganzen Welt als 
die besten anerkannt. 7 


 Generalvertretung der Ami 1: 


Frische 


Landeier 
auft = (190 


Fritz Lemke 


Konditorei Swarzędz. 
e 


` Wenn Original F. v. Lochow’s Gelbhafer heute 
die verbreiteste Hafersorte ist, so verdankt sie 
dies %%% pga 


Bestellungen sind zu richten an: 


Posener Saatbaugesellschaft T.zo.p. 
Telegr.: Saatbau Poznan, Zwierzyniecka 15 Tel. 60-77 


I. Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber e 


2 Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 

v. Moerber, Hoerberrode 
P: Szonowo szlach. (288 


290 
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Saatzuchtwirtscha 


pow. Pleszew (Wikp.) 


hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Naisergerste 

Original o. Stieglers Duppauerhafer 

v. Stieglers Wohltmann 3 

v. Stieglers Maiserkrone 

Original von Namekes Parnassia 

Original von Mamekes Deodara | 

v. Ramekes Pepo ll. Nachbau | zur Anerkennung 
v. Namekes Parnassia ll. Nachbau dicht angemeldet. 


Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


Telefon 60-77 Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau 
v. Stiegler. (272 


R 


D YYYY YYYY YVvVVYV 


ANV 


THOMASMEHL 


zu Frühjahrssaaten! 


ist der nachhaltige wirksamste, daher billigste 
Th omas meh l Phosphorsäuredünger! : 


; enthält die Phosphorsäure in wurzellö Bene 
Thomasmehl sofort wirksamer Form! 


enthält neben der Phosphorsäure auch noch 40-50% 
Thomasmehl wirksamen, Kostenlosen Kalk! 


Thomasmehl wira a oder zur Saat, auch noch als Kopfdünger j 
gestreu 


N 


: ist selbst im Frühjahr unübertroffen auf Wiesen, = i 
Thomasmehl Weiden und Futterfeldern! : a 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos 
durch 


Biuro Rolne o TOMASG WAA Poznan 


WAKY ZYGMUNTA AUGUSTA 10. (299 
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PONIHONA ZAMARTE | 


Kartoffeln 


Orig. Klein Spiegler Wohltmann 
Orig. P. S. G. Neue Indust: ie - 
Oriz. P S. G. Müllers Frühe 


Grundpreis 12.— zł pro 50 kg. 


Orig. P. S. G. Fosafolia 


(widerstandsfähig gegen Krebs) ausverkauft. 
‘Grundpreis 15.— zł pro 50 kg. 


Bei Abnahme bis zu 19 Ztr. Zuschlag 0,50 21 
Bei Abnahme bis zu 99 Ztr. Zuschlag 0,25 zł 


I. Absaat P. S. G. Blücher 


120% über Höchstnotiz der Posener Börse 
für Fabrikkartoffeln 


eventl. 130% bei Bestellungen von weniger als 10 Ztr. 


Oberschl. Kohlen 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spölka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 355 
Poznań, sw. Marein 39 Tel. 3581, 3587 


Bestellungen nehmen entgegen: 


Deutsch-PolnischeSaatzuchte.n.o.n. 
Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
oder (333 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


s eignen ſich nicht für den Haus⸗ à „ „ IE Dice 
Erfrorene Kartoffeln gebrauch. Wenn man jte je⸗ ä | ! = 8 5 ie 
* — — DOC im Dämpfer zubereitet, ! — ze 
dann verlieren fie den ſchädlichen, ſüßlichen Geſchmack und : Griginal Dehnes Drillmaschinen S 
È ; Simplex Nr. 5 M-und Simpiex-Supra Y 
: > Original Dehnes Parallelogramm- 
E er berwen ar. A Hackmaschinen „Siegerin“ : ; 
Orig. Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ 
eee eee eee eee EEE ESSEN eee 8 gleichzeitig als 8 


Maucher Landwirt, der fi einen guten Dämpfer anſchafft, wird ` Reihen-Düngerstreuer für Kopfdüngung RN 8 
feine ſchon als verloren betrachteten Kartoffeln wieder verwenden können. bestens 8e der Spe de N ab Lager 
Pie verzinkten Dämpfer „Alfa Woidemar Günter S 
entſprechen in jeder Hinſicht dieſem Zwecke am beſten. ER Landmaschinen und Bedarfsartikel (286 

Kataloge und Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. ; (812 Fette und Oele 


Poznań, Te. 52-25 Sew. Mielżyńskiego. 6. 


| 


Towarzystwo Alia-Laval, Sp. z ogr. odp. = 
Poxnañ, ul. Gwarna 9. 5 i 


Der Kenner kauft nur ; FRITZ SCHMIDT 
Fahrrad „Dürkopp, Nihmaschinen „ Warte“ Glaserei 


BL Zentrituge Titania“, Reparatur. garantiort gut. und Bildereinrahmung, 
: Verkauf von Fensterglas, 


Maschinenhaus WARTA, Poznan, Wielka 28 (zz nn nen 
Tel. 87-38 Tel. 87-88 ? degr. 1884. J 1258 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE ..:::::":: 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir umense Herren u. Damenschneiderei lasse Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fahrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (949 


Ne 
N 


„HARDER“ 
Fuckmaschin 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 


Viele hundert in Polen in Gebrauch. 
Glänzende Gutachten. 


Fordern Sie Referenzenliste. 


850) Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznan, Przemysłowa 23. 


DRAHTGEFLECHTE! 


NN 50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 

ER G sckige Masche 51x10 mm Stärke zis 44 50 

— 2 0 mm „ 1: 58.30 

— = 50 41 mm „ 1: 69.50 
Preisliste gratis: 


abryka siatek. 


Feldstecher 
Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift, 


Fl Foerster, “== 


S 


Alexander Maennel „Nowy TomysI10 q 


|: 


22 


Darius & Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 = == 


bitten um Angebot in (280 


Saat- & Speisekartoffeln. 


Die neueste 


Universal-Drillmaschine 
F —— EEE —̃̃— 


„ziISARIA” 


mit Patentstellwerk und Momententleerung, 
für alle Samenarten geeigflet, liefere ich 
sofort von meinem Lager Poznan in den 
Breiten yon 1½ 1%, 2, Xj und 3 m und 
in beliebiger Reihenzahl 


unbedingt preiswert. 


PAUL 6. SCHILLER, POZNAN 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skośna 17 Telephon 2114 
-direkt hinter 


en Tun nn . —— 
UU 
(826 
uznanaprzez Wielkopolskgizbe Rolnieza, Pisarzowice, pow. Kepno 
ki friſche Bruteier nach imputierten e anerkannt nn T am 


Zachodnia Kresowa hodowla zarodomego drobiu 


ba Rolnicza abzugeben 


vgl. Vereinshaus“. (811 


I Beste u. dulv Bezugsauelle für Landmaschinen. 


Weiße W Leghorn à St. 80 70 60 gr 


Beſtellungen auch file ıpäter Schwarze Miniorka „„ 80 70 60 „ 


werden entgegengenommen. Schwarze Italiener „„ 80 70 60 „ 


| 


Ackermanns: = 


Orig. Isaria-Gerste 12 2 „ „ „ „„ 4 „ „%% 5 53.— 21 
55 Bavaria- Gerste. „ „ % „ „„ „%,ũ 53.— 21 
„ Danubia- Gerste... ausverkauft 


Weibulls- Landskrona: : 


| 


Auf Wunsch Kreditgewährung bis November 1929. 


rig. Echo-Hafer ....... an Da 
Pferdebohnen york W 
0 8 .. ausverkauft N A 


Gelbe Orpington » n 30 70 05 
RUN i 
EEE 


Das Saatgut ist von der W. J. Peek | \ N ; 


4 


Saatzucht LEKOW TI. %4 
Rotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Ocin?-Rotowiecko. i 
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Das Neueste - 1 5 
in 

Kunstdünger - Streumaschinen 

stellt zur Zeit 


‚DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— 21 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvorgleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R l N G“ ; 
Traktore.. .. „DEE R ! N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original Hackmaschinen „Pflanzenhilie- Te“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Ar. J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 


Mei Kalkan genari 


6 
d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 
Mindestdruckfestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. pr 
Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös. 
. Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfänhigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 
Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 
“auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 
$ Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaitung W 
Mer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 5 
2 Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 
billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (253 


5 Fahryka cogio lasko-wanlennyeh i wyrobów cementowych. 
A. SCHENDEL 


Teleton: 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. 


— —— 


Mitglied der Posener Post und Fernsprech- ; 


= Saatbau - ‚Gesellschaft = Kleszezewo nummer Kostrzyn 18 


a a Hanna-Gerste ` 
» „ Elka-Gerste 
5 so gelbe und 2 Victoria- -Erbse 


Naochbauten der bewährtesten v. Kame- 
kenan Kartoffel- Neuzüchtungen. 


Bestellungen. nimmt auch entgegen die 


2 Posener Saatbaugesellschaft T. z 2 0. p. 


; = Telefon 60 u Ponai 8 aan B 
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„Voss“ oder „Westfalia“ Düngerstreumaschine? 


Verteilungswalze Deutsches Reichspatent 
für Nr. 221 449, erteilt 
Reiten-Düngerstreuer 


Wilhelm Wiechelt, 
Güstrow 14. 7. 1909, 


Originalphotooraphie 


der Patentschrift ab- 

gedruckt im Zentral- 

wochenblatt Nr. 5, 
Seite 102. 


Erfunden von der Firma 


| Wilhelm Wiechelt, 


Güstrow 1 Meckl., 


der bekannten Fabrik 
des Original „VOSS“ 
Düngerstreuers. 


Diese Abbildung zeigt die erste Feinverteilungswalze für Ketten- Düngerstreuer. 
Sie wurde erfunden und zuerst auf den Markt gebracht von der Firma Wichelt, Güstrow i. Mek.. 


und wird heute, wenn auch unwesentlich in der Form verändert, von der Firma Kuxmann u, Co. Bielefeld, an ihrer „West- 
falia“ Düngerstreumaschine verwandt. : 

Bereits im Jahre 1910 erhielt die Firma Wiechelt-Güstrow für diese Feinverteilungswalze von der D, L. G. das Prä- 
dikat „Neu und beachtenswert“ und die große bronzene Denkmünze. : ; 

Bei der letzten Hauptprüfung der D. L, G. erhielt die Firma Kuxmann für ihren Düngerstreuer mit Verteilungs- 
walze den ersten Preis. Das Richterurteil läßt darauf schließen, daß der erste Preis nur für die Verteilerwalze erteilt 
wurde, denn der Bericht lautet wörtlich, laut Mitteilungen der D. L. G. Seite 800, Stück 35: 

‚Westfalia 3 m mit Verteilwalze bewältigt alle, auch klebende Düngerarten, streut fast alle gleichmäßig, 
schleierartig und läßt sich dabei auf die verlangte Menge genau einstellen. Die Ausführung ist gut. Der Preis 
ist hoch, Die Bedienung macht etwas Arbeit. 

„Westfalia Prima 4 m ohne Verteilwalze, mit Vorderwagen, verteilt kleine Gaben hochwertiger Düngerarten 


sehr unregelmäßig und ist deshalb nur für das Ausstreuen größerer Mengen verwendbar, die vor der Bestellung 
verabreicht und durch eine Egge verteilt werden. 

Wenn von mir auf die oben erwähnte Tatsache im Zentralwochenblatt Nr, 5 hingewiesen wurde, so tat ich dies als 
früherer Geschäftsführer der Maschinenfabrik Wiechelt-Güstrow Meckl. nur aus dem Grunde, um dem verstorbenen Er- 
finder die ihm gebührende Anerkennung zu verschaffen. Die Tatsache des Vorhandenseins der Wiechelt schen Erfindung 
wurde bisher in der Öffentlichkeit totgeschwiegen und ich kann nur annehmen, daß die jetzigen Prüfungsleiter der P. L, G. 


und die im Zentralwochenblatt so oft zitierte Wissenschaft von dieser schon lange zurückliegenden Erfindung. ichte ul 


ten, denn sonst wäre doch sicherlich in den vielen geschwungenen Reden, gehaltenen Vorträgen und geschriebenen Zeitungs- 
artikeln über Düngerstreuer, die doch objektiv sein sollen, diesem Umstande Erwähnung getan worden. Da dies nicht 
geschehen ist, muß es eben auf diese Weise erfolgen, a 

Wenn von der Firma Kuxmann in Nr. 10 des Zentralwochenblattes behauptet wird, ich setze mich in krassen Gegen- 
satz zum Patentamt, so ist mir diese Behauptung nicht verständlich, Das Vorhandensein des Wiechelt' schen Patents be- 
weist die im Zentralwochenblatt Nr. 5 in Photographie abgedruckte Patentschrift. ; ; 

Die Firma Kuxmann hat sich allerdings am 12, 8. 21 unter Nr. 835305 ein Deutsches Reichsgebrauchsmuster 
tragen lassen: unter der Bezeichnung: : 

Ketten-Düngerstreumaschine mit Auffangmulde und Stachelwalze unter dem Streuschlitz.“ 

Wenn hieran noch irgend eine neue, patentfähige Idee gewesen wäre, so hätte die Firma Kuxmann sich sicherlich 
anstelle des Gebrauchsmusters ein Patent erteilen lassen und nicht nur ein D. R. G. M. Jedem Sachkenner ist der Unter- 
schied zwischen Patent und Gebrauchsmuster bekannt. Aber auch dieses Gebrauchsmuster ist von Kuxmann in der Praxis 
verlassen worden. In dem Prüfungsbericht über die letzte Hauptprüfung der D. L. G., Mitteilungen Stück 35 wird auf 
Seite 793 in der Beschreibung der „Westfalia mit Verteilwalze“ ausdrücklich gesagt: 

„Unterhalb des Streuschlitzes ist zur feineren Verteilung des Düngers eine schnell umlaufende, mit zahl! 
reichen Stiften besetzte Holzwalze angebracht. Zum Unterschied von der früheren Ausführung, ist jetzt die 
Drehrichtung so gewählt, daß der autfallende Dünger nach hinten geschleudert wird. Ferner ist die Blechmulde 
unterhalb der Walze weggelassen.“ 5 


1855 DE Firma Kuxmann richtet sich also in Wirklichkeit nach ihrem Wiechelt’schen Vorbild, das eine Blechmulde 
nicht kennt, 


g Wenn die Firma Kuxman im Zentralwochenblatt Nr. 10 auf Seite 210 schreibt: 


ein- 


„Voss“ Düngerstreuers“, 


so befindet sie sich sehr im Irrtum. Im Gegenteil: Es herrscht bei der Firma Chodan eitel Freude über das gute Verkaufs- 
resultat mit „Voss“ Düngerstreuern. 2 


Laut Ausweis meiner Geschäftsbücher habe ich bisher seit Frühjahr 1927, dem Zeitpunkt, wo ich den Ver- 
trieb des „Voss“ Düngerstreuers hier wieder in die Hand genommen habe, 


und die Nachfrage nach „Voss“ Düngerstreuer ist in ständigem Wachsen, weil die Maschine von einem Besitzer zum an- 


dern aus der Praxis heraus als die beste und unübertroffenste Düngerstreumaschine empfohlen und als idealste Maschine 
bezeichnet wird, f 


geschlossen, ein gleich günstiges Resultat erzielt worden ist. 

Die Firma Kuxmann schreibt ferner, daß ich mich in krassen Gegensatz zur D. L. G. gesetzt hätte. Bezüglich der 
letzten Hauptprüfung für Düngerstreuer und die Art der Veröffentlichung der ausgewerteten Ergebnisse tue ich dies aller- 
dings und ich befinde mich damit in guter Gesellschaft. Ich wiederhole das bereits in Nr. 5 des Zentralwochenbl. Gesagteg 
Es gibt viele erstklassige Fachleute, altangesehene Firmen der Landwirtschaftsmaschinenbranche und prominente Land- 
wirte, die über diese Prüfung den Kopf schütteln. ; ; 5 

: Allzu großes Interesse sch it dem ‚‚Voss“-Düngerstreuer bei der letzten Hauptprüfung von seiten der Prüfun 
leitung nicht entgegengebracht wurden zu sein, denn sonst hätte nicht der Fall eintreten können, wie es geschehen 
daß Superphosphat mit dem „Voss“ Düngerstreuer mit dem schnellen Gang gestreut wurde, obwohl ausdrücklich in 


ausgewechselt werden muß, um einen langsameren Gang des Triebwerkes zu erzielen und dadurch eine größere Öffnung 
des Streuschlitzes zu ermöglichen, wodurch ein Verschmieren verhindert wird. Das Auswechseln dieses Zahnrades ist leicht 


der Maschine und Bruch eines Antriebsteils des Schabewerks. 


i 4 


„Die Firma Chodan ist verärgert wegen des niederschmetternden Urteils der D. L. G. über die Arbeit des 


allein nach der Wojewodschaft Poznan 294 Stück Original „VOSS“-Düngerstreuer verkauft n 


Es wäre mir sehr interessant zu erfahren, ob mit irgend einer anderen Düngerstreumaschine, die „Westfalia“ ein- 


der Gebrauchsanweisung hervorgehoben ist, daß beim Streuen von feuchtem Superphosphat ein mitgegebenes Zahnrad 


auszuführen und eine Arbeit von wenigen Minuten. Trotzdem wurde sie nicht gemacht und die Folge war ein Verschmisren = 
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Übrigens ist auch dei der Westfalia laut Prüfungsbericht, Mitteilungen der P. L. G., Stück 35, Seite 798, bei der 
Vorführung ein Teil gebrochen. = = 
E Daß der „Voss“ Düngerstreuer bei richtiger, vorschriftsmäßiger Benutzung auch feuchten Superphosphat durchaus 
zufriedenstellend streut, ist durch Hunderte praktische Landwirte, die diesen Düngerstreuer in Benutzung haben, teil- 
weise seit- Jahrzehnten, zur Genüge bewiesen. : s 8 

Um hierüber hinaus jedem Landwirt Gelegenheit zu geben, sich hiervon zu überzeugen, wird von mir jeder 
„Voss“-Düngerstreuer ernsten Reflektanten auf Wunsch auf Probe geliefert und anstandslos nach Vorführung $ 
zurückgenommen, wenn er bei richtiger Behandlung feuchten Superphosphat nicht zufriedenstellend streuen sollte. 

Im übrigen setzt sich der Berichterstatter über die letzte D. L. G. Prüfung für Düngerstreuer selbst mit der D. L. G 

in Widerspruch. Im Jahrbuch 1901 der D. L. G. wird Über die von der D. L. G. vorgenommene Prüfung des „Voss“ 

Düngerstreuers wie folgt berichtet: = 

. „Patent „Voss Düngerstreuer: , die Maschine hat sehr leichten Zug, streut jede Art Dünger Vollständig 

gleichmäßig und wird in allen gangbaren Streubreiten mit und ohne Vorderwagen gebaut. Der Arbeltsversuch 

Selbst wurde in der Weise ausgeführt, daß zuerst mit der Hand eine Drehprobe vorgenommen und auf einem 8 

untergelegten Planlaken der Dünger, Superphosphat, aufgefangen wurde. Die Maschine streute hierbei in ihrer 

ganzen Breite sehr gleichmäßig. Sodann wurde eine Fahrprobe vorgenommen mit dem Auftrage, 400 kgauflha E$ 
zu streuen. ia 


enung genügt zum Betriebe ein Mann. 
Die beanspruchte Zugkraft ist sehr gering = 84 kg, so daß ein kräftiges Pferd, bzw. 2 leichtere Pferde oder 
2 Ochsen die Maschine ohne Anstrengung fortbewegen können, z 
Nicht unerwähnt mag bleiben, dass diese Maschine nicht neu aus der Fabrik kam, sondern schon seit Wochen auf dem 
Gute des Herrn Dr, Albert, Münchenhof bei Quedlinburg gearbeitet hatte. : 
Die Maschine wurde als neu und beachtenswert anerkannt unter Zuerkennung der „Großen bronzenen Denkmünze“. 
Bei der Düngerstreuer-Prüfung in Alkmaar in Holland wurde der „Voss“-Düngerstreuer unter sieben Maschinen 
verschiedenen Systems, darunter auch „Westfalia“ mit dem „Ersten Preis“ der „Goldenen Medaille“ ausgezeichnet. „West- 
falia“ erhielt den dritten Preis. Re 
Es wurde dort nach Punkten gewertet und das Prüfungsergebnis lautet: 


Nr. 3 


Gestellte Forderungen Westfalia 


$ Tüchtige Arbeit (50 P.) 
Gleichmäßiges Ausstreuen von Thomasmehl HE RE EEE ee ee 
37 = r Be AA E 
D 2 „ Superphosphalt 222 ER 
Vorbeugen des Anklebens und 7 ᷣͤÄu‚ b ß E A 


— = ä —* 


; Taosten der Anwendung (20 P) l 
5 gendor Inhalt des Kastens und genügende Arbeitsbreite 
ug Re } 


ernennen 222... EV RE N a ET EEE 


ne ren ee ‚G— — —— 2 —»‚— » —V‚— — ꝶ —ꝶũ—ũ 3333530 


76 Punkte, Düngerstreuer „VOSS“ f, Preis, die goldene Medaille, : 
68 Punkte „Westfalia“, III. Preis. 3 
Bei der Düngerstreuer- Prüfung in Veendam (Holland) erhielt der „VOSS“ Düngerstreuer ebenfalls den 1. Preis. 
Auf der Wiener-Neustädter Ausstellung September 1901 wurde der „Voss Hüngerstreuer von Herrn Professor K 
Rezek einer eingehenden Prüfung unterzogen und ergab dieselbe, daß der „ Voss -Hüngerstreuer eine tadellose, exakte ko 
Arbeit verrichtet. Er 
Herr Professor Nachtweh, Vorstand der Halle’schen Maschinen- 
= ne des landwirtschaftlichen Maschinenwesens über den „Voss“ 
** — — ; z 


hat wiederum ein 
8, Maschinen-Prü 
8 ha. ES 


Alle landw. Maschinenprüfungen, ohne Ausnahme sind oder weniger problematisch. = 
Letzten Endes entscheidet einzig u, allein die Praxis u. der ne Haftliche Verbraucher im eigenen Betrieb, u. 
Unzählige landwirtschaftliche Maschinen sind von Prüfungskommissionen, "Wissenschaftlern, Instituten usw. E 
„geprüft, mit ersten Preisen und Medaillen ausgezeichnet worden und doch sind sie sach kurzer Zeit in der Versenkung 
verschwunden und kein Mensch kümmert sich mehr um sie. Die Praxis geht eben ihre eigenen Wege. FE = 
eee, Der Original „‚Voss“-Düngerstreuer ist aus der Praxis hervorgegangen, er ist in ea. 30 jähriger Arbeit zu einer hoch- 
wertigen Maschine entwickelt worden, nicht zum Wenigsten dureh die Unterstützung praktischer Landwirte und er wird fà 
- heute in dem Modell 1928 von hervorragenden Landwirten als der modernste Düngerstreuer bezeichnet, Es gibt keinen 
Dünger treuer der mehr leistet als der „Voss. 5 en : 
„Voss“ ist verwendbar für alle Düngerarten, als Breitstreuer und als Reihen-Streuer. Er ist der einzige Düngerstreuer, der in 
voller Spurbreite von Radspur bis Radspur streut, der Drillmaschinen- u. Hackmaschinen-Spur fährt. „Voss“ ist geeignet zur Kopfdün- 
gung zur Hederichvertilgung, zum Superphosphatstreuen, zum Kalksfreuen, Kann man von einem Düngerstreuer mehr verlangen? 
; Glänzende Gutachten hervorragender praktischer Landwirte aus Polen beweisen die ‘Überlegenheit des Voss“ 
Düngerstreuers über die „Westfalia“. Eine ganze Anzahl gegen „Voss“ eingetauschte „Westfalia“ können Sie auf meinem 
Lager in Poznan besichtigen und billig kaufen. OS L AE i 
; Verlangen Sie Referenzenliste und Beschreibung von dem Gereralvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, Poznań, ul. Przemysłowa 23. — Tel. 2480. 


i Im Sommer 1901 einer. eingehenden Prüfu fung unterzogen. Nach dern S 8 
Leistung einer 3 m breiten Maschine mit 2 Pferden in einem Tage 7 bis 
die Maschine für sämtliche Düngerarten, inkl. gesiebten Kalk gleich 
g arbeitet, daß sie sich leicht handhaben und verstellen läßt und daß 


i 


Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausführun g von elekir. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radi 102 nlag en, reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Kraftfuttermitiel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdunssknchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnnsskunkanmeti, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriehe hergestellt. 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 

Ja Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Mlasse- Mischfutter 


Düngemittel für den Frühjahrsbedarf 
insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk a 


Wir empfehlen zur prompten Lieferung ab Lager Posen: 


Kettendüngerstreuer = 


Düngerstreuer „rium p h“ 
oricinal Dehu und C 


7 6 


Wir brauchen: 5 
Brau- und Futiergerste, Fufterrübens amen. Seradella, Gelbklee in 
Kappen oder enthülst, Gelblupinen, Viktoria- Erbsen, Felderbsen, Wicken 
und Peluschken letzter Ernte in vollen een und bitten um 
bemusterte Angebote. i 

Wir haben abzugeben: 
Ungarische Luzerne, sowie alle Mlee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 
unsere erstklassig eingerichtete Sämereien - Reinigungsanlage zur Lohn- 


reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreimgung” von Wegebreit, 
Sauerampfer und Seide. z 


Wir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


AULLNLLNINTUNLUUEUUULUUNILUIILIEIUUNIUNLIEILNUNN Spöldz. z ogr. odp. AINKIINLLAINLLEIIIEIITIIULIEDILLLIILLAUITIEIEEDENIUILLRIEIELLLELLEN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef, Nr. 4291. Tepe -Adr,: Landgenossen. (853 


Verlag: Verband deutſcher e in Polen T. z. Poznan, Wiazdowa 3 
entwic Me Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in ART Zwierzyniecka 13, II. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce., "Poznan. 


Original „Westfalia“ u. „Pommerania“ von Wissenschaft u. Praxis als die besten anerkannt. 


